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Barden ilt freigefprodien!
Der Draht meldet uns:

Börlin,  29 . Okt. Im Prozeß Moltke-Harden wurde
heute(Dienstag) vormittagy2ll  Uhr das Urteil verkündigt.
Es lautet auf Freisprechung.  In der Begründung sagt
das Gericht, daß keine Beleidigung vorlicge, da Harden den
Beweis  für die inkrimtnierten Angaben in den Artikeln
der „Zukunft" erbracht  und bei deni Privatklager Grafen
v. Moltke tatsächlich abnorme geschlechtliche Veranlagung

vorliege, wenngleich er sich nicht homosexuell betätigt habe.
Der Moabiter Amtsrichter, der Milchhändler und der

Metzgermeister haben nun das Siegel  unter die große
Sensation der letzten Woche gedrückt. Mit dieser Frei¬
st rechnng bleibt bestehen, was wir schon im gestrigerl Leit¬
artikel ausf.ührten. Verurteilt sind durch den Prozeß a n.
der e Personen und Zustände. Wäre Harden wegen Be¬
leidigung auf Grund des 8 185 zu Geldstrafe, oder gar auf
Grund des Verleumdnngsparagrapbenzu Gefängnisstrafe
verurteilt worden, der wesentliche Effekt wäre derselbe ge¬
blieben. Jedenfalls ist die freiinütige Entscheidung des
Gerichtshofes offen anzuerkennen. Ob die Gegenpartei
jetzt nach,der einfachen, triftigen Begründung des Urteils
noch vom Rechtsmittel des Einspruchs Gebrauch macht, sollte
man bezweifeln. Das moralische Todesurteil ist über eine
Reihe Leute gesprochen, die stich zu gern obenan zu den
„Edelsten der Nation" zählen ließen. Wie bittere Worte

stließen nach diesem Prozeßverlauf jetzt nicht aus der kon¬
servativsten,Feder!

Wohl selten ist ein Kaiserwort schlimmer ms Gegenteil
verkehrt worden, als der Ausspruch von den „Edelsten,
de r N a t i o n", der ohnedies in weiten Kreisen des Volkes
noch heute mit Bitternis empfunden wird. Der Prozeß
wird Folgen zeitigen, die erst später zu Tage treten, dafür
in ihrer Wirkung um so tiefgehender sein werden. Es han¬
delt stich nicht bloß um Personen, die das Unheil heransbe-
schworen und ihnen zum Opfer gefallen sind. Sie ver¬
schwinden und werden durch andere ersetzt. Der wirklich
Leidtragende bei diesen traurigen Ereignissen ist das Volk,
die Nation, die große Zahl derer, die bis jetzt, wenn es
ihnen anchinicht immer leicht gemacht worden ist, zuverläs¬
sige Stützen der Staatsautorität waren. Ihr Vertrau¬
en  und ihre Achtung ist schwer erschüttert, und sie zweifeln

fortan an denen, die zur Leitung des Staates berufen sind
und wichtige Aemter bekleiden. Kann man es ihnen ver¬
denken, wenn sie ans dem je-tzt und früher Vorgefallenen ihre
Schlüsse ziehen, ivenn sie sehen, wie ungleich Gunst und Un¬
gunst verteilt werden, wie Würdelose die höchsten Würden
innehaben?

Mit grimmer Genugtuung sieht ein großer Teil -des
Volkes, daß gerade die schlimmsten Skandale der letzten
Jahre in den Reihen der „Edelsten der Nation" ihren
Ursvrung hatten. Die Regierung und ihre Organe werden
mißachtet. Welcher Mensch von Charakter kann für eine
Regierung eintreten, die derartige Zustände einreißen läßt,
die Staatstrene und Gesinnung solchen Belastungsproben
aussetzt? Noch hält die aufgespeicherte Kraft vor, erneuer¬
ter Mißbrauch wird sie immer rascher abnehmen lassen. Der
innere Zusammenhang wird gelöst, das Wesen des Staates
bedenklich verändert.

Da ist ein Botschafter, der die Geschicke des Reiches mit in
der Hand hat. Von seiner persönlichen Tätigkeit kann
Krieg oder Frieden abhängen, wenn Verwickelungen einqe-
treten sind. Wie hätte sich Fürst Enlenburg im Ernst¬
fälle  bewährt? Ebenso gut wie nach Wien, hätte ihn
der Zufall seiner Laufbahn auch nach London oder Paris
führen können. Wie wäre es dann vielleicht.geworden? Da
sind bohe Militärs , berufen, im Frieden und Kriege den
Untergebenen mit gutem Beispiel voranzugehen. Mit,wel¬
chen Gtzsühlen soll der Soldat zu diesen  Führern empor¬
sehen, vor denen er unmöglich die geringste Achtung haben
kann? Mit welchem Recht stehen sie als Vorgesetzte turm¬
hoch über deni „gemeinen" Mann, während sie die Pflicht
aufs ärgste verletzen und das Heer durch ibr Tun mehr ver¬
derben, als tausende antimilitaristische Schriften?

Weit davon ist gut vorm Schuß. . . . Der französische
Botschaftsrat Lecomte, von dem im Moltke-Harden-Prozeß
auch von klägerischer Seite zugegeben wurde, der Ansgangs
der vierziger Jabre stehende französische Diplomgt leide an
abnormen Emvfindungen, sucht sich nach Beendigung des
Prozesses in Pariser Blättern weiß zu brennen. Er be¬
hauptet, so normal, wie nur irgend möglich zu sein, mit
dem.Fürsten Philipp Enlenburg nur im Beisein von dessen
Familie verkehrt zu haben und nichts von einer Kamarilla
zu wissen. Wir brauchen unseren Lesern nicht zu sagen, daß
diese Worte.des Monsieur Lecomte mehr Gewicht gehabt
hätten, wenn er sie als freiwillig erschienener Zeuge vor¬
dem Berliner Gerichtshöfe unter seinem Eide gesprochen
hätte. Da er aber dem Prozeß wohlweislich fern blieb, so
haben seine nachträglichen und überaus billigen Rechtfertig¬
ungsversuche nick't den geringsten Wert. — Das Gegenteil

von dem, was sie bezwecken, .erreichen daher auch die pathe¬
tischen Schlußworte seiner Erklärung: „Ich spreche zum er¬
sten und zum letzten Male über diese Affäre, und will nur
noch sagen, daß ich nicht zu jenen gehöre, welche ihre..politi¬
schen Gegner bekämpfen, indem sie ihr Privatleben beschmu-
yen. Das toäre nicht französisch." Ob diese starke Schmei-
chelei wenigstens bei seinen Landsleuten zieht?

->- * *

Was Herr Harden betr . der auswärtigen
Politik feststellte.

„Frankfurter  Z e i t u n g":
Nach Harden ist der Kaiser in den Glauben verseht wor-

den. in Frankreich sei die freundliche Stimmung gegen
über Deutschland so gediehen, daß eine offizielle Versöhnung
stattsindcn könne; auch waren in Frankreich gewisse Leute
zu dem Glauben gebracht worden, Deutschland habe seine
Stimmung so weit geändert, daß es Konzessionen machen
werde, und sogar die Revision des Frankfurter Friedens
möglich sei. Als äußeres Zeichen der Versöhnung war eine
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Präsidenten der Re¬
publik in Aussicht genommen; der Präsident war dazu auf¬
gefordert worden und die Zusammenkunft sollte in Italien
zu.der Zeit, wo Herr Lonbet seinen Besuch in Rom machte,
und der Kaiser in Süditalien weilte, vor sich gehen. Die
Zusammenkunft fand nickt statt, und das habe man als
eine Brüskierung empfunden, weil man über die Stimmung
in Frankreich getauscht worden war. Der Schuldige
war der französische Botschaftsrat Lecomte,  der als
Freund des Grafen Enlenburg in den intimen Verkehr mit
dem Kaiser zugelassen wurde. Eine zweite  Täuschung
fand statt während der Marokko-Konferenz, wo zwei Arten
von Politik sich bekämpften: die kaiserliche Politik und die
Politik der Regierung, und wo es sich herausstellte, daß die
französische Regierung über Gesinnung und Absichten des
deutschen Kaisers besser unterrichtet war als die Reichsre-
giernng unJ>die deutsche Diplomatie. Die Folge  davon
toar, daß wir beinahe Krieg  bekommen hätten und
daß während der Konferenz, als die unmittelbare Kriegsge¬
fahr schon geschwunden war, die französische Regierung die
Politik Deutschlands wirksam bekämpfen konnte.

Dies die wesentlichen Angaben Hardens. Sie stimmen
mit den geschichtlichen Ereignissen ungefähr überein.* * %

War Bülows Kanzlerschaft ein Werk
Enlenbnrgs?

Dasselbe Blatt fährt fort:
Recht pikant ist, was Herr Harden über den vierten

Kanzler erzählt hat. Danach wäre die Kanzlerschaft des

(Nachdruck verboten.)
Was bindet eitern und Kinder?

(Von Minna Blanzger - Wiesbaden.)
Die Fälle von Härte und LieblosigkeitiKindern gegen¬

über mehren sich in erschreckender Weise und die Berichts
davon lasten vielleicht bei vielen,schmerzvoll eine Saite in
der Erinnerung an ihre Kindheit wicderhallen. Die mei¬
nen Menschen schleppen ja an ihren Kindheitserinnerungen
sine Kette durch's ganze Leben. AVer es sind nicht immer
Rosenketten. Das Ideal unseres Jahrhunderts , glückliche
Kinder zu schaffen, wird ein unerreichbares bleiben, so lange
Eltern mit des Lebens Not zu kämpfen haben, aber immer¬
hin könnte durch die Liebe der Eltern viel geschehen, um den
Kindern ihr Heim und die Erinnerung an ihre Jugend für
spätere Zeiten lieb zu machen. Das vierte Gebot, das den
Kindern die Liebe zu den Eltern gebietet, .ist ein unanfecht¬
bares, notwendiges Moralgesetz. Ein Gebot, das den El-
Krn die Liebe zu ihren Kindern befiehlt, gibt es nicht, viel-
^lcht weil angenommen wird, daß die Liebe zu den eigenen
Rachkommen instinktiv in der Natur begründet ist. Zum
Aück ist es auch meistens so. Nächst den Bedauernswerten,
bie der rohen Willkür derer überlasten sind, welche die Na-
wr zu ihrem Schuhe bestimmt hat, sind diejenigen Kinder
"m meisten zu beklagen, die der innigen Uebercinstimmnng
>nit ihren Eltern entbehren. Viele glauben, ihrer Pflicht
smügt zu haben, wenn sie für die leiblichen Bedürfnisse
Mer Kinder sorgen und sie unterrichten lassen. Das ge¬
fügt ober bei weitem nicht. Kinder sollen erzogen werden,
bnd um sic zu erziehen, müssen wir Einfluß auf das Gemüt
'̂Winnen. Um ein Kind zu lehren, wie cs denken und

whlen soll, muß man wissen, wie es in Wirklichkeit denkt
",»d suhlt. Welch' ein lebhaftes Bedürfnis nach Teilnahme
?n Kind hat, kann man schon von seinem zartesten Alter an
cobachtcn. Auf alles, was seine Aufmerksamkeit erregt,

Dcht es seine Umgebung auch aufmerksam zir machen. Hat
Wsich weh getan, so tut es ihm wohl, wenn man seinem Lei-

Verständnis entgegenbringt und ist bitter enttäuscht,

wenn man es gering anschlägt; eine irrige Maßregel, durch
welche viele die Kinder gegen Schmerzen abzuhärten glau¬
ben. Es gibt Eltern, die in dem Wahn leben, sehr klug zu
handeln,wenn sie ihren Kindern, die sich um Schutz gegen
andere an,sie wenden, grundsätzlich und ohne sie erst anzn-
hören, Unrecht geben. Das ist ein schwerer Irrtum , durch
welchen Kindern nicht nur ihre Schutzlosigkeit fühlbar ge¬
macht, sondern auch Bitterkeit und Mißtrauen gegen den
Gerechtigkeitssinn der Eltern geweckt wird. Freundliches,
tcilnahmevolles Eingehen in die Klage.des Kindes würde es
beruhigen und vielleicht von dem eigenen Unrecht überzeu.
gen. Auch für angenehme Eindrücke verlangt jedes Kind
von steinen Eltern freundliche Anteilnahme. Mit welcher
Lebhaftigkeit berichtet es seine Erlebnisse bei einem Vergnü¬
gen oder in der Schule. Jedes Lob. das der Schüler erntet,
jeder Erfolg .in seinem Streben gewinnt an Bedeutung,
wenn die Eltern Teilnahme darin bekunden. Es hebt sei¬
nen Stolz und sein Selbstbewußtseinund regt zu neuem
Fleiß an. Dabei -wird auch manches besprochen, was den
Anschauungskreis erweitert und irrige Auffassungen berich¬
tigt. Ist schon für das Kind das herzliche Einvernehmen
mit den Eltern eine Notwendigkeit, so ist es bei der Heran¬
wachsenden Jugend doppelt unerläßlich, wo der Mangel an
gegenseitiger Sympathie oft dazu führt, das Bedürfnis .nach
Teilnahme im Verkehr mit fremden, zuweilen unwürdigen
Personen zu suchen.

In Fällen, wo die Kinder durch Unachtsamkeit oder
Pflichtvergessenheit den Ellern Schaden und Kummer-ver¬
ursachen, wird, wenn zwischen Eltern und Kindern ein in-
niges Verhältnis berrscht, in dem Bewußtsein, jene verschul¬
det zu haben, schon eine größere Strafe liegen, als ihnen
sonst anserlcgt werden könnte. Solche Momente stind es,
wo Eltern auf das kindliche Gemüt einen unaeabnten Ein.
sluß gewinnen können, weil es nie so empfänglich für sauf,
ten Tadel und Belehrung ist, wie in den Momenten, wo ein
Schuldbcwnßtsein cs niederdrückt. Lassen Eltern solche Ge-,
legenheit, sich das Herz ihrer Kinder zu gewinnen, vorüber,
gehen, wenden sie sich schroff ab. so bildet sich eine Kluft zwi-
schcn ihnen, die tiefer wird, je öfter sich derartige Fälle

wiederholen. Die Giftpflanze des Mißtrauens kommt, und
die Versicherung, daß die Eltern die bellen Freunde der
Kinder sind, wird ihnen zu einer leeren Phrase. Je mehr
der einst so zahlreiche Familienkreis sich lichtet, um so bitte¬
rer empfinden die Gemüter ihre Vereinsamung. In Zeiten
der Freude und des Leids stehen die, welche die Natur ver¬
bunden hat wie sonst nichts auf der Welt, durch eine Scheide¬
wand getrennt, und das Zauberwort, das chen Bann lösen
könnte, weiß keiner zu finden.

Kleines Feuilleton.
Gi» verlockender Posten. Eine gediegene Zumutung

stellt der Marktmagistrat des 600 Einwohner zählenden
FleckensS chö n b e r g in Niederbayern an den Aerztestand.
Er hat ein Inserat anfgegeben,.das lautet : „Arzt, tüchtiger,
welcher nicht Mitglied des Aerzteycrbandes ist, wird für so¬
gleich gesucht. Vorläufiges Fixum 500 Jl.  Kaisen in Aus¬
sicht. Alles Nähere direkt und ganz offen durch Markt-.
Magistrat Schönberg in Ndb." — 500 Mark Fixum und
Kassen in Aussicht in einem Nest yon 600 Einwohnern und
dani das Verbot, seiner Standesorganisation anzugehören!
Respekt vor dem Marktmagistrat in Sckönbergl

Allzu viel Gehorsam. Aehnlich wie dem Musketier,
der ans das Kommando„Bataillon marsch!" einmal um die
Erde marschierte, weil iwn seinem Korporal das Kommando
„Bataillon halt !" vergessen worden war, hätte es einem
Soldaten in Ko bürg  dieser Tage gehen können. „Als
ich vormittags 11 Uhr den Theater-Schloßplatz überschritt,
wurde ich Augenzeuge folgender Begebenheit", schreibt ein
Koburger an das „Berl. Tgbl." : „Quer über den Platz kam
im Viererzug ein Stallmeister in OfstzierSuniform gcfah-
reu und brachte eine den Platz überschreitende Ordonnanz
mit dem Helm auf den: Kopfe und einem großen Brief in der
Hand durch einen lauten Pfiff und Ausstößen höchster Na-
saltone, denen man ein „Aeh — Sie , Mann !" — entnehmen
konnte, zum Stehen Inzwischen entstieg der Herr Stall-
meister— ein wahrscheinlich>znm Stalldienst beim Herzog
kommandierter junger Offiizer — dem Wagen und fragte
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Fürsten Bülow  die Schöpfung Eulenburgs und Fürst I
Bülow hätte sein Patent vom Schloß Liebenberg bezogen.
WaS Herr Harden erzählte, klingt glaubhaft, denn es stimmt
zu allem, was von jeher über den Einfluß. bt« Fürsten I
Evlenburg erzählt worden ist. Wir wisse» nicht, bis zu wel-
ch?m Grade Fürst Bülow die Erwartungen, die fein Gönner
kmf ihn gesetzt haben mag, erfüllt oder nicht erfüllt hat: I
aber jedenfalls kann man ihn dazu beglückwünschen, daß ec
einen Protektor losgeworden  ist , der seinen Vor¬
gängern so unbeguem und so verhängnisvoll gewesen ist.
Allerdings muß man bedauern, daß es nicht das. Verdienst >
des Fürsten Bülow ist, den: dieser Erfolg zu danken ist.
Aber vielleicht hat er jetzt die Kraft, aus den Ereignissen,
die ihm so günstig gewesen sind, die entsprechenden Lehren
zu ziehen und die nötigen Nutzanwendungen zu machen.
Die nichtigste dieser Lehren ist: Wer vor dem Lande und
vor der Geschichte für die Regierung verantwortlich ist, der
soll allein  regieren und keine Nebenregierung dulden.
Ist er nicht iniitande, eine Nebenregierung zu stürzen, so soll
und muß er sel b er g eh e n. -

Noch ein Stimmungsbild — Moltke im
Gerichtssaal.

„B er l i n er M o r g en p o st" :
Aber als sich dann dieser Mann, dieser gedemütigte,

gequälte, kaum des Wortes und gar nicht der Rede mächtige
Streiter für seine eigene Sache erhob, da vergaß man der
rhetorischen Kunst des gegnerischen Anwalts. Ja , gerade die
schwersten, schwärzesten und darum über das gerechte Maß
lsinansschictzenden Anklagen und Angriffe des Vorredners
— Marinstlian Harden prägte selbst am Abend das Wort:
Beim Superlativ beginnt der Unsinn —, gerade die Bern-
steinschen Superlative von der Lügenhaftigkeit und ganzen
niedrigen Gesinnung des Klägers wurden zum Hinter¬
gründe, von dem sich die zweifellos in dem Schicksale des
Grafen Kuno Moltke waltende Tragik wuchtig abhob. Nicht
mehr ein General, eine Erzellenz, ein Politischer Schädling
stand hier, sondern ein leidender, unglücklicher Mensch, der
nach einem ganzen, langen, arbeitsreichen Leben nun an
seinem Abend alles, was ihm noch teuer fein kann, Stellung,
Ansehen und nicht zuletzt seine immerhin inTreuen gehaltene
Freundschaft zerschmettert, in Trümmern sieht. Ein unge¬
heurer Schmerz und eine ungeheure Angst bebten in den
abgebrochenen Sätzen, die Stimme stieg bald zu schrillem,
überlautem Kommandotone an, bald sank sie zu stoßweisen
Gurgellauten herab, immer wieder suchte das müde Auge
die Schrift des Konzeptes, um dem eben hinausgedröbnten
Worte irgend ein anderes, kaum gestammeltes folgen zu
lassen. . . . Nichts Konnte mehr jenen trotz oller Vorbe-
reitnng fast elementaren Aufschrei wnnder Menschlichkeit
übertönen.

* * *

Harden nnd der „Vorwärts ".
„̂Vorwärts ":

. . . Nur auf solchem Boden vermochte auch ein Mari-
rnilan Harden zu dem zu werden, was er ist. Nur im einem
Lande, wie Deutschland, kann ein Harden eine Rolle spielen.
Und nur in einem solch rückständigen Lande findet er für
seine pikanten, übergewürzten Ragouts von Personalien
ein Publikum und eine Menge, die an seine politische>Mis-
sion glaubt. Er nützt kaltblütig alle Mittel, die ihm gecäg-
net erscheinen, solchen Eindruck zu verstärken. Er, der
skrupelloseste der Kriegshetzer! Er, der Meister der dro¬
henden Andeutung der halben Worte, der persönlichen Dis¬
kreditierung, er erhebt schaudernd die Hände zum Himmel
bei dem Gedanken, was geschehen wäre, wenn der Vor¬
wärts" das Material erbalten hätte, das er fünf Jalwe lang
sorgfältig verwahrt hat, bis — bis zu dem Augenblick, der
günstig schien, es zum Teil zu verwerten. Der „Vorwärts"
kann Herrn Harden beruhigen. Ter „Vorwärts" führt kei-
neu Kamvf mit Hardenschen Wnffen. Zwischen dem Boden,
ans dem der Komps der Hofkamgrilla und ihrer Trsßknechte

die Ordonnanz, ob sie schon eine Parade auf,dem Platze mit-
gemacht habe. Der Mann bejahte und mußte sich infolge¬
dessen als „point" ausstellcn. Der Oberleutnant bestieg
seinen Viererzug, und es wurde hierauf zweimal Probe um
den Mann gefahren. Der arme Mann der 11. .Kompagnie
stand und stand und dürfte heute noch stehen, wenn ich ihm
nicht rettend zur Seite gesprungen wäre. Der Herr Stall¬
meister hatte nämlich vergessen, dem Manne zu sagen, daß
er es bei dem zweimaligen Vorbcifahren belassen würde,
und war ebenso schnell, wie er hierher gekommen war, wie¬
der davon gefahren. Ich bereitete der Geschichte damit ein
Ende, daß 'ich auf die Nächstliegende Schloßwackie ging imd
dem diensthabenden Unteroffizier Mitteilung von der ar¬
men, stehengelassenen Ordonnanz machte. Der Unteroffi¬
zier schickte dann einen Mann, und der arme Teufel war
erlöst. ^ v

Das Versteck im Brückenturm.  Im Norden
Berlins  erhebt sich eine sehr große Eisenbahnbrücke, die
„Millionenbrücke" nach der Bausumme genannt. Die ho¬
hen Türme dieser Brücke hatte sich ein 13jähriger Tunicht-
gut und Schulschwänzer zum Aufenthalt erwählt. Der
Junge war bereits tagelang von zu Hause abwesend, als
man ihn auf den Turm klettern und darin verschwinden
sah. Ein Klempner und ein Bauarbeiter unternahmen das
Wagnis, den Turm zu besteigen. Oben angckommen, fan¬
den sie eine eiserne Kloppe vor. die der Junge von innen
verriegelt hatte. Erst nach vieler Mühe konnte sie erbrochen
und der Bursche herausgeholt werden. Das Werk hatte
eine gewaltige Menschenmenge angelockt, die in atemloser
Spannung alle Bewegungen verfolgte, dann aber in ein
lautes Hurra ausbrach. Der Junge , der sich in der engen
Bebmisnng so gut wie möglich eingerichtet hatte, kommt in
Fürsorgeerziehung.

Heutzutage! Sie möchten also in mein Geschäft ein.
treten. Können Sie Französisch?

„Ich habe einen .Preis darin gekriegt!"
Verstehen Sie auch Englisch?
"Jawohl !" .
Sind Sie bewandert in Handelsgcographie und hohe,

rer Warenkunde?
„Gewiß, mein Herr!"
Gut, Sie können sofort eintreteni Leeren Sie also den

Papierkorb, kopieren Sie die Briefe und tragen Sie sie zur
Postl

sich abspielt, und dem Feld, auf dem die Kolonnen des Pro¬
letariats den Klassenkampf führen, gähnt ein Abgrund. Wie
groß ec ist, ha»  hat unS der Prozeß der Patisiotcn in schar¬
fen Unstissen dargetan.

ES ist ein« der fürchterlichsten Armutszeugnisse für den
politischen EnwickelungSgrad des Deutschen Reiches, daß
nicht der verantwortliche Leiter der Reichspolitik es war,
der die Liebenberger Tafelrunde sprengte, daß nicht politi¬
sche, sondern persönliche  Momente es waren, die ihren
Sturz herbeisührten. Kein ehrlicher politischer Kampf hak
sie gefällt, die Eulenburg und Moltke, nicht politische Er¬
wägungen haben sie weggefegt, sondern die Diktate einer
Moral, die gerade in den hier in Frage kommenden Punkten
sehr revisionsbedürftig erscheint.

» : • *

Die Homosexuellen.
Berliner „Tag ":

Das, was nun die wissenschaftliche Forschung bis jetzt
festgestellt hat, ist etwa folgendes:

1. Die Homosexualität ist angeboren, erscheint als solche
sehr früh schon  und meist ohne erkennbare■Gelegen¬
heitsursache oder erst in der Pubertätszeit oder gar noch
später, nach normaler Geschlechtsbefriedigung. Letztere.sel¬
tene Fälle sind es, die dem Laien als „erworbene" imponie¬
ren und wo man gern von^lou6s spricht. Ich glaube nicht
an das Erworbensein. Freilich muß ich gleich hinzufügen,
daß einige Forscher, wie Moll und Schrenck-Notzing, .zwar
eine Erwerbung annehmen, aber dies nur auf disponiertem
Boden, was schließlich auf eins mit dem Angeborensein
hinauskommt.

2. Wer nicht von Geburt  an homosexuell bean-
lagt ist, kann n i e durch Verführung, Onanie oder nach Aus-
kosten der sinnlichen Liebe homosexuell empfinden lernen.
Das ist meine und anderer Forscher innerste Ueberzeugung.
Wohl kann er sich passiven Praktiken hingeben, doch ohne
Genuß; aktiv nie, ohne daß der Keim in ihm schlummerte.
Wohl kann ein Rouä schließlich zum Homosexuellen werden,
dann aber nicht wegen der Uebersättigung, sondern trotz
ihrer, da sicher nur sehr wenige Rouäs Urninge werden, und
sie werden es nur, wenn die Anlage dazu vorhanden ist.

3. Die Untersuchungen Hirschselds, v. Römers usw. zei¬
gen, daß die Zahl der Urninge durchaus keine „Quantits
n6gligcable" ist, daß die der Bisexuellen, d. h. solcher, die
sowohl Hetero- als auch homosexuell empfinden, eine doppelt
so große ist. , • . ,

4. Schon der Umstand, daß das Urnmgtum exlstrcrt,
seitdem es Menschen gab, ubiquitär vorkommt und bei ab
len Kultnrgraden sich zeigt, beweist. daß es nicht ein
bloßes  L a ster sein kann, sondern tief im Menschen be<
gründet ist. Abzuleiten ist es aus der offenbar bisexuel¬
len Anlage des Menschen, bei dem also auch der Geschleebts-
trieb in eine Hetero- und homosexuelle Komponente zerfällt.

5. Man kann die Homosernalität also als eine abnornie
wahrscheinlich aber nicht krankhafte  Art des Ge¬
schlechtstriebs bezeichnen, als eine Entwickelungshemmung,
eine Art Atavismus, wenn man so will.

0. Damit stimmt überein, daß die besten Kenner hei den
Homosexuellen bisher nicht mehr vhysische Abnormitäten
usw. fanden als bei den Heterosexuellen, nicht niehr Entart¬
ung und Entartungszoichen.

7. Ans alle Fälle sind es nicht an sich lasterhafte Men-
>scheu! Daß es unter ihnen solche gibt, wie auch unter den

Heterosexuellen, daß dort auch Sadisten, Masochisten, Feti-
schisten nsw. sich vorfinden, gute, edle nnd niedrigstehende
Menschne, darf nicht wundernehmen. Speziell muß aber
der Laie  die Idee aufgeben, als ob die Urninge zugleich
auch Päderasten  seien. Man findet darunter tatsäch¬
lich nur etwa 8—10 v. H. solcher, und sie werden von den
übrigen mehr oder minder verachtet.

Meöizinalrat Dr. P. Näcke.
* * *

War Fron v. Elbe schamlos?
„Nh e i n i sch-W e stf ä l. Z t a." :

Frau v. Elbe. . . . Die Vierzigerin, noch eine schlanke,
jugendlich wirkende Erscheinung von sympathischem Wesen.
Was, die sympathisch? Eine Schamlose!  heult ein wil¬
der Korybantentroß. Wie konnte sie .sich dazu herge-
b en, solche Tinge, solche Intimitäten ihres Ehelebens, der
öffentlichen Neugier preiszugeben? Verzeiht, Ihr Herren!
Ihr sprecht entweder als Unüberlegte oder als Gewissenlose.
Hat sich Frau v. Elbe bei Herrn Harden gemeldet, um ihm
Beweismaterial gegen ihren früheren Gatten .in die Hand
zu geben? O nein. Ganz anders lagen die Dinge: In
ihrem Ehescheidnngsprozeß gegen den Grafen Moltke war
die Dame erstinstanzlich zum schuldigen Teil erklärt worden.
Die ganze Macht der mächtigen Clique, die das deutsche
Reich seit seiner Gründung gesehen hat, arbeitete gegen sie.
In ihrer Ratlosigkeit und ihrer Not wurde sie an Maximi¬
lian Harden  verwiesen als an einen, der ihr Hülfe
bringen könnte. Von einem Skandalmacher, einer Harden-
scheu Kreatur ? O nein. Von Schweningers Gattin , der
geborenen Komteß Moltke, die trotz ihres Blutes und trotz
ihres Namens, da sie die Verhältnisse kannte, ,in deren La¬
ger stand, die gegen dies ihr Blut und diesen ihnen Namen
zu kämpfen.gezwungen war. Eine ganz anständige Vermit¬
telung also. Wer in dem Bewußtsein seiner Impotenz ein
blühendes, junges Weib von sechsundzwanzig Jahren hei¬
ratet, der handelt damit nach dem Empfinden aller anstän¬
dig Denkenden durchaus unrichtig. Soll 's, weil's ein Molt¬
ke' tat, in diesem Falle eine Edelmannstat gewesen sein?
Deutscher Art, so will uns bedünken, entspricht cs jedenfalls
mehr, für eine wehrlose, unglückliche, durch den Schmutz ge-
zerrte Frau einzutreten, als gegen sie. Wer die Frau v.
Elbe im Gerichtssaal gesehen bat, der weiß, wie furchtbar sie
darunter litt , von all' diesen Dingen zn sprechen, von denen
zu sprechen sie die Zengenpflicht zwang; daß diese.Frau nur
das Allernotwendigste sagte, während noch ganz andere
Dinge zu sagen gewesen wären — die übrigens auch Mari-
milian Harden bekannt gewesen sind und die aus ihr nicht
erfragt zu haben, wieder dem Publizisten das Zeugnis der
Vornehmheit ausstellt.* »- *

Der „Skandal,nacher " Harden.
Dieselbe„Rheinisch-Westfälische Zeitung":
Maximilau Harden. . . . Der kleine, schmächtige,

häßliche Mensch mit der gewaltigen Stirn , mit der meister-
1hasten Kunst nicht,nur der geschriebenen, sondern auch der

gesprochenen Rede, gegen den seit dem Juni freiwillige und
bestellte Helfer Phili Eulenburgs Stimmung machten, und
dem nach Schluß der Prozeßverhandlungen eine tausend-
köpfige Menschenmenge in Begeisterung zujubelte. Maxi-
milian Harden hat von Anfang seiner Schrrftstellerlgufbahn
an in exponiertester Stellung gestanden, ist der Reihe nach
mit allen Parteien in Fehde geraten, nnd hat dabei durch
schonungslose, oft viel,zu bittere Ausdrucksweise sich unver.
ähnliche, ihn fanatisch hassende Feinde geschaffen. Trotz,

dem ist niemals etwas gegen ihn vorgebracht worden, was
auf seine publizistische oder persönliche Ehre einen Flecken
würfe. Seit 17 Jahren hat die nationale Presse, haben vier
Reichskanzler, haben die konservativen und die nationalen
Parteien,gegen den unheilvollen Einfluß der Eulenburg,
klique gekämpft. Erfolglos. Jetzt ist Maximilan Harden
gelungen, was ihnen allen nicht gelang: die Macht dieser
Cliaue zu brechen und sich damit objektiv ein großes, sehr
großes Verdienst um Reich, Volk, Kastor zu erwerben. Tut
nichts. Der Jude wird verbrannt.

* Wiesbaden, 29. Oktober.
Zurück nach Berlin!

Der Reichskanzler Fürst Bülow weilt seit Sonntag
wieder in Berlin, um von seinem Amtssitze aus die politi-
ichen Geschäfts zu führen. Am Mittwoch kommender Woche
tritt ec als Zeuge in dem Prozeß gegen den Schriftsteller
Adolf Brandt aus. Die übrigen Minister,und Staatssekre¬
täre befinden sich schon seit längerer oder kürzerer Zeit in
Berlin. Slaatssekretär Dernburg trifft voraussichtlich am
Ist., und der Unterstaatssekretär des Reichskolonialamtes,
v. Lindequist, am 4. November dort ein. lieber den Termin
des Wechsels im Auswärtigen Amt ist noch nichts entschie¬
den, >

DerProzeßFürstBulow gegenBran  d t
Für den auf bekannter Grundlage beruhenden Belei-

digungZprozeß des Fürsten Bülow gegen den „Schriftsteller"
Brandt, der am 6. November vor der Berliner Strafkam-
Mer verhandelt werden wird, hat die Staatsanwaltschaft
nach Berliner Zeitungen als Belastungszeugen geladen den
Reichskanzler selbst, ben Geheimrat Schaefer und den Nef¬
fen des Kanzlers. Bernhard v. Bülow. Ter Angeklagte soll
einen umfangreichen Zeugenbeweis antreten wollen. Nach
den bisherigen Ermittelungen und Neußerungen namentlich
derjenigen aus dem Hardenprozeß zu schließen, ist es offen¬
bar, daß der Herr „Schriftsteller" verurteilt wird.
Prinzessin Mo u i ca wird am Mittwoch
laut einem Telegramm aus Rom ausgeliefcrt. Sie wird
nach Tirol gebracht nnd dort dem sächsischen Gesandten über,
geben. Die Gräfin bleibt dadurch im Genuß der ihr vom
König von Sachsen ansgesetzten Apanage .
Großherzog von Toscana iw Sterten,*

Ans Salzburg meldet der Draht : Der Tod des Groß¬
herzogs von Toscana wird stündlich erwartet. Die Lähm¬
ung .der Beine ist eine vollständige. Eine Augcnoperation
wird als unmöglich erklärt, weil hinter dem grauen Star
eine Lähmung der Sehnerven wahrscheinlich ist. Gestern
abend wurde das Eintreffen des Ehepaares Tosclli in
Salzburg erwartet, ebenso des Erzherzogs Heinrich aus
München. Des Großhcrzogs jüngster Sohn. Erzherzog
Heinrich, beabsichtigt, angeblich Rang und Würde als Erz¬
herzog niederzulegen und sich in München als Maler nie-
derzulasstn. Sein Bruder Wölfling hat's ihm bekanntlich
vorgemocht. — Ueber des Großherzogs Tochter Luise läuft
in München ein abenteuerliches Gerücht um. Frau Toselli
soll mit ihrem Manne und der kleinen Prinzessin Monica
dort eingetroffen sein, in einem kleinen Hotel übernachtet
haben nnd am Montag vormittag die Reise fortgesetzt ha¬
ben, um die Prinzessin vor der Auslieferung in Sicherheit
zn bringen. Die Gerüchte entstanden durch die Eintragung
ins Fremdenbuch: „Luise Stolz mit Tochter aus Florenz".

Schonwieder der -K 175.
Aus Berlin wird uns gemeldet: Im Beisein des neuen

Stadtkommandanten von Berlin, General von Bahn, und
hinter verschlossenen Türen wurde gestern vor öem Kriegs¬
gericht der 1. Garde-Division gegen einen Unteroffizier der
2. Kompagnie des 4. Garde-Regiments und.einen Grenadier
von der 7. Kompagnie des gleichen Reginients verhandelt.
Beide waren angeklagt, Verfehlungen begangen zu hoben,
die unter § 175 fallen. Nach längerer Verhandlung wurde
der Unteroffizier zu 10 Monaten Gefängnis und Degrada¬
tion verurteilt, während der Grenadier mit einem Tage
Gefängnis davon kam.

Deuffchland.
Frankfurt, 29. Oktober. Auf seiner kolonialen Vor¬

tragsreise durch Deutschland hat sich der „Begründer von
Deutsch-Ostafrika", als welcher Peters  immer noch gelten
will, obgleich ihm Graf Joachim Pfeil dies Verdienst ent¬
schieden streitig macht, nunauchinFranksurt  produ¬
ziert. Er dürfte aber hier in den Erwartungen auf ferne
Anziehungskraft ebenso enttäuscht worden sein, wie die ver¬
hältnismäßig kleine Zahl seiner gestrigen Zuhörer. Er hielt
einen Vortrag über wirtschaftliche Kolonialpolitik. Weder
gab es darin neue Gesichtspunkts noch eine tiefere Be¬
handlung des Gegenstandes.

Ausland«
Haag, 29. Oktober. Wie hier bekannt wird, wird die

K a i sc r j a cht „Hohenzollern" bei ihrer Ankunft auf der
Rhede pon Munden von drei deutschen Kriegsschiffen es¬
kortiert werden.
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Krupp klagt. Die Firma Krupp hat eine Patentverletzungs¬
klage gegen die amerikanische Negierung  angestrengt , weil
bei dem neuen Rohrrücklauf-geschütz der Vereinigten Staaten
verschiedene Konstruktionen benutzt worden sind, die durch
Patente in Nordamerika der Firma Krupp geschützt sind.

Ein Leutnant verurteilt . Ostpreußischen Blättern zufolge
verurteilte das Oberkriegsgericht in Rastenburg  den Leut-
nant Elfte rmann von 4. Grenadier -Regiment wegen vorschrifts¬
widriger Behandlung und Verwendung Untergebener zu Privat-
zwecken und Urkundenfälschung zu 7 Monaten Gefängnis und
Dienstentlassung.

s Ein Pistolenduell zwischen zwei jungen Damen namens
Reiter und Manna ist gestern in einem nahen Wäldchen bei
Lemberg  unter schweren Bedingungen vor sich gegangen.
'Beim ersten Kugelwechsel erlitt Fräulein Manna eine leichte
Verletzung an der Stirn , beim zweiten wurde Fräulein Reiter
.so schwer verletzt, daß sie im Spital ihren Verletzungen erlegen
ist. Beide Mädchen hatten , ohne gegenseitig davon zu wissen,
Beziehungen zu einem und demselben Offizier angeknüpst. In
den letzten Tagen wurde ihnen dies durch einen Zufall bekannt
und sie faßten den Entschluß, ihr Duell unter dm schwersten
Bedingungen auszutragen.
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Schreckensszenen bei der Kirchweih, die sich am Sonntag in
dem slowenischen Dorfe Czernowa  bei der Kirchweih ereig¬
net haben, haben 18 Tote gefordert . 6 Personen ringen noch
mit dem Tode. Unter den Getöteten befinden sich 5 Frauen und
ein 18jähriges Mädchen. Die Angelegenheit wird von den
nationalistischen Abgeordneten heute im Parlament in Form
einer dringenden Interpellation zur Sprache gebracht werden.

s Durch 7 Schüsse getötet wurde der Chef der russischen
EvfänWis -Verwal -tuug in Petersburg,  Staatsrat M a x i-
m o Ws ki in seinem Arbeitszimmer von einer unbekannten
Hrau. Die Frau wurde verhaftet . Di« Täterin ist eine junge,

; steg-ante Dame , die bei Maximowski als Bittstellerin erschienen
var . Als man ihre Kleider durchsuchte, fand man bei ihr an
sei Swft einen Gummibentel mit Dynamit , den sie wiederholt
mit gebundenen Händen zur Explosion zu bringen versuchte.
Sie handelte anscheinend im Aufträge einer sozial-revolutio¬
nären Gruppe.

Ermordung eines Millionärs . In N e w y o r k wurde der
Bankier Mirti , ein geborener Italiener ermordet . Er soll ein
Opfer der berüchtigten italienischen Erpresserbqzide „Schwarze
Hand" sein, deren Treiben er in seiner Zeitung verurteilte.
Der Mörder wurde verhaftet und wäre beinahe gelyncht worden.

, Ti» Kampf zwischen Gendarmen und Slowaken fand in Cer-
do  v a in Ungarn statt . 9 Slo -vaken wurden erschossen und
16 verletzt, davon 6 tödlich.

Bus der Umgegend.
Kreis»KrIegerperbandsfag in Breckenheim.

st. Breckenheim. 27. Oktober.
Im Gasthaus „zum deutschen Kaiser " fand hier heute der

) er b st - Del eg ie r t e n tag des Kriegerverbaudes im
Landkreise Wiesbaden statt . Eröffnet wurde derselbe durch den
llorsitzenden Hauptmann Hummel -Hochheim mit einem Kaiser-
wch. Begrüßungsänsprachen hielten im Namen der Gemeinde
Bürgermeister Fr . Heuß und im Namen des Kriegervereins
Breckenheim Lehrer Strobel . Der Gesangverein „Eintracht"
satte es sich nicht nehmen lassen, di« Gäste des Ortes durch
nnige schöne Gesäuge zu ehren. Als Ehrengast weilte der Vor¬
sitzende des Bezirksverbandes Oberstleutuant v. Detteu in d«r
Versammlung ; er griff wiederholt in die Verhandlungen ein
und belebte diese durch seine Berichte über di« Kysfhäuser-
lage usw. Landrat v. Heimburg hatte sich schriftlich entschul¬
digt. Di« Feststellung- der Präsenzliste ergab die Anwesenheit
der Vertreter von 52 Vereinen , 4 Vereine fehlten . Die Ver»
eine Georgenborn und Wildsachsen sind erst vor kurzem ins
Leben getreten ; ihre Delegierten wurden vom Vorsitzenden zum
erstenmal herzlich willkommen geheißen. Mit den Protokollen
über den letzten Delegiertentag zn Frauenstein und das Kreis-
lriegersest in Sonnenb -erg, die der 1. Schriftführer Hundt-
Biebrich verlas , erklärte sich der Delegiertentag einverstanden.
Es folgten dann die Berichte des Hauptmanns Hummel über den
Bezirkstag in Usingen und des Oberstleutnants v. Detteu über
die Jahresversammlung das Kyssh-änserverbandes . Erwähnt sei,
daß der nächste Bezirkskriegerverband in Langenschwalbach tagt.
Bier  st « 2 t wurde aus Einladung des Kameraden Heymach
als Ort für die Frühjahrs - und W i cke r auf Einladung des
Kameraden Baumann als Ort für die Herbstdclegiertenver-
sammlung gewählt. Für 1909 wurde auf Einladung des Kame-
taden Wittgen Nord stadt  in Aussicht genommen. Das
nächste Kreiskriegerfest ist mit Rücksicht auf die Fahnenweihe des
Gardistenvcreins in Biebrich  dortselbst am 11., 12. und
Bl. Juli 1908. Auf Auf Anregung des Krieger , und Militär-
Vereins Wicker faßte die Versammlung eine Resolution , wonach
Äneni Mörder , der Vereinsmitg -lied gewesen, die militärischen
Ehren bei der Beerdigung zu versagen seien, während bei einem
Selbstmörder der Bereinsvorstand zu entscheiden habe, ob dem-
stlbm die bekannten Ehren zuteil werden sollen oder nicht.
Kam. Wittgen -Nordenstadt spricht über die Notwendigkeit der
Mutanffrischung " in den Vereinen durch Aufnahme junger
Mitglieder und der Neubelebung der Vereinstätig -keit in natio-
naler und sozialer Hinsicht. Die Anregungen fanden lauten
Mderhall in der Versammlung . . Nach einer kurzen Erörterung
*iwr die Beteiligung der Offiziere an den Bestrebungen der
nriegervereine schloß der Vorsitzende gegen 6 Uhr den in allen
Milen anregend verlaufenen Verbandst «« mit einem Hoch auf
das deutsche Vaterland.

* Biebrich . 28. Okt . Die am Sonntag abgehaltene Ver¬
sammlung des hiesigen Lehrervereins war in der Hauptsache
der Feier der 25 j ä h r i g e n Amtstätigkeit  des Lehrers
Fr . Brambach  in Biebrich gewidmet . In verschiedenen An¬
sprachen feierte man den Jubilar und dessen Angehörige . Dieser
selbst dankte für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und gab
mit vielem Humor einen Rückblick über die Zeit seiner Tätigkeit
in Biebrich. — Für die Herbstlese  werden am 30. ds . M 'ts.
di« Weinberge im Distrikt Oberriet wieder geöffnet.

r . Dotzhcini, 28. Okt. Die Weinlese für die hiesige Gemark-
ung ist auf Donnerstag , 31. ds . Mts . festgesetzt worden . — Der
Tüncher Karl Höhn hier verkaufte  an den Kass.enboten
Friedrich Eckhardt ein im Distrikt „auf dem „tzahuenkamm"
belegeneu Acker groß 3 Ar 3 Quadratmeter zum Preise von
2180 A.

es . Rambach, 28. Okt . Sonntag , hielt die hiesige Turner-
i cha f t iE . V.I im Saalbau „Zum Taunus " ihr diesjähriges
Schauturnen ab. Punkt 8sst Uhr erfolgte der Einmarsch der
Turner und Turnerinnen . Von seiten des 1. Vorsitzenden des
Vereins Herrn Jul . Fischer folgte hierauf eine kernige An¬
sprache, in welcher derselbe den anwesendeu Besuchern für den
zahlreichen Besuch Tank sagte und Me in einem „Gut Heil" auf
den Kaiser ausklang . Die einzelnen turuerischeu Aussührungen
fanden den ungeteilten Beifall der Besucher, namentlich wurden
die einzelnen Geräteübungen von seiten der Turner durchweg
exakt ausgeführt . Besondere Hervorhebung verdienen jedoch
die nachfolgenden Nummern des Programms : „Der Keulen¬
reigen ", „Das Turnen der Männerriege am Barren " und die
5) aupt ^lanznummer des Abends „Der von 16 Turnern und 16
Damen ausgesührte Walzerreigen ", ebenso auch die Stab - und
Leitevgruppierungen . Der erwähnte Reigen wurde mit größter
Exaktheit ansgeführt , weshalb das Publikum auch nicht mit
seinem Applaus kargte und ein Dakapo erzwang . Das Einüben
dieses Reigens lag dem langjährigen 1. Tnrnwart Herrn A.
Streck hier ob, dem hierfür die wohlverdiente gebührende An¬
erkennung gezollt sein möge. Mit den zum Schluß veranstal¬
teten Turnspielen hatte die Veranstaltung ihr Ende erreicht.
Hieran anschließend fand noch ein schöner Ball statt , der viele
der Besucher und Turner bis zur frühen Morgenstunde vereinte.
Mit dem Verlauf des veraustalt -eten. Schauturnens darf der
Verein Wohl zufrieden sein, hat er sich doch, und das ist mit Be-
stimmtheit anzunehmen , auch das ferne Wohlwollen des größten
Teiles der Einwohnerschaft gesichert.

* Langenschwalbach, 28. Okt . Der Jag dv er ein Tau¬
nus  ernannte die Herren Regiernugspräsideud Dr . v. Meister,
Kommerzienrat Bartling , Obersorstmstr . v. Ulrici und Forstrat
Danckelmann aus Wiesbaden,  ferner Landrat v. Köller-
Langenschwalba-ch. und Konsul Scharrer -Stuttgart zu seinen
Ehrenmitgliedern.

* Winkel, 28. Okt. Der Besitzer des „Grauen Hauses " Graf
Matuschka-Greifenklau hat diesen Bau , die Wohnstätte des um
850 hier gestorbenen Bischofs Blabanus Maurus fochmänuisch
untersuchen lassen. Mau hofft, daß diese historische Stätte wie¬
der aus ihren Trümmern in der alten Gestalt erstehen wird.
Die Anregung zu den Forschungsarbeiten gab Dr . Plath-
Wiesbaden.

a. Laufenselden, 28. Okt . In den Verwaltungsorganen der
hiesigen katholischen K i r che n g e m e i nd e haben verschiedene
Veränderungen stattgesunden . Anstelle des verstorbenen B-an-
unternehmers K. Zindel -Wiesbaden -Huppert wurde Herr K.
Zorn als Kirchenvorsteher gewählt , dessen Stelle als Vorsitzen¬
der der kirchlichen Gemeindeverretung wurde Herrn Karl
Haas , Sattlermeister hier , übertragen . Für den verstorbenen
Kirchenrechner H. Neugel von Huppert wurde H. Ph . Haas
von hier oewählt . Die katholilsch« Kirche wird in aller Kürze
einen neuen Hochaltar erhalten . — Das Anwesen des A. Haas
ging durch Kauf  auf Philipp Haas über , ebenso das Anwesen
des P . Bernhard auf den Landwirt K. Kopp. — Eiineu Teil der
Chaussee zur Bahn wurde mit einer neuen Decke  versehen;
der andere Teil erhält dieselbe im nächsten Jahre . Das Ge-
meiudebudgct sieht für diese Zwecke 4500 A  vor.

* Bingen , 27. Okt. Mit ' Bezug aus die Reblausangelegen-
heit in der Gemarkung Kempten  ist nunmehr zwischen der
Regierung und den beteiligten Grundbesitzern eine Einigung
zustande gekommen, sodaß die Ernte aus den innerhalb der Reb.
lausgrenze befindlichen Weinbergen jetzt eing-ebracht werden
darf . Die Ernte soll unter der nötigen Aufsicht d . h. unter den
größten Vorsichtsmaßregeln eingebracht werden . Es dürfen
nur männliche Leser verwandt wenden. Die Trauben müssen
im Weinberg gekeltert und die Trestern sofort verbrannt
werden.

a . Vom Einrich , 28. Okt . Der Frau Bürgermeister Geis
zu Diez wurde die Rote Kreuzmedaille dritter Klasse ver¬
liehen.

* Nastätten , 2ß. Okt . In der Stadtverordneten-
s i tzu n g am Samstag kam es zu heftigen Auseinandersetzungen
mit dem Bürgermeister , als über die Lpauptlehrerstelle an der
Elementarschule gesprochen wurde . Es wurde schließlich be¬
schlossen, zur Aufklärung die vom Kollegium verfaßten und der
Kgl . Regierung übermittelten Gründe zurückzuverlangen und

nochmals vorzulegen.

* Weisenau . 28. Oft . Samstag abend gegen 8 Uhr, als
der 19jährige Fuhrknecht Wilhelm Linn mit seinem Fuhrwerk
von Bechtheim llldheinhessenj in die Nähe von Bodenheim kam,
wurde er von drei bis jetzt noch unbekannten Männern über¬
fallen.  Dieselben hielten die Pferde an und brachten das
Fuhrwerk zum stehen. Der Fuhrmann stieg herab und fragte,
was los fei. Sie fielen über denselben her und mißhandelten
ihn schwer. Es gelang ihm jedoch sich loszureißen und quer über
das Feld das Weite zn snchKi. Die Pferde wurde» unterdessen
scheu und rasten ans die Straße nach Bodenheim zu, wo der
Fuhrmann dieselben wieder eiicholte. Bon den Tätern war
natürlich keine Spur mehr zu sehen.

n. Braubach , 28. Okt . Eine Stadtverordneten,
W ä h l e r v e r sa m m l u n g der dritten Abteilung fand gestern
abend im „goldenen Schlüssel " statt . Die Versammlung wählte
ein Komitee, welches Zeit und Ort der nächsten Versammlung
bestimmen soll, in welcher die Kandidaten ewdgiltig aufgestellt
werden sollen. — Unter großer Beteiligung fand gestern die
Beerdigung  des in Oberlahnstein verstorbenen Eisenbahn¬
magazinvorstehers Schmidt statt . Allein vier Vereine , darunter
zwei Kricgervereine gaben dem in allen Kreisen beliebte» Ver¬
storbenen das letzte Geleit . - - Heute nachmittag fanden im Rat.
yanssaal die G e w e r b e g e r i cht s w a h le n statt , welche eim
schwache Beteiligung nachwiesen. Als Beisitzer wurden neu ge¬
wählt Lind . Paul , Stoßinger.

* Niederlahnstcin , 26. Okt . Die diesjährigen Stadtver»
ordnetenwahlen  sind auf Freitag , den 15. November
festgesetzt. Es haben Ergänznngswahlen stattzufinden für die
Herren : 1. Abteilung Heinrich Reifenrath und Jean Klein,
2. Abteilung Joh . Schmidt und Gustav Hamm , 3. Abteilung
Josef Geis und Dr . Schmitz . Für die freiwillig ausgeschie--
dcnenl Stadtverordneten v. Eltester s2. Abt .j und Seyl , (3. Abt.)
haben Ersatzwahlen stattzufinden.

* Schwanheim , 28. Okt . Die Errichtung einer Baum¬
schule,  deren Errichtung der Kreisobstverein beantragt hatte,
ist von der hiesigeu Gemeindevertretung abgelehnt worden,
da ein Bedürfnis nicht vorliegt.

* Bonn , 27. Okt . Professor S chr ö r s hat den Fackelzug
der Bonner Studentenschaft dankend abgelehnt und den Beginn
seiner Vorlesungen ans pevsönlicheu Gründen hinausgeschoben.

Kimff, fciierafur und vMenidiaiL
Perein der Künstler und Kunstfreunde.

Montag,  28 . Oktober 1907. 3. Konzert . Mitwirkende:
Frau Else Gipser (Klavierj , Herr Professor Max

Lewinger  fViolin «) aus Dresden.
Mit Frau Gipser  hatte der Verein wieder einmal einen

glücklichen Griff getan . Schon nach Umfang und Inhalt des
Programms , das sich die Spielerin ^ gestellt hatte , und das an
Ruhinsteins Gepslogenheiten erinnerte , durste man erwarten,
eine außergewöhnliche piamstische Leistung zu hören- zu bekom¬
men. Der Verlauf des Abends brachte darin keine Enttäusch¬
ung. Frau Gipser ist eine Klavierspielerin , die nicht nur das
unerläßliche dolle technisch-e Rüstzeug besitzt, sondern die auch
Eigenart  in ihrem Spiel hat . Wenn eine Dame sich Schn-
inanns C-Dur -Fantasie zu ihrer Einführung aus dem Podium
erwählt , so beansprucht sie damit als poetische Interpretin und
nicht als effekthaschende Virtuosin angesehen zu werden. Frau
Gipser bewährte sich in ersterem Sinne und erschöpfte mit ihrer
phantasievollen Auffassung und ihrem modnlationsreichen An.
schlag die wund-ervollste aller Aufgaben , die Schumann den
Klavierspielern gestellt hat . Das w>ar wirkli>ch wieder einmal
Klavierpoesie ! Auch mit ihren Chopin -Vorträgen schnitt Frau
Gipser in gleich günstigem Sinne ab . Mit einer fein ziselieren¬
den Technik enthüllte sie uns alle Schönheiten des H-Dnr -Noc,
turnesund desFis -Dur -Jmpromptus undmit temperamentvoller
Phantastik führte sie uns durch -den Bil -derreigen- der F-Moll-
Fantasie . Daß von den an dritter Stelle gespielten Liszt 'schen
Stücken zwei ansfallen mußten , geschah wohl nur ans Rücksicht
-auf d-i-e vorher außer Berechnung -gelassene Neberlänge des Pro¬
gramms, ^ die seine vollständige Msolviernng sowohl für die
Hörer wie für di« Spielerin in Anbetracht der im Saale herr¬
schenden Temperatur , und Luft -verhältnisse geradezu unmöglich
machte.

Jedenfalls konnte man bedauern , Fra » Gipser nicht auch
als Lisztspielerin in weiterem Umfang kenn-en«gelernt zu haben,
denn mit der 12. Rhapsodie zeigte sie sich auch Es diesem Gebiete
als sicher gestaltende Künstlerin . Vielleicht wäre der ganze
Abend -als „Klavier -Abend " allein stimmungsvoller und einheit¬
licher ausgefallen , denn die Violinvorträge des Herrn Professor
Lewinger  vermochten nicht sehr zu fesseln. Die eingangs
mit Frau Gipser gespielte G -Dur -Sonate von Brahms bracht«
cs trotz ofsen>harster liebevoller Behandlung durch beide Vdr-
tro -gende infolge des allzu damenhaften Geigenspiels des Herrn
Lewinger zu keiner tiefg-ehenden- Wirkung . Fesselnder, aber
immer noch ohne jede Individualität als Geiger , präsentierte sich
Herr Lewinger in d-er G-moll-Sonate von Tartini und den
spanischen Tänzen von Sarasate . Dafür bezeichueten die letzteren
einen bedauerlichen Rückfall in einem Programmgeschmack, der
in Konzerten wie die des Künstler -Vereins nicht nur überwun¬
den, sondern auch verpönt sein sollte H. G. G.

# Uraufführung im Frankfurter Schauspielhaus. „Au¬
ßer h alb d e r B e s e I t s cha ft ", Drama in 3 Aufzügen von
Erich  Schlaikjer.  Die Premiere fiel ans gestern Montag
abend und die „Frkf . Zt -g." schreibt darüber : Ist es ein gutes
Stück oder hat darin irgend etwas eine Beziehung zu u-̂ erer
Stadt , zu unserem Boden , zu unseren Menschen, die uns in-
timer berühren würde , als den Berliner ? Das Stück ist sehr
schlecht, durch und durch verlogen und spielt obendrein in Ber¬
lin , nur wird  es nicht in- Berlin gespielt. Warum wiflen
wir nicht. Was bietet n-n-s Herr Schlaikjer ? Eine brün-stige
Skandalgeschichte aus fäl ' chem Pathos und raffinierter Speku¬
lation -auf niedrige Instinkte gemischt. Da hat sich eine
Cocotte einen Schmierenschauspieler anfgelesen, weil sie
fühlte , daß er „stark" sei. Von dieser Stärke macht sie den aus¬
giebigsten Gebrauch . Die Wand ihres Mkovens wird für uns
durchsichtig gem-acht, jeden Augenblick erhalten wir Proben vrm
der großen „Liebe", die das Paar verbindet . Der Schmieren»
komödianit ist aber cin Wesen höherer Art . Er führt Reden, wie
diese: Als ich die Tür zu Deinem Schlafzimmer -- diese arme
Tür da — ganz leise hinter mir schloß, da war es mir , als -liege
drinnen iw dem französischen- Bett eine Schönheit und ein
weißeö Glück der Si » we,  die mich »n e»« « rächon
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Fürsten machten. Zu einem Fürsten dieser Welt, " woraus sie
glücklich antwortet : „Ach Du !" In diesem Stil der Kolpor-
bagê Lrotik, in diesem gaumigen Pathos , daS nicht etwa dast ärchen als Komödianten charakterisieren soll, sondern desichters lyrische Tonart repräsentiert , geht es durch das ganze
Drama . Wer nicht nur die Sprache des Liebhabers geht aus
Stelzen , sondern auch sein Charakter . Echt an dem ganzen
Stücke ist nur die letzte Szene , in der die Cokotte sich endlich
develwppiert und in ihrer nachten Gemeinheit dasteht, das kauf-
tiche Weib, bas sich ihren Zuhälter kaufen will . Was aber geht
Uns die nach Juchten riechende alkoholisierte Hetäre mit ihrer
Liebe zur „Stärke " überhaupt an ? Soll uns die „Bestie" etwa
reizen ? Dazu ist sie doch zu grobknochig und nicht Schlang«
genug Die edle Jadviga langweilt und ekelt uns nur au.

* Wiesbaden , 29. Oktober.

V?!s peinlich, vor Gericht zu Itehen!
Man schreibt uns:
Es .ist eine notorische Tatsache , daß vielen Leuten , dte

ganz gewiß nicht zu den Hasenfüßen gelten können , die ge¬
lassen jeden körperlichen Schmerz zu tragen wissen, äußerst
unbehaglich zu .Mute wird , wenn eine Ladung zu einem
Termin vor Gericht kommt . Sogar in ganz einfachen Zeu-
gen-Vorladungen macht es sich geltend , und wer aus dem
Laien -Publikum als >Geschworener oder Schöffe in Gerichts-
Verhandlungen mitgewirkt hat , der weiß , wie die meisten
Zeugen ein Besangenheitsgefühl zeigen und ihre Aussagen
meist in einen : Tone machen , der sofort verrät , daß alles so¬
zusagen auswendig ' gelernt ist . Daher kommt es auch, daß
verhältnismäßig so wenig energisch gegen Lästerzungen
vorgegangen , daß manches Menschenglück ernstlich gefährdet
wird , weil die Kraft fehlt , die im Dunkeln schleichende Ver¬
leumdung ans Licht zu ziehen.

Der Prozeß Moltke -Harden war charakeristisch für diese
Abneigung , vor Gericht zu erscheinen . Der Kläger , her
frühere Stadtkommandant von Berlin , der in manchem Ge-
seiht dem Tod ruhig ins Auge gesehen hat , fühlte sich vor
den Schranken äußerst unsicher ' er ahnte von vornherein,
was später auch eingetreten ist, daß von den allerintimsten
seiner Lebensverhältnisse der Schleier gezogen würde . Und
es ist — wir werden hier ganz allgemein — in der Tat für
einen Menschen etwas fürchterliches , Schwächen irgend wel¬
cher Art , von denen am Ende niemand ganz frei ist, in die
breiteste lOeffentlichkeit gebracht zu sehen, wo sie dann Ge¬
genstand eines spöttischen oder hämischen Lachens oder
was beiliahe noch schlimmer , einer schadenfrohen Teilnahme
werden . Daher die Furcht , den Rechtsweg zu beschretten.

Wir müssen beachten , daß Prozeße , wenn sie gleich sonst
wie ein reinigendes Gewitter erscheinen , doch in diesem
Punkte sehr deprimierend wirken können : auch in dem Hau-
Prozeß hat das Schicksal der Olga Molitor viel Kopfschüt¬
teln hervorgenifen und klar geinacht , was gesellschaftlicher
Tod bedeuten kann . Kleine Jugend -Abenteuer haften so
manchem Menschen an : sie sind vielleicht auch anderen be¬
kannt , aber sie meinen lange Zeit hindurch : „Vergangen —
vergessen !" Ein ganz anderes Gesicht gewinnen die Vor¬
kommnisse indessen , wenn sie im Rahmen einer Gerichtsver¬
handlung durchgesvrochen werden , wenn aus ,der entlegenen
Vergangenheit Schlüsse auf die Gegenwart gezogen werden.
Dann sagen wohl die guten Bekannten : „Was iß das doch
für ein Mensch ? Und den habe ich meinen Freund ge¬
nannt !" Man sollte meinen , es wäre für den Deutschen
Reichstag , in deni so viele Rechtsverständige sitzen, und in
dem,über so vieles minder Wichtiges Verbandelt wird , keine
geringe und undankbare Aufgabe , einmal die oben erwähn¬
ten Dinge zur Sprache zu bringen und Vorschläge zur Ab¬
hilfe , soweit sie geboten ist, zu tun.

Es kann eigentlich nicht dem Zeugen oder einem an-
dcwn Zufall überlassen bleiben , von dem Privatleben und
der privaten Verganaenheit eines Einzelnen olle Hüllen cib-
zustreifen , während Tausende und Abertausende , die viel
nT’ fif auf dem Kerbholz haben , stolz und mit hoch erhobe¬
nem Hanvt durchs Leben schreiten . Denn . . . «'s weiß nie¬
mand , etwas . Die Gerechigkeit richtet i'nuarteiisch : Eerech-
tigkeit ist nicht gleichbedeutend mit Mitleidslosigkeit.

Neue «iGndlfredk?" nadi Dotzheim.
(Eröffnung heute Dienstags

ö " Nun fährt die Straßenbahn endlich auf der neuen
Strecke von der Chaussee his zum Bahnhof . Gestern ging der
heutigen Eröffnung des .Betriebs die landespolizeiliche Abnahme
voraus . Damit gibt es nun endlich auch eine Haltestelle
an der „Grenze " zwischen der Wiesbadener nnd Dotzheimer Ge¬
markung. Bei dem Akte der offiziellen Abnahme war es aus¬
fallend,  daß die D o h h e i m or Gemeindebehörde anschei-
nend nicht vertreten  war . Sollte durch irgend einen klei¬
nen Umstand eine Benachrichtigung unterblieben sein ? Vertre.
ten sah man dagegen unsere städtische Verkehrsdeputation , die
Eisenbahndirektion , die Kgl. Regierung und die Südd . Eisen-
Hahngesellschaft. Man stellte fest, daß die Anlage vollständig
zweckentsprechend war . Die Herren Teilnehmer legten die
Strecke gleich im Doppelwagen zurück. An der Endstelle der
Strecke vor dem Dotzheimer Bahnhof vollzog sich die Umstel¬
lung  der Wagen in glatter  Weise . Zu .Beanstandungen
lag also kein Anlaß vor . Da die Bahn von heute ah berechtigt
ist, in den starken Berkehrsstunden um die Mittags - und Abend¬
zeit mit D o p p e l w a g en zu fahren (was früher nicht erlaubt
war ), so ist hoffentlich der unhaltbare Mißstand , daß die Wa¬
gen sehr häufig überfüllt  waren nnd infolgedessen viele Pas-
sagiere nicht mitkommen konnten , nun endlich beseitigt!
Gottlob ! Es hat l a n g e gedauert , aber endlich ist es gut ge¬
worden. Wir dürfen wohl erwarten , daß die Bahn durch aus¬
reichende Benutzung von Doppelwagen das Publikum an einen
stockungslosenBetrieb gewöhnt, der auch einen starken Andrang
leicht bewältigt.

** Nochmals der Kanalbenutzungs-Prozeß gegen den Wies-
badener Magistrat . (Siehe das Oberverwaltungsgerichts -Re-
ferat unseres Berliner Korrespondenten vom Samstag hetr.
Klage beS Oberst !, a , D . Freyberg .s Herr Etadtkämmerer Dr.
Scholz, der als Vertreter des Magistrats den Termin vor
dem Oberverwaltungsgericht wohrgeuommen hat , berichtete da¬
rüber : Die Revision wurde nt allen vier Sachen verworfen.
Damit ist unsere Kanalbenutzungsgebühren -Ordnung nunmehr
endgiltig in der jetzigen Fassung für giltig erklärt . Im einzel¬
nen wurde in der Begründung ausgesührt : 1. Mietwert ist cttt
Maßstab für die Bemessung der Gebühr zulässig: 2. einer 2lb-
stufung der Gebühren in der von uns gewählten Art steht —
insbesondere nach dem Gesetz vom 24. 7. 06 — nichts mehr ent-
gegen. In der Sache Amdorn wurde irodj' besonders — ent¬
gegen der Ausführung im Urteil des Bez.-Ausschusses — fest-
gestellt, daß die Grundlage für die Erhebung der Gebühr im
bloßen Haben des Anschlusses,  der Beuutzungsmög-
lich keit liege , es also gleichgültig sei, ob tatsächlich  eine
Benutzung stattsinde.

* Einigung betr . der Stadtverodnetenwahlen . Man schreibt
uns : Die Bemühungen der Konservativen Bereinigung , eine ge¬
meinsame Kandidatenliste sämtlicher bürgerlicher Parteien für
die Stadtverordnetenwähl in der dritten Mteilung zu verein¬
baren , haben zu dem Ergebnis geführt , daß man sich aus vier
Kandidaten einigte , bei Aufstellung des fünften Kandidaten
jedoch der freisinnigen Volkspartei einerseits und dem Block
(Konservativen , Nationalliberalen , Zentrum und Handwerker-
Vereimgungj andererseits freie Hand läßt . Haben somit die
mühevollen Verhandlungen nicht zu dem erstrebten Ziel geführt,
so ist immerhin die getroffene Vereinbarung als das Aenßerste,
was bei den widerstreitenden Interessen zu 'erreichen war , zu
begrüßen.

** Ziehung der Preußischen Klassenloterie . Die Ernener-
ungslose sowie die Freilose zur 5. Klasse der 217. Kgl. preußi¬
schen Klassenlotterie sind unter Vorlegung der bezügl. Lose aus
der 4. Klasse bis zum 2. November d. I -, abends 8 Uhr , bei
Verlust des Anrechts einzulösen. Die Ziehung der 5. Klasse
wird am 6. November d. I ., morgens 8 Uhr ihren Anfang
nehmen.

** Schon wieder eine Diskonterhöhung! Wie uns telepho-
nisch gemeldet wird , erhöhte die Reichsbank den Reichsbank¬
diskont soeben aut öschPrvzent. Der Lombardzinssuß ist aus
7V2 Prozent gestiegen. Das ist ein Schreckschuß für viele Geld-
leiher in gewerblichen und hausbesitzenden Kreisen , Das Ge¬
spenst einer Diskonterhöhung tauchte schon in den letztverflosse¬
nen Tagen auf . Es ist immerhin 'bemerkenswert , daß die Bank
von Englartd gestern (Montags eine Diskonterhöhung hinan
schob, weil dte Lage noch- nicht dazu drängt.

* Wieder etwas Neues ! Es handelt von einem Streik,
einem Streik , wie wir ihn noch nicht kennen. Wir hören und
lesen täglich von allen möglichen Streiks , einen Schulstreik
sogar hatten wir bis vor kurzem im äußersten Osten unseres
Vaterlandes . Aber ganz neuartig und ebenso originell ist wohl
der S chn a p s t r i n k e r st r e i k , der in Grenzhausen ausge-
brachen ist. Hier haben sich die Konsumenten dieses noch immer
beliebten Getränkes (es sollen derer nicht wenige sein) zusam¬
mengetan , um gegen die von den Gastwirten infolge der teueren
Brennerpreise beschlossenePreiserhöhung von 5 auf 8 Pfennig
pro Gläschen zu protestieren . Sie haben den heroischst Ent¬
schluß gefaßt , bis zur Herabsetzung des Preises keinen Tropfen
Branntwein mehr zu trinken . — Hm!

* Das Söhnchen des Herr» früh. Bürgermeisters Müller
an der Oranienstrciße — der dreizehnjährige Gymnasiast Erich
— fand seinen bereits gemeldeten Tod durch ein seltsames Ver¬
hängnis . Wie schon mitgeteilt , ist er der Schußverwundung am
Sonntag abend spät im St . Josephshospital erlogen . Die Les¬
art , daß der Kleine vielleicht aus Furcht vor Strafe „zum
Revolver " gegriffen hätte und zwar womöglich einer Summe
Geldes wegen, trifft nach der Aeußerung des Vaters nicht zu
und kann nicht stimmen . Um daher dem vorzubeugen , daß eine
Unkenntnis der näheren Umstände des traurigen Vorfalles mit
Unrecht einen Schatten aus das Gedächtnis für diesen Knaben
fallen läßt , gibt man uns eine andere Darstellung des Verhäng¬
nisses. Daß keine Geldfrage mitgefpielt hat , gehe schon daraus
hervor , daß der Kleine 400 Mark  erspartes Geld auf der
Sparkasse  liegen hatte . Seinem Herrn Vater hatte er
sogar erst zwei Tage vor dem Tode 8 Mark übergeben, damit
auch diese Ersparnis zinstragend angelegt wurde . Erich ist
aber einem anderen Umstande zum Opfer gefallen — seiner Be¬
gabung und dem damit verbundenen früherwachten Interesse für
dos Gebiet der Technik. Er besaß daheim einen ' ganzen Hand¬
werker kästen voll Werkzeuge, Neben den Schulausgaben öffnete
sich in. der Stille dem angehenden Talente in der Beschäftigung
mit seinem Handwerksmoterial eine kleine Welt für sich. Er
liebte es, den Geheimnissen technischer Konstruktionen nachzu-
sirmen, sie praktisch zu zerlegen , daran herumzuexperimentieren
— und so beschäftigte den Geist des Knaben auch vor einigen
Tagen der sinnreiche Bau eines Revolvers , den ein unglück¬
seliger Zufall in seine Hände gespielt hatte . Am Sonntag mor-
gen war es . Erich lag noch im Bette . Da er allein  im
Zimmer wa «,, holte er heimlich den Revolver hervor , den er
schon in den Tagen vorher mehreren Mitschülern gezeigt hatte,
Di « Schußwaffe besaß eine Sicherheitsvorrichtung . Der Knabe
hatte aber wahrscheinlich die geladene Waffe nicht vorsichtshalber
versichert. Bei dem fortgefetzten spielerischen Herumhantleren
muß sich der Revolver nun entladen haben . Schwer verwundet
wurde der Knabe von den ahnungslosen und nun entsetzten El¬
tern vorgefunden . Wie wir aus dem Atteste schon ersahen,
konnte die Leiche des Knaben ohne weiteres zur Ueberführnng
nach Mainz ftum Krematoriums sreigegeben werden . Bei solchen
verhängnisvollen Spielereien der jungen Welt ein warnendes
Tempel für die anderen Eltern zu statuieren , ist wohlfeil, , da
das elterliche Auge dem Tun und Lossen einer regen Knaben¬
phantasie nicht aus Schritt unb Tritt folgen kann.

□ Ein „durchgefallener " Bürgermeister . Der Siadtsekre-
tär Friedrich Reifenrath  war in der Zeit von 1899 bis
zum 17. April 1906 in Lorch tätig . Er hatte am Orte geheiratet,
scheint sich der Hoffnung hingegcben zu haben , bei einer mög¬
lilhen baldigen Bürgerin eisterwahl selbst in die Stelle des Bür¬
germeisters einspringen zu können und, da er wußte , daß es
fein besseres Mittel gehe, sich bei der Bürgerschaft beliebt zu
machen, als trenn man bei der Steuerveranlagung die schützende
Hand über sie holte, so tat er das , neben,bei bemerkt, in einer
recht gelungenen Art , die es kaum als möglich erscheinen ließ,
daß ihm die Sache durchgehen werde. Während er nämlich, der
ihm gewordenen Dienstinstruktion gemäß, alle eingehenden
Briefe , sofern der Bürgermeister selbst am Platze anwesen trar,
uneröffnet an diesen hätte ausliefern müssen, hielt er ein Schrei¬
ben des Vorsitzenden der Steuer -Einschätzungskommission, Reg.-
Ässessors Junghenn in Rüdcsheim , worin Instruktionen für
die Steuereinschätzung gegeben wurden und worin besonders

moniert war , daß die Einschätzung der gesamten Weingutsbe-
sitzer eine zu niedrige sei, für sich, versuchte die Sache selbst im
Sinne der Weingutsbesitzer zu erledigen und schaltete die Tätig,
keit des Bürgermeisters selbst durch, längere Zeit vollständig aus.
Endlich kam die Affaire dem Assessor Junghenn verdächtig vor
und er zwang R ., die Akten dem Bürgermeister persönlich vvr-
zuenthalten , wobei sich dann ergab , daß in mehreren Fällen die
Präsentations - etc. Daten gefälscht waren , zu dem Zwecke, di«
Behauptting von R ., daß zurzeit des Eingangs der Schreiben der
Bürgermeister abwesend gewesen sei, als wahrscheinlich erschei¬
nen zu lassen. Rcifenrath ist vor längerer Zeit schon wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung von Urkunden von der
hiesigen Strafkammer mit 2 Monaten Gefängnis bestraft wor¬
ben , indem in mehreren der unter Anklage gestellten Fällen
ein Freispruch erging . Das Reichsgericht aber hat aus die Re¬
vision des Staatsanwalts in Fällen , in denen ein Freispruch er.
gangen war , eine Urkundenfälschung als vorliegend erklärt und
unter Aushebung der früheren Strafe wurde R . heute von der
Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

□ Ein unliebsamer Besuch. Kurz nach dem Tode seines
Stiefvaters stattete der Taglöhner Scheller hier in dem Sterbe-
Hause einen Besuch ab, um ein Bett für sich, zu verlangen . Er
wurde aber abgewieseu, 'entfernte sich anfänglich auf bezügliche
Aufforderung nicht, und mißhandelte nicht nur einen Hausin-
ässen, sondern warf auch eine Türfüllung ein. Nach einem
wider ihn gesprochenen Schöffengerichtsurteil hat er 3 Wochen
Gefängnis zu verbüßen und außerdem 40 JL  Buße an den Ber-
letzlten zu zahlen.

□ Im Eifer des Gefechts. Der Stationsvorsteher Schien.
Lach in Biebrich richtete ein Schreiben , an. die Oberpostdirektion
in Frankfurt , worin er darüber Klage führte , daß der Postas-
sistent Radtke ihn bei einer zufälligen Begegnung auf der
Straße „scharf angesehen" habe, worin er aber insofern weit
über das Ziel hinauSschoß, als er Radtke Titulaturen wie „dum.
mer Junge ", „Flegel " etc. gab. Dieser erhielt durch seine vor-
gesetzte Behörde Kenntnis von dem Inhalt des Schreibens,
erhob Privatklage und Schlenbach wurde vom Schöffengericht zu
30 Ä.  Geldstrafe verurteilt.

□ Tierquälerei . Der Fuhmann S . Ott dahier hatte einen
Hund , mit dem er im letzten Sommer unzufrieden war , weil
er zu viel Besuche bei einer in der Nachbarschaft wohnenden
Hündin abstattete . Eines Tages packte er das Tier und trennte
ihm den Körperteil ab, mit dem es gesündigt, schnitt ihm werter
den ganzen Leib auf und bestrich das Tier über und über mit
Teer . Wegen Tierquälerei kam der Mann vor dem Schöffen¬
gericht mit der verhältnismäßig gelinden Strafe von 14 Tagen
Haft davon.

e. lieber Liebe und Ehe " sprach gestern abend in dem
bis ansden letzten Platz besetzten „Kaisersaal " Chefredakteur
Gerlina -Berlm , ein sonst auch in der Naturheilbewegung
sehr bekcinnter Herr . Der Vortragende trat entschieden für
seruelle Aufklärung ein und beschäftigte sich in der Haupt¬
sache in seinen Ausführungen mit der Besprechung der seru-
ellcn Frage . Aus die Wiedergabe der an sich sehr sachlichen
Ausführungen , denen man im großen Teil durchaus zustim-
men kann , müssen wir in , einzelnen verzichten , deshalb per-
zichten , weil der Redner nur vor Erwachs  e n e n sprach
und diesen seine Worte galten . Uin einen Ueberblick über
den Vortrag zu geben , möge nachstehend die Disposition
des Vortrages folgen : Das Erwachen der Liebe . Keuschheit
und llnkenschheit . Prastitntion und Mädchenhandel . Er¬
ziehung zur Ehe . Wen darf man heiraten . Vererbung
tind Blutsverwandtschaft . Hochzeit . Flitterwochen , Mutter¬
schaft . Versehen der Frauen . Wie wan eine Ehe glückkib
gestaltet . Eifersucht tind llntreue . Kinderlose Eben und
kinderreiche Eben . Die Schonzeit des Weibes . Tie Ent¬
stehung der Geschlechter. Die Furcht vor deni Kinde und
die Freude am Kinde . Sorgenkinder und Kiudersorgen.
Der Lebens - und Ehe -Abend . — ES waren oft bittere Wnhc-
heiten , die ans den Worten des Vortragenden klangen , aber
es waren , gestehen wir es ein , großenteils Wahrheiten.
Ohne für irgend eine Bewegung Propaganda zu machen,
verlangte er nur immer wieder die sexuelle Aufklärung und
wie ? die Notwendigkeit derselben nach. Das , wie aesagt,
äußerst zahlreich erschiencus Publikum zollte den Worten
des Redners lebhaften Beifall.

* Gesundheitspflege . Kommenden Mittwoch , 30. Oktober,
abends 8(h Uhr , im Verein,slokal Gambrinus : Vortrag über
innere Krankheiten des Ohres . Die Vorträge finden unentgelt¬
lich statt und auch Nicht-mitglieder des Kneippvereins sind will¬
kommen.

* Dr . Grünhnt über flüssige Luft . Hierdurch sei nochmals
aus den Mittwoch , abends 8(4 Uhr , im Kasinosaal stattfinden-
den Vortrag im wisseuschaftlichenZyklus des Volksbildung sver-
eins mit obigem Thema hingewieseu. Eintrittskarten zu 1K>
an der Abendkasse.

E . Noch einige Wiesbadener Denkmals -Sprüchlein . Zu
demselben Thema sendet man uns von anderer  Seite noch
folgende Beiträge:

Boden st edts Gei  st:
Willst Welt und Menschen recht verstehn,
Mußt Du Dir ihre Denkmäler befehlt.
Willst Du Dich selber kennen lernen,
Mußt Du Dich von Deinem « Men eutfert ^n.

Ein Pietätvoller:
Wohin mit ihm ? Hilflos st-and Volk und Rat.
Die Sache wurde peinlich. Etwas bänglich
Ward man zuletzt beim Kaiser selbst anhänglich
Und bat um allerhöchsten Rat per Draht.
Nun wird , was Ahnung lauge schon, zur Tat,
Wiesbaden zeige dich dafür empfänglich!
Bald steht er auf dem Platze unverfänglich,
Wo man vom Schloß aus ihn vor Augen hat.
Wilhelm der Schweiger ! Schweigend geht vorüber
Die Menge . Stumm blickt er in unsre Zeit
Und stumm und fragend nach dem Schloß hinüber
Dort fehlt das schönste Denkmal noch zurzeit.
Doch kommt's wohl noch. Dem Schweiger gegenüber
Ein ehern Standbild — der Beredsamkeit.

Ein Ueberdichter vor dem B i s m a r ck »D  e n km ab
Der Platz ist rund , so rund . . . Wenn ich darüber gehe

schwindelt mir . . . Alles dreht sich vor mir - • •
Bismarck  ist auch rund , so rund . . . Ich 'Wt^
finde ihn wie einen gebratenen Apfel, der aus , einem
weißen , runden Teller liegt . . . . Könnte man- ihn nicht ein¬
mal herumdrehen ? . . . Aber es würde immer dasselbe sein
so rund , so rund . . . rund . . . .

EinSpazier ganger:
Glückliche Wilhelmstrwße ! Wie bist du vor andern ges«M^

Rechts steht Schiller ' ,.o links liegt die Urkunde , daß er dorr
stand . . ,

* Die Traubenkur der Kurverwaltung wird mit Ende dtejes
Monats geschlossen.
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RechtMnldidcÄen Hermann S t r ü de r aus Neuwied und Carl
Pan l y ans Wiesbaden. St . ist dem Amtsgericht in Nieder-
lahnftein, Pcruly dem Amtsgericht! in Hochheim zur vorläufigen
Beschäftigung überwiesen worden.

** Mcsbadener Totenliste. Der Geheime Regi-erungsrat a.
D . Robert Westerburg,  KörnerstvaHe 1, ist gestern im Al¬
ter von 84 Jahren gestorben. W. war ein geborener Nassauer;
er stammt« aus Hirschberg im Unterlcchnkreise aus einer Psar-
rerssamilre. — Der Gendarmeriewachtmeister Heinrich L i p s
aus Pouts de Martin bei Metz, der sich besuchsweise hier auf¬
hielt, ist gestern gestorben. Er stand im 46. Lebensjahre. — Im
Alter von 60 Jahren starb gestern der Postdirektor a. D. Con¬
rad Neubauer,  Oranienstraße 60 wohnhaft. — Der Hoboist
Sergeant Wilhelm Spreiner  vom 80. Füs.-Regt., Harting¬
straße 8 wohnhaft, ist gestern nachmittag gestorben. Er stand im
Alter von erst 28 Jahren nnd war seit zwei Jahren -verheiratet.
Sp . war aus Harburg a. d. Elbe gebürtig.

* Zur Stadtverordnetenwahl. Mau schreibt uns : Die
„Wirtschaftliche Volkspartei für Nassau" hat in ihrer letzten
Vorstandsfitznng leinstimmig beschlossen, bei den bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen die Kandidaten der vereinigten bür¬
gerlichen Parteien zu unterstützen.

* Besitzwechsel. Herr Architekt Kaehler  verkaufte seine
von ihm in der Nußbanmstrwße neugebaute Villa für 150 OOOJC
an Herrn Baron S . ans Mainz. — Herr Architekt Maurer
kaufte von Herrn B e cke l auf der Adolfshöhe2 Bauplätze in
Größe von ca. 45 Ruthen znm Preise von 550A pro Ruthe.

* Vetrugsaffaire Hanson. Heute vormittag kam das Auto¬
mobil des in der Betrugsaffaire der Haushälterin Weyland
verwickelten Schauspielers E. Hanson  zwangsweise zur Wer-
steigerung. Für das wertvolle Gefährt, welches seinerzeit von
Hanson für 18 000A (natürlich gestohlenes Gelds erworben
wurde, wurden nur 4700A gelöst. Ter Steigerer war ein
hiesiger Hotelbesitzer.

* Büller bringt ausverkaufte Häuser. Auch gestern abend,
als der Gastspielkomiker den alten Baron von Hochsattel mit
seinem verstaubten Standesvorurteil im Residenztheater zum
Mittelpunkt des Interesses machte, hing draußen am Kassen¬
schalter das Schild „Ausverkauft". Büller gewann der Rolle des
kindischen Alten wieder eine Fülle feinkomischer Züge ab. Auch
das hiesige Ensemble hielt sich tapfer. Es wurde viel gelacht.

^ Zweiter Prozeß Woitke . In der Sache ist Termin
zur öffentlichen mündlichen Verhandlung auf den nächsten
Montag , den 4. November, vor der zweiten Strafkammer
des hiesigen.Landgerichts anberauint . Unsere Leser wissen,
daß es sich in dem Prozesse darum handelt , ob Herr Woitke
den Keuchhusten zu heilen imstande ist oder nicht. Vor dem
Schöffengericht hat Herr Woitke am 28. Juni d. I . durch ein¬
wandfreie Zeugen in einer stattlichen Reihe von Fällen nach¬
gewiesen, daß er den Keuchhusten in wenigen Tagen auszu-
hcilen vermag. Er wurde darum freigesprochen. Die An¬
waltschaft hat aber, sich stützend auf das Gutachten des medi-
zinischen Sachverständigen. Berufung eingelegt mit der Be¬
gründung , daß alle die Fälle Keuchhusten, die Herr Woitke
als durch ihn geheilt erwiesen, in Wirklichkeit nicht durch
ihn geheilt worden seien, sondern von selbst ein Ende genom¬
men hätten . Es steht da also eine sehr interessante und
wichtige Frage zur Entscheidung.

* Kgl. Schauspiele. In der heute stattfindenden Aufführung
„Hoffman'ns Erzählungen" singt Fräulein Heßlöhl zum ersten
Male die Rolle des „Niklaus" und Frau Denera erstmalig die
„Stimme der Mutter ".

* Kurhaus. Zu dem morgen abend 8 Uhr im großen Kon-
zertsaale des Kurhauses stattfindenden Großen Vokal-Konzert
sind die Eintrittspreise wie folgt festgesetzt: Ranyloge 3 A,  für
Abonnenten 2 A,  alle anderen Plätze 2 A,  für Abonnenten
1 A.  Der Verkauf von Vorzugskarlen au Monnenten (Inhaber
von Jahreskarten , Saisonkarten und Eiuwohnerkartens gegen
Mstempelung der Kurhauskarten im Hanptportale. ES emp¬
fiehlt sich rechtzeitiges Erscheinen, da die Eingangstüren des
Saales und der Galerien nur in den Zwischenpausen geöffnA
werden. Das Konzert, welches unter Leitung des Herrn Wil¬
helm Geis  vom hier steht, weist in seinem Programm außer

Iden schon mitgeiteilten Chören Solopartien für Sopran und
Bariton auf Erstere werden von Fräulein Hofoperusängerin
Adele Krämer,- letztere von Herrn Konzertsänger Müller zum
Vortva-g gebracht. — Wir glauben jetzt schon auf den am Don¬
nerstag dieser Woche abends 8 Uhr im Kurhausc stattfindenden
Bunten Gesellschafts-Meud des Kgl. Hofschauspielers Herrn
Max Hofpaucr aus München aufmerksam machen zu sollen.

* Die Tischler-Zwangsinnung zu Wiesbaden
hielt gestern in der „Wartburg " ihre 4. ordentliche In¬
nungs -Versammlung ab, zu welcher die Mitglieder zahlreich
erschienen waren. Einen breiten Raum in den Verhand¬
lungen nahm die Besprechung über die geplante Handwerks¬
und Gewerbeausstellung ein. Obermeister Schneider
referierte ausführlich über die bisher in der -Angelegenheit
erledigten Vorarbeiten , worauf sich eine lebhafte Diskussion
entspann , in welcher zunächst Schreinermeister Rau die
Platzfrage erörterte und anstelle des Bahngeländes den
Exerzierplatz und das Paulinenschlößchen in Vorschlag
brachte. Schreinermeister Haust  trat ebenfalls warm für
die Veranstaltung ein und schlug vor, das Interesse der iGe-
sellen und sonstigen Mitarbeiter dadurch zu fördern , daß
die Ausstellungsstückenicht nur den Namen des Meisters,
sondern auch den der Gehülfen tragen , und daß diese in An¬
erkennung ihrer Mithülfe eventl. ein Diplom erhalten-
Schreinermeister Zolling  e r stimmt den Anregungen des
Vorredners zu und gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß, nachdem im Jahre 1862 in Wiesbaden die letzte Aus¬
stellung stattgefunden, nunmehr wiederum eine solche ge¬
plant sei. Schreinermeister Hansohn  ersucht , einstim.
mig eine Resolution dahingehend anzunehmen, daß die Ver¬
sammlung die Veranstaltung freudig begrüßt und nach
Kräften zu fördern bereit ist. Nachdem noch der Obermei¬
ster darauf hingewiesen, daß die Erledigung der Finanz¬
frage bei dem betreffenden Ausschuß in den denkbar besten
Händen sei, und daß er selbst behufs Erledigung der Platz,
frage morgen bereits zu einer Verhandlung mit dem Eisen¬
bahnpräsidenten nach Mainz geladen sei,, sprach sich die Ver¬
sammlung einstimmig und begeistert für die Unterstützung
und Beschickung der Ausstellung aus.

** Polizeinotiz. In der Nacht vom 23. zum 24. d. M . wurde
cm der Zollstraße 8er Köln-Düsseldorfer Dampfschiffa-hrts-Ge-
sell schaff am Rh-eiuufer in- Mainz ein 286 kg. schweres Faß,
en-thaltend amerikanische Schweinedärme im Wert von ca. 400
Mark gestohlen. Das Faß ist signiert: Ab K. 51.

* Geschästsübernahme. Das chirurgische und technische Gum¬
miwaren geschäft„P . A. Stoß,  Medizinisches Warenhaus unib
Gummisabrikate" hat Herr Max Hel ff er ich. der langjäh¬
rige Mitarbeiter her Firma , übernommen. Die bisherige Pro¬
kura des Herrn HeUerich ist gleichzeitig damit erloschen.

* Die Tennis-Plätze der Kurverwaltung werden am 1. No¬
vember geschlossen. Spieler , welche noch Effekten und Spiel-
Utensilien daselbst in«Verwahrung haben, werden gebeten, die¬
selben bis spätestens 31. Oktober cr. abznholen.

m. Tarso-Arbeiten. Eine der beliebtesten Beschästigunsen
unserer Damen, die künstlerischen Dilettantismus pflegen, ist
neuerdings die Tarso-Arbeit. Die erfüllt so ziemlich alle An¬
sprüche, die man an häusliche Kunstübung stellt. Sie hat eine
leicht erlernbare Technik, verlangt kein teures Material und
liefert entzückende Resultate. Dabei ist sie rat Gegensatz zur
Holzbrandmalerei völlig geruchlos, was ebenfalls ein angeneh¬
mer Vorzug ist. Die Tarso-Arbeit bietet einen vollwertigen
Ersatz für die jetzt wieder in Mode kommenden, kostbaren Jn-
tersien. Nicht nur die dem Dilettanten seither gebotenen
Luxus- und Galanterieantikel wie Photographierahmen, Kas¬
setten, Tabletts usw., sondern auch- ganze Zimmereinrichtungen
sowie Möbel, Wandfriese- und Verkleidungen werden in Tarso
ausgeführt. Die Anwendung ist somit eine denkbar vielseitige
und man kann es 'bei einiger U-ebnng, die sich leicht erreichen
läßt, in dieser Kunst bald zu recht schönen Erfolgen bringen.
Schmücke Dein Heim! ist doch schließlich der Wahlspruch der
Frauenwelt und hier ist ans dem Gebiete der „angewandten
Kunst" schöne Gelegenheit dazu gegeben. Junge Damen, die
Lust an künstlerischer Betätigung haben, sollten sich, insbeson¬
dere angê ch-ts -der nahenden Weihnachtszeit, die .Gelegenheit!
nicht entgehen -lassen, die Tarso-Arbeit zu erlernen. Sie wer¬
den ohne Zweifel viel Freude und Befriedigung daran finden.
Anmeldungen zum Weihnachtskursus werden jederzeit im Kunst¬
salon Banger entgegengenommen.

*.Einweihung der S t . Johann iskirchc in
Mainz.  In Gegenwart des großherzoglichen Paares
wurde am Sonntag die wieder hergestellte evangelische St.
Johanniskirche feierlich eingeweiht. So weit sich Nachwei¬
sen laßt, ist die St . Johanniskirche das ä l t e ste der Main¬
zer Gotteshäuser . Unter Bischof Sidonius im G. Jahrhun¬
dert erbaut diente die Basilika als „Taufkirchc" und war
Johannes dem Täufer geweiht. In ihr hat BonifatinS
(der „Apostel der Deutschen") gelehrt und Teile seiner Lei¬
he und seines Gewandes sollen tinter diesen Mauern bestat¬
tet sein. Die baulichen Veränderungen erstrecken sich auf
alle'Teile der Kirche. Die Malereien an Decke. Wänden nnd
Fenstern tragen frühchristlichen Charakter . Tckr in ,edlen
Linien gehaltene bildhauerische Schmuck im Kirchenranm.
sowie an dem prächtigen Portal atmet vornehme Ruhe. Der
Altar , dte Kanzel, die kupfernen Türen , Gestühl, Bodenbe¬
lag. alles- zeugt von künstlerischem Sinn , der die schwierige
Ausgabe, das Uebcrlieferte mit dem Neuen .in Einklang zu
bringen, glücklich zu lösen verstand.

r . Dotzheim. 29. Okt. Die Eheleute Taglöhner Wilhelm
H ein z und Luise, geh. Völp-el. begehen heute des silberne Ehe¬
jubiläum. Mit demselben ist gleichzeitig die Hochzeit der ältesten
Tochter verbunden.

Katastrophe auf der Radrennbahn.
(Te I cgt ttmm.)

Dresden, 20. Okt. Das gestrige Stundenrennen aus der
hiesigen Radrennbahn mußte infolge eines schweren Unfalles
vorzeitig abgebrochen werden. In der 119. Runde versuchte
Ceurremans, der Schrittmacher von Verb  i st, seinen Schütz¬
ling am oberen Rande der Kurve an Robl vorbei zu führen,
iuhr aber dabei direkt an das Hinterrad des Münchener. Robl
sowie Verb  ist flogen in weitem Bogen in den Jnnenraum,
kamen aber mit leichten Hautabschürfungen davon. Ceurremans,
der die Gewalt über seinen Motor verloren hatte, steuerte in
den mit Menschen gefüllten Jnnenraum und überfuhr da-b-ei den
Mdneger Wolf und dessen Schrittmacher Devilly. Wolf wurde
der Brustkasten eingedrückt,  Devilly erlitt einen Un-
terschvnkelbruch sowie Kopfverletzungen, Ceurremans schwere
innere Verletzungen. Alle drei wurden sofort ins Krankenhaus
geschasst, wo Wolf starb  und die anderen in bedenklichem
Zustande darniederliegen.

Strafkammer -Sitzung vom 29 . Oktober
Das vcrschrnrdcne Baugerüst.

Jin Juni war an einem Haus in der Blücherstraße ein
Baugerüst errichtet und später wieder abgebrochen worden.
Die zugehörigen Hölzer blieben zeitweilig vor dein Hause
lagern,,immer mehr und mehr aber nahm die Zahl ab, bis
endlich der Eigentümer cingriff und die wenigen noch übrig
gebliebenen Stücke wegbringen ließ. Der eben strafmündig
gewordene Schüler BernhardFeir soll mit seinen beiden noch
nicht strafmündigen Geschwistern auf Geheiß der Mutter , so¬
wie der Ehefrau Karl Bester wenigstens einen Teil wegge-
nommen und zum Verkauf daheim verhackt haben. — Zur
wetteren Feststellung des Tatbestandes ergeht Beschluß auf
Vorladung weiterer Zeugen.

Nnausgcschte Diebstähle
soll die Haushälterin und Köchin Auguste Klingner zunt
Nachteil des Bahnhofsrestmirateurs in Niederlahnstein , bei
dem sie längere Zeit in Diensten stand, verübt haben. Te,n
Restaurateitr war lange schon das Schwinden seiner Liköre,
Weine und Viktualten -Vorräte ausgefallen. Als die Kl.
einmal im Krankeirhaus weilte, hörte es auf. Dadurch ent¬
stand der Verdacht, daß sie die Diebin sei. Da ? übrige Per¬
sonal wurde zur Rede gestellt und da ließ sich denn von den
Dienstmädchen das eine zrr dein Geständnis herbei, daß es
vielfach schon Zeuge von dtirch die Klingner verübten Dieb¬
stählen.gewesen sein. Sie habe die leeren Flaschen zu Dutzen¬
den ans dem Zimmer der Frau herunter geschafft. ES sei
ihr mit Schlägen gedroht worden, sofern sie sich unterstehe,
etwas von ihren Beobachtungen dem Brotherrn zu melden.
Nachdcnr die Köchin wieder hergestellt war , suchte sie ihr
Gepäck aus dem Hause zu schaffen. Dasselbe wurde jedoch
augehalten, geöffnet und es fanden sich für 400- 500 Jl
«Geblanchsgegenstände und Genußmittel der verschiedensten
Art . Sie soll fielt mitelst Nachschlüssels Zutritt zu der Nor-
ratskam wer verschafft haben. — Wegen einfachen Diebstahls
wgndert sie cmf9 Mengte ins Gefängnis.

Letzte Telegramme.
Eine neue Partei?

Ein unter dieser Ueberschrist vom Reichstagsabg. Dr,
P a chn i cke im „Tag " veröffentlichter Artikel nracht, wenn
auch mit großer Zurückhaltung , verblüffende Andeutungen
über Pläne zur Gründung Mner neuen zwischen den Frei-
sinnigen und Sozialdemokraten stehenden Partei . Der Ar¬
tikel ist sehr vorsichtig abgefaßt und läßt erkennen, daß sein
Verfasser Mehr toeiß, als seine Andeutungen verraten . Der
Artikel spielt auf Dr . Barth  an , der sich fcharf gegen die
stetsinnigen Gruppen wendet.

. Der Vorwärts hat vor einigen Tagen geschrieben:
„Nicht m i t den Führern der Freisinnigen Volkspartei, son¬
dern nur gegen sie kann eine wirklich ehrliche demokratische
Partei gebildet  werden , deren Entstehen im Interesse
einer freiheitlichen utigestörten Entwickelung liegt."

Der Artikel des Abg. Dr . Pachnicke gibt der Oeffentlich-
keit Kunde von dem offenen Geheimnis , daß innerhalb der
Freisinnigen Vereinigung sehr starke Meinungsverschieden¬
heiten nicht nur in taktischen Fragen , vorhanden sind. Wenn
aber diese Gegensätze sich jetzt derart erweitert haben, daß
der Gedanke an .eine Spaltung  der Freisinnigen Ver-
etnignng und damit auch einer Verunreinigung der inner¬
halb einer Fraktionsgemeinschaft harmonisch zusammenar-
beitendcn drei Imksliberalen Reichstagsfraktionen erwogen
wird , so drängt sich die Frage auf : Welchen Erfolg  würde
ein Versuch der Gründung einer neuen, um Dr . Barth sich
scharenden Partei haben ? Abg. Dr . Pachnicke ist der An¬
sicht: „Es fehlt dos Publikum " : es würde sich aber „jeden¬
falls um ein sehr interessantes Experiment bandeln, aus
dem insbesondere die .Gründer rnanches lernen könnten".

In der Tat würde der Versuch, eine neue Partei zu
gründen , nur erreichen, daß zu den 13 oder 14 Parteien in
Deutschland eitze neue hinznkäme, deren Eigenart vermut¬
lich darin sich kennzeichnen würde, daß sie im Reichstag gar
nicht vertreten wäre.

Zur Freisprechung Hardens.
W. Aerlffn,  28 . Okt. In der schon erwähnten Begrün¬

dung des schöffcngerichtlichen Urtüils  im Mvltke-Harden.
Prozeß heißt es an einer Stelle , wie ergänzend mrtznteilen ist.
allerdings enthalten  die betr. Artikel Bel etzdilg,nn gen
des Grafen v. Mdltke. Der Wahrheitsbeweis wird jedoch füw
erbracht gehalten und werden daher dem Kläger Moltke die
Kosten des Verfahrens auferlegt.

Raub einer Polizeichefs-Tochter.
London, 29. Okt. Die 18jährige- Tochter des Polizeipräsi-

deuten von- Reval, I a p it f i n, besuchte am Donnerstag, d-em
Vorabend ihrer Rückkehr nach Rußland, in Begleitung ihrer
Gesellschafterin ein Theater.  Am AuSgange dcs Theaters
angckommen. verschwand das Mädchen plötzlich und war nicht
mehr auszufind-en. Dagegen konnte die Entführte an ihre Ge-
;ell;ch aste rin .einen Brief  gelangen lassen, worin- sie mitteilt,
daß sie verwundet in einem Keller liege und sich vergiften werde,
Ihr Vater ist bereits ans dem Wege nach London.

König Mfons in Paris nnd London.
Paris , 29. Okt. König Alfons und Präsident Fallieres

wechselten gestern während des Diners im Elysee herzliche
T r i n ksp r ü ch-e. Um 1114' ,11$r begaben sich die Herrschaften
nach dem Jnvaliden -Bahnhof, wo die Abfahrt des KönigSpaares
noch, Cherbourg erfolg-te. Heute abwnd  7 Uhr trifft das

' spanische Königspaar auf dem Victoria-Dahnhofe in London
ein und fährt dann im Automobil -ohne Begleitung nach dem
Kensington-Palaist. König Alfons und Gemahlin werden eine
Woche in London verweilen und erst am Samstag noch Schloß
Sandringham -aireisen. König Eduard  und König Haakom
von Norwegen treffen dort am Sonntag ebenfalls-ein, während
ihre Gemahlinnen bereits am Freitag aus Schloß Sandringham
eintrefsen.

Paris , 29. Okt. Der Botschaftsrat und bevollmächtigte Ms.
uister Reymond L e c o m t e wird nicht nach Berlin znrückkeh.
reu. jedoch bald einen seinem Range entsprechenden Posten er.
halten.

Ncwyork, 29. Oktober. Tie Finanzkrise  ist wieder im
Wachsen begriffen. Die Börse winde durch Intervention von
weiteren 81«Millionen Dollar ermutigt.

Neapel, 29. Oktober. Der Vesuv  entwickelt wieder eine
derart lebhafte Tätigkeit, daß die Bevölkerung sich in großer Er.
regung befindet.

Brlefkaffen.
Streit 575, hier. Das persönliche Erscheinen ist nicht er-

soiderlich und hat das Nichtbeiwckhnen des-Termins, falls nicht
beabsichtigt wird, eine Versöhnung herbeizuführen, keine nach¬
teiligen Folgen. Der Versuch muß von d-em Kläger gemacht

«werden und kann erst, nachdem derselbe durch das Nichterschei¬
nen mißsungen, zur mündlichen VcrhaMmng Termin vom
Gericht bestimmt werden. Die Verhandlungen sind gewöhnlich
nicht öffen-tlick> und wird im en-tgegen!gefetzten Falle auf Antrag
eines Beteiligten die Ocfsentlichkeitausgeschlossen.

Verkehr- Bande! und Gewerbe.
!! D r c M s l d u n g e n ü b e r die Geldkri  s i s

in Nordamerika befinden sich noch immer in einem gewissen
Widerstreit , doch scheint sich die Lage tatsächlich zu des-
fern.  Immerhin sollen viele Newyorker Geschäftsfirmen
am Schluß der letzten Woche nicht in der Lage gewesen sein,
ihren Angestellten den Lohn auszuzahlen . Ungünstig lau¬
tet auch die Nachricht, daß ein Direktor der Broadway
Trust Conipauy sein gesamtes Guthaben von 100 000000
(?) in bar abhob. Ein günstiges Zeichen ist dagegen, daß
imnmehr die Banken und Trustgesellschaften vollständßi
Hand in Hand arbeiten . Ferner machte großen Eindruck,
daß Europa Gold abgeben will . Die Hilfe des amerikani¬
schen Schatzamtes ist nur in geringem Maße möglich. Prä¬
sident Noosevelt gratulierte den Schahffkretär zu seinem
energischen und umsichtigen Handeln und sprach die Mir-
dw'-'ng ans , daß, falls das Volk ruhig bleibe, kein Grund zu
weiteren Befürchtungen vorhanden sei. Tie Grundlagen
des amerikanischen Wirtschaftslebens seien durchaus gesund
und die gegenwärtigen Vorgänge nur eine ^ ĉ )(hu'rfc{jê n.
nng der Gedeihlichkeit. Wir wollenS hoffen!
Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil  B o m m e r t in Wiesbaden. Verantwortlich für
den gesamten redakt. Teil : Chefredakteur Alb.  Schuster , für
Inserate u. Geschäftliches: C a r l R ö st% It beide in Wiesbaden,
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Arbeit«-
Nachweis

des
Wiesbadener

„General-
Anzeiger"

^wird täglich Mittags
S Uhr in unserer Ex-

Ipedition Mauritiusstr. 8
angeschlagen. Von^ Udr

| Siachmittags an wird der
! Arbeitsmarkt kostenlos
în unserer Expedition ver¬
abfolgt.

Junger Mann
(seither auf citutn Baubüro
tätig ) sucht zum 1. November
anderweitige

Bürostelle.
©:fl. Offerten unter BI. 1O0

an die Exoedition ds. Blattes.
Jg. tücht. Frau f. Monats,!.

cd. für abends Laden ob. Bureau
zu putzen. Adlerktr. 52, D, l. 9259

iöebild. Fräulein sucht siir
nachm. Beschäftigung, event. zu
einem Kinde. Gest. Off. u. G.
9305 an die Exp. d. Bl. 9274

OffeneSteifen
Männliche Personen.

Inspektor
mit Sitz in Mainz für eine gr,
gut cinges. u. organ. Lebens-,
Unfall-, Haftpflicht-, Volks- und
Kinder-Versich.-Akt.-Gef. geg, Ge¬
halt, Prov. u. Diäten p. 1. Dez.
ges. Tücht., cnerg. Herren, die über
einen gr. Bekanntenkreis verfügen,
h-lieben auZführl. Off. u. Z. 6988
an D . Frenz in Mainz cinzu«
reichen. Nichlfachbeute werden ein¬
gearbeitet. 93/173General-

ügent
mit akquifitorischer Be¬
fähigung und entsprechenden
Beziehungen zur bessere»
Gesellschaft von hervorragen¬
der deutsch. Lebens-, Unfall -,
Haftpflicht-, Volks u.Kinder-
Berficherung gegen hohe Be¬
züge ges. Off. n. A. 6987 an
D. Frenz , Mainz , erbeten.

92/173

lVeihlieire Personen.
Rockarbeiterinnen

Taillenarbeiterinnen
Zuarbeiterinnen

per sofort auf dauernd verlangt
640 H . Stein . Wilbelinnr. 38.
Tüchtige Rock- «uv Taillen¬

arbeiterinnen,
tüchtige Znarbeiterinnei»

sofort gesucht. 731
Frau G. Harz,

Grabeustraße9, 2.
Flotte manch kundige

Verkäuferin
sucht Papierhandlung Hack»

Rheinstraße37.
Tücht. Aüeinmädchett

gesucht zum l. September 4246
Walluferstraße10, Part.

Eni Mädchen für Küchen u.
Hausarbeitp. 1. Okt. ges. Schier¬
steinerstraße 24, vart. l. 6813

für 1. November gesuchl 9239
Hotel St . Petersburg.

Museumstr 3.
Alleinmädchen,

das kochen kann, zu älterem allein¬
stehenden Ehepaar gesucht 7077

Erbackernr. 2. 2 St . r.
Tücht. Alleinmädchen

gesucht 8949
_ Luxemburgplatz1, Part.

Ein Mädchen mit gute» Zeugn.
gesucht. 8944

Näh. Schiichtcrür. 9. Part.
Junges Mädchen kann das

Wcißzcugnähen gründl. erl. 8953
Näb. Dambachtal 12. Bdh. 3.

Tücht. Packerinuen
sür sofort ges. Daue nd lohnende
Beschäftigung. 8447

Zigarettenfabrik „Menes ",
Nbciugauerstr. 7.

Ein unabvängiqes Monats-
mädcheu, das alle Hau-arb. ver-
steht, zum 1. Nov. gesucht 9116

Kcllcrstraße 6.
Ordentliches, jüngeres

Mädchen
tagsüber oder Monatsfrau ges.

Adolfshöhe.
Wiesbadener-Allee 67.

Jung., ordeutt. Lanfmädchen
gesucht. 9232

Schmidt , Langgaffe 54, 2.
Kostenlose Vermittlung
für wcibl. Privat-Personcn.

Gesucht werden:
Köchinnen, Ziillnicr-»Alleiii-,Haus-

u. Küchenmädchenb h. L.
ellmundstr . 4L, 1.
laria llofherr,
Stellenvermittlerin. 7770

bi  Uiveieas!,
Suche tüchtige Vertreter

für BekI . -Papier :Zigar>
renspitzen bei 3O°/0Prov.
Gute Ware wird garantiert.
Musterkollektion - nnr gegen
35 Pf .-Marken.

.Papier -Z i starr en-
Spitzcn -Fabrik

Bleuen i , Th . 247'64
Suche zum (otortrien sinrriil

einen onstündigcnjungen Mann
mit guter Handschrift. >

Weitz» Gerichtsvollzieher.
4591_ Jabnstr. 34._

Tücht. Schneider
gesucht. 9204
_ Frank , Wörthstraße 13.

Jung . Wochenschncidcrgeiuchi
9108 Karistraste 28, M. I.

Jugendt . Arbeiter , 14 15
I ., gesucht 9103

Ricblstr. 23, Schlosserei.
"Zuveriäff. Droschkenkutscher
gesucht 9244
_ Schwalbacherikr. 47, 1.

Ein tüchtiger Fuyrknecht ge
sucht. Mainzerstr. 35. 8389

Unentgeltlicher
llrbeitsnachwek.

Tel. 574. Rathaus . Tel. 574.
Stelle»» jeder Bernssart für

Männer u»rd Frane »».
Handwerker, Fabrikarbeiter. Tag-

löbner.
Krankenpfleger und Krankenpflege,

rinnen.
Bureau- u. Berkausspersonal.
Köchinnen.
Allein«. Haus-, Küchen- und

Krndermüdchen.
Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen.
Laufmädchcn, Büglerinnenu. Tag-

löhnerinnen. 4006
Zentralstelle der Vereine;

Wiesbadener Gasthof- « nd
Badehaus -Jnhaber"

.Genfer-Verbattd '» ,Berba »ld
deutscher Hoteldie»»ef , Orts-

ve.rwaltttng Wiesbaden.

tlitiliMes leim,
Hcrderstr . 31 , Part . I.,

Kielten rrackrpeis.
Anständige Mädcb. jed. Kamesston
finden jederzeit Kost u. Logis sür
I Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewiesen. Sofort oder
später gesuchl: Stützen, Kinder-
aärliieriiiiien, Köchinnen, Hans- u.
Älleiiiiiiädtben 401

u.

aller Branchen
sinnen stets gute und beste Stellen
n ersten und semsten Häusern
hier und außerbalb(auch Aus¬
land) bei höchstem Gehalt durch das

Jnternatiouale
Zentral -Plazierungs-

Burea»
Wallrabenstein

24 Lauggaffe 24,
vis-a-vis dem Tagplatt-Verlag.

Telephon 255 » .
Erstes u ältest . Bureau

aur Plaste
(gegründet 1870)

Institut ersten Ranges.
Frau Lina Wallrabcnstcin

Stellenvcriuitllcrin. 7184

Kauigeluche
Kleiner Herd zu faufcn gesucht
5779 Frirdrichstr. 14, 1

Herrschafts-
Landauer

oder neuer Landauer gegen
Cassa zu kauseu ges. Gcfl Off.
neost Beichreibun.i, Sstzzc und
PreiSanz. u. G. 100 an die Exp.
d. Bl . erbeten. 9277

Eine noch gut erhatiene
Kreissäge

oder Welle mit Lager zu
kaufen ges. bei Heinrich Becker»
Frauenstein. 4334

Junges zrrgsestes
Pferd I

mit Geschirr, sowie ein noch fast
neuer Wagen und ein Schnepp»
karren iofort zu verkaufen.

Sonncnbcrg , Lanagasse 14.
Ein Pferd für lelchies Fuhr¬

werk zu verkaufen 9206
Blücherstr. 16.

2 reine demiche, 13.Wochen alte
kräftige
Schäferhunde

wegen Umzug zu verk. Näheres
Waldstr. 96, bei Sittig 9290

Wolfsspitze
(3 Männchen) zu verk. 8893

Schwalbacherstr. 63, Htb. p.

(Seifert) billig zu verk. 9u23
Bertramstr. 11, Mtb. 3. r. Euk.
Karrrarienhähne « . Wcivcher»
hochfeine Sänger, Sr. Seifert, von
40—40 M. Sramm prämiert mit
ilb. Dled. u. 4. Ehrenpr. zu vr.

Borkstr. 14, Htb. 3. b. Gömvel.
9247

Handwagen
billig zu verkaufen 9279

_ General -Anzeiger.
1 FederroUe

für 100 M. sof. bill zu vl 9288
Goldgaffe 18, Geflügelladen.

kill nEiies Brasil
prachtvoll sofort billig zu vk. 9287

Goldgasse 18, Geflügelladen.
Ein silberpl. Einfränner u.

ein silberpl. Zweispänner-
Pferdegeschirr sofort billig zu
verkaufen 9286

Gosdgaffe 13. Geflügelladen.
2 neue sch. Landauer(rin--und

zweispänn.), sowie 1 neuer erstkl.
Landauer besond. Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. 5200

G. Hummel , Blüch-rvlatz 3.
Breat

zu verlausen 8376
Klarentüalerstr. 5, Varl. 4

k!li Zweisnö irr
(gelb platt.) wenig gobr., zu verk
Saalgasse 4/6, bei Kaffer. 8929

G-br. lllletzger- oo. Milchwagcn,
gebr. Kohlenrolle zu verk. 8103

Weilstraße 1« .
Ein gebe. Jagdwagen , CoupH

billig zu verkaufen 8919
Hcrrnmüblqaffe 5.

Ein gevrauchierWar-lill. MiidtwaDen
für 160 Mk. 511 verk. 8633

Nühl , Helrncnstr. 3.
Geor. llstiichwagcnm abnedmb.

5654
Oranienstr. 34.

Einsvänner-Gcjchirr, Rensatlel
und ZaUiii zu terk. 6598

Goldqaffe 12 . Sattlerei.
Geer. Mctzgerwag.auch als Bieh-

transport-Wagen bi l. zu verk.
5653 Oranicnstr. 34.

17 Betten
v. 12—45 M., Sofas , Kleider- n.
Küchenschrärke. -Auszieh-, Zimmcr-
u. Küchen-Tische, Stühle, Bild u.
Soiegel, Aurich'.e, Kuchenbretter,
Deckbettu. Kissen, 2kachttisch,Wajch-
u. andere Konimoden, Galerien,
Portierenu. vieles mehr spotlbill.
zu-verk. Raueutbalcrst. 6, v. 3247

Matratzen,
Secgr. 9 M., Wolle 18M., Kapok
30 M., Haar 35 2)4, Sprungr.
12 M., zu verk. 8240
_ Raneiitbalerstr. 6, Part.

I MflldiBlüBlien, S'/ä-'S:
Matr. und Keil 58 Mt., sofort, zu
verkaufen 8243
_ Nauentlialcrstr. 6, vari.Kinderbett
cif. gut crh. bill. zu verk. 9276
_ Ricdlstr. 18. v. l.

Gclegenheitslanf '.
Engl. Schlasziin.-Einrichtg(wie

neu), best, aus Schrank, Bett,
Waichk. in. Toilctic, Kachcleinl.,
Nachll., Handtuchh. 225 M., ferner
Galerielchr. 25, Stegtisch 20, Stühle
ü2M „ 1tür. Klcjdcrschr. 18, hrür.
26, Küchciisäir. 20, Sofa 25,
Bertikos 32, 34 u. 36, Sprimgr. 20.
Matr. 15. Dcckb. 12 M. 7007

Frankcn'traße 19, vart

Zn
1 Ladenfchrauk 2,20 mal 3,09 m,
1 Thekem. Eisschrank 2,20 in. 1
Schaukasten2 50 w doch. 8793

Mk. Beysicgel. Fricdrichär. 50.

>II ii 2m
1 Schränkchen in. Trumeauxspiegcl,
1 Kleiderständer, 1 gr. Tisch. 1 eis.
Kinderbett, 1 Kinderwagen, 1
Sägclock sof. bill. zu verk. 5198
'. 1. 1.

Eine gui erbalten*:

Mch Einrichtung,
vollst., fast neu, nur 55 M., jof.
zu verkaufen 6676

Rauenthakerstraße6. Part.
Ein» und zweitür. Kleider- und

Küchenschränke, Vertikos, Brand¬
kiste, Kommoden, Tische, Bettstellen,
Anrichte, Küchenbretterzu verk.

Kücheiillsch, Kommode, versch. Werk¬
zeug s. Schlosseru Schreiner bill.
z. vk Dotzbeimerstr. 84, stA.P. 9272

Waschkommode in. Marmor-
platte zu 22 M. zu vk. 9266
_ BiSmarckriiig 38. 3. r.

Hängendes Gas>tübticht u»d
LyraS komplett je 4 Stück billig
zu verlaufe» 2275

Nichlstr. 18, p. l.

El
Schachtstraße 23 . 8938

Herrcn-Paletol(Ulster), ov. Gold-
spiegel, Konsole(Oiußbaum-Holz),
Kuchenblech,Kuchenforine», Kup'er-
Kinderherd, Petrol.-Lüster (4fl.)
billig zu verkaufen 9300

Zietenring2, park, r.

Mntermantel,
schwarzes Tuch, gef, 11 M., w.
seid. Bluse 3 M. zu verk. 9230

Friedrichstr. 48, 3.
Für 1 leine Dame Herbst- u.

Winter-Jackett, ein ganz neues
Kleid zu verkaufen. 9222

Näh, in der Exv. d. Dl.
Div. Kinder-, Domeiiktcider,

Blusen, Jacken sc. wenig getrag.
im Auftr. billj zu verk. 9143

Schwalbacherstr. 10. 1.
DicKwurzu. Stroh
billig su haben bei 9148

Güttler , Dotzheimerstr. 129.
Nähinaia,jne*/2 Jahr in Geor.

billig zu verkamen 8628
Bleichnx9, Htb. v.

zum Versand billig zu verkanten.
Manritiusstratze 8,

8830 Ervedition.

kiii 81
zu verkaufen. Näh. in der Exv.
dieses Blatteŝ 9273

Transmissionstelle,
gut erhalten, zu verk. 8375

Klarentbalernr. 5, vart. l.
Weinsäffer . irffäi geieerie,

Kognak- u. Südweinfüsser in allen
Größen zu verkaufen 322

Albrrchtstraße 32.
Eleg. Ladeneinrichtung in

pitelr-pins für Zigarren-Geschäft
billig zu verkaufen. Näh. bei Ad.
Bender , Auktionator, Bleichstr. 2,
Tcleion 1847. 775>

Conlinsiratze 3, Villa , sind
Fenster, Türen, eichene Treppe.
Fußböden, guics Schieferdach,
Backsteine. Bausteine, Bau- und
Brennholz billig abzugebcn. 8652

Christ. Pilgenröthee.

*Eiiipsehle michd. geehrtenDanien
in Anfertigung aller in das Putz-
fach einschlagende Arbeiten bei
billigster Berechnung. Getragene
Sachen werden schön modernisie>t
8279 Noonstraß: 9, 2.

Ionzertzither=
und Mandolinen -Unterricht
wird billigst erteilt. 8875

Offenen unt. C. 8875 an die

Verloren
Schildpatt Stielloiignetle, KA 011-

nade rechts, Werergaffe, Lanxraffe,
gegen Belohnung abziigebeii 9269

Kör-iernr. 8. 3. r.

am Mitiwoch ein gold . Damrn-
portemonnaie.

Abzngeben gegen Belohnung
Körn erste. 8, 3. r_ 9242BüDinil!Jragr.
Freie Abholung und Ziistellung.

Frau Wegner,
85 !2_ Wörilinraße7, 3 r.
14 Friedrichstr, 14.

srell
_i.

Flicke» u Anobeffern wird
angenommen Wedergaffe 56,1 . St.
recht«, bei Wittmann 92-8

werden grüudl.ch erteilt 9016
_ Kirchgasse 13, 1.

Stickerin
empfiehlt sich (Bunt-, Gold- u.
Weißstickc») billigst. 5795

Scharnhorststr. 35, 2.

Tüchtige Friseuse nimmt
Damen an 8844

Bleichstraße 23, 1.
Junger Mann wünscht

engl. Unterricht
gegen mäßige Berechnung zu geben.
Offerten unter P . P . 50 an die
Exp. d. Bl.

Kau Rerger Ww.
Berühmte KarlenUei.

Siäi.Eintreffcnjcd.Augelegenb. 771
Marktstr.21,„sÄK
Par Inirje Zeit Hirt!

Wirkl. wisscnschaftl.
Y \ /\ Beurteilung von

Charaktern.Fäbia-
lest u. Form und

Y «j,,ien der Hand u.\ des Kopfes. 9125

Sprecht, v. 11- 8 Uhr abends.
Neugaffe 15 , 3.fr. Blesio.

Kartendsutnng
nur für Damen. 9292

Zu spr. v. 12—3 u. 7—10 Ubr

Müsse 23. 3. M.
Wahrsagerin (oerühmte)

wohnt 7481
Schulqassc4, Htb. 2.

km Harz, *ÄTask
Sorediii. 10- 1 u. 5—10U6r.7990

Phrenologrn
wohnt 9019

[Masse 13,1 . reis.
IN allen Rechtssachen,
Auskunft an allen

Plätzen, sowie G-inche aller Art
re., Büro Hermes , Bleichstr. 15,1.
Sprechzeitv. 4—6 Uhr. 9030

Heiratsparticn
jeden Standes «ermittelt reell ti.
diskret Frau Wehner . Römer-
berg 29. Mebrere sehrR. rcrmög.
Damen w. Heirat. 9035

fuhren i ! feder -Rollwap
besorgt 8655

F. Thormann . Riebinr 23.Heia3H. 17 Pig.
8427 Schwalbacherstr. 71.

Krauteinschneiden
wfld besorgt Fr . Blum , Elt-
villerstraße 14, Milb. 2. 8454

Mr Damen!
Eleganr garnierte Damenhüte

sehr billig. Umgarniernng von
50 Pfg. an Philippsbcrgstraße45,
Part. r. 8775

EierkWen,
per Stück 40 Pfg ., stets zu
haben bei I . Hornung & Co.,
Hellmnndstr. 4, . 9212

Bolle lllküch tägiisch ll inai frische,
sowie Butterm. u. Weißer Käse
zu haben 9264

Schwalbacherstr. 39, Htb. l.

Oefen u . Herde
werden ausgeputzin. repariert.

A. Kießling»
9104 Ricblstr 23.

Wir babeii billi, abzug.: Geor,

Wellbleche

Pfeedetvrppen
Eisenröhrerl
Gebrüder Slckermann,

Luffenstr. 41. 9ll8
Aiuaut von Herren-Nieioern uno

Schnhwert ff

Sohlen » nd zieck
sür Damenstitfel 2.— >is 2.20
sür Herreiistiesel2 7̂0 bis 3,—

Repaialuren schnelln. gut.

Pias siBir,“»“'“.?»
iV l

wegen Räumung des Lagers biss.
abruicbe» 9284

Renten.
Ein seriöses Bankhaus am\

!dortig.Platzevermilt kosteul.,
\ Nentenversicherun. e» zu höchst.
Zinsfuß bei erstem Filianz-
institut. Offerten unter K.
N. 864 au Daube & Co .,
Köln. 102/109

fttßü- M Fass-

von PH. Klomp jetzt
Wellritzstraße3«. 7983

Kleine Wein- n. Einmach-
fäffer bill. zu verkaufen.

Junger llstann sucht

aufI Jabr zuG% Zinsen. Sich er h.
vorhanden. Off. erb. u. A. 9294
an kie Exp. d. Bl. 9294

Gebrüder Ackermann,
Luijenstr. 41.

ges. sür Fabrikation und Vertrieb,
in Deutschland, eines ;atcntierien
Gebrauchsgegenstandes, welcher gr.,
sicheren Gewinn abwirst. Der Sr-
find/r ist kaufm. gebildeter Fach¬
mann. Es wird m-*br Gewicht
aus tatkräftige Mitarbeit gelegt,
wie auf große Kapitaleinlage.

Gcfl. Lffertcu richte man sub
C. 9222 an die Erb. d. B-. 9223
IMarn Irrt, flmlüff

Zentner 2,10 M.

M.  SIDil 0G| . doAdGii
Zentner 1,45 M.

zu verkaufen 8726

kl  Memnich,
Holz - u . Kohlenhandlnug,

_ Fraiikcnstraß*! 6._
Q- 9Ü Mir tags. k. Personen
0 uv llift , jed. Stand, rcrd.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigkeit, Vertretung ic.
Näberes Erwerbsreritrale i«
Freiburp i. Br. _192

leischabschlag!
Nur1. Ouai. Riudfleiich 60 Pfg.,

, 1. Kalbfleisch 75 „
Rostbraten mit Knochen 80 „

„ ohne ^ 1 Mk.,
Lenden(ganz) 1 „

soriwäbrend zn haben. 8821
Mm  Bomhardt,

_ Serdrrstr . 3. __1-ü.lBHiBiiis-
nebst den dazu ersorderl. Echrist-
siücken fertigt sachgemäs; urd
billigst erfahrener Techniker,

piäheres 3910
Rieylstr . 2 . Hth . parr.

trockenes Abfallholz, bill. zu verk.
8424 Hammes,

Stublfabr., Moriiznr. 45.

Rascher Schrottelkies «nd
Gartcnkies iv.rd abgegeben.

Stnbcr 'schen Ringofentzrr. 2.
_ Schicrsteinerstraße. _ 9281Einmacii-Fässer
billig 9006

A . Bl « m Bleichstr. 12.

gesuchtf. mehrere tausend Kubikm
Baugrund in der Nähe der Wa7*
»lühistr Off. m. Angabe der Ab-
ladogcbügr unter C. G. 8674 all
d. Exv. d. Bl._ 8675

Speisehaus Ullrich,
Kl. Schwalbachcrstraße14.

Gnten billigen Dlittags - « .
Abendiifch. 8969

hat 10000 Gebiind abzugeben
M. Cramer, 8042

Telef. 2345._ F-ldst- 18.

Mzündeholz
fein gesvalien per Ztr. Mk. 2,30

Brennholz
per Ztr, Mk. 1,30

liefert frei Haus 7734
Hch. Memer

Tampsschreinerei,
Dotzhetnierstratze 96,

Tel. 766. Tel. 766



Nr . 254. Mittwoch. SO. Oktober 1907. Wiesbadener General -Anzeiger, 22, Jahrgang.

^ Nachtrag| |

|Vcunidtumgen'||
Grrtenbergplatz 2 . berrichastl.

7-Zimmer-Wohnung per 1. 4
1908 zu vermieten. Näheres
Wochentags ' tz. 10 —2 Ubr bei
Brübl pari . 9303

Nouenthalerstr . 10 » Howp. r .,
möbl. Mans . an einz. Person
oder reinl . Arbeiter sofort zu
vermieten. 9265

Hellm « ndstr . 40 , 1. erh. reml
Ar! eher Logis. 9291

KapeUenstr . 7 , 2., froh mövt
Zimmer zu verm. 9 93

Jahnstr . 22 , 3. gr. möbl. Zim
mit 2 Bette» zu vm 9368

Göbenstr . 20 , 3. hübsch möbl.
heizbare Mansarde zu vermieten

9270
Göbenstr . 20 , 3. l. eins, hüosch

möbliertes Zimmer zu ver-
mieien 9271

Kl Schwalbacherstr . 14 , Part .,
sch. möol. Zimmer sofort zu
vermieten. 9262

Gltvillerstr . 7 , Hlb.. 1 l,nis,
möbt. Zimmer per 1. Nov. zu
vermieten 9263

chirschgrabe4t 6 , eine möv-
liertc Mansarde an ordent¬
lichen Mann zu vermieten.

9261
Eleonorenftr . 3 , i . St . r.

möbl. Zim . bill. zu vm. 9316

!! vttene Stellen!
Sauberer , stadlkundiger

Hausbursche,
Rav ' abren kann, iür fof. ge

©cficffcl, Webergasse 13,
der
9317

Junges Mädchen
tagsüber gejucht 6307

Schwalbacherstr. 25, 2 l.

Gebr . hochhäupt. Ringel -Veltst.
m. Spr ., Matr , 2ichläs vollst.
Bett , Stiir . K êiderschr., 1 Schreib¬
pult , 2 Nachtschränkchen sehr bist,
zu verlausen 930b

Walramstr , 6, 4, t
Lqa. vxttsteue, Sprunge ah mm,

1 Woll-Diatratze für »0 M , g.
Zylinder -Maschine f. Schuhmacher,
zu verkaufen 8318
_ Hermannstr 12, 2,

Neue und gebrauchte Feder¬
rollen zu verk. 9310
_ Aorknraße 13.Kamel*
Haar-Hausschuhe

u Pantofjeln für Damen. Herren
und Kinder , sowie Hausschuhe in
Filz u Leder mit u. ohne Absätze,
mit u. ob !e Schnallen in rersch
Farben , Qualitäten und Größen

von 50 Pfg an. 9213
Nur Marklstr , ',2 , 1. (kein Laden).

Telefon 1894.

Verfchiedenes\a
Kleiner Beamter,

sol. lg. Mann mit sich. Einkommen,
s. brav., bäusl . erz jg. Mädchen
zwecks spät. Heirat kennen zu
lernen . Etwas Vermag. erwünscht.

Off . u . H. A. 33 befördert die
Exved. d. Bl . 4334

vertauscht
Sonntag , den 27., in der kathol,
Kirche (l/,12 Uhr-P ' effe) Regen¬
schirm nt. br. Rodrgriff. Zurück-
geatiebener färb ger Entoutcas geg.
Rückgabe des Regenschirmes abzu-
bolcn bei dem Küster Herrn Hei-
decker. _9 _ 21

Stiller Teilhaber
mit ca. M . 5000 für Fabrik gef.
M . 2500 Gewinn u . Verzinsung
garantiert . Sventl Kapiralrückzahl-
ung am 1. Oktob. 1908. 9311

Äefl. Off. unt . W. 9311 an die
Exp. d. Bl.

B
Frievrichstr. 48.
Dir. Gerhard.

Bestempfohlener Musik Unterricht,
vorzügl. Lehrkräfte. Eintritt jeder¬

zeit.
Prospekte gratis.

in einfacher und vor¬
nehmer Ausstattung
fertigt schnellstens an

Buchdruckerei des

Wiesbadener

General-Anzeiger
\P\ ._ _ _ S

Einb Friseuse
s icht noch Damen . Näh . Bäckerei
Schlosser, Schulaassc_ 9319

Iwaren!
Puppen ! Christvaum .Verzierungen
Neuheiten in 10, 50 u. 100 Pfg.»
Artikeln. Preisliste 23l nur für
Wiederverkauf ! 216/34
Friedrich Ganzenmüller in

Nürnberg ._
Wer lieir. )J). j Brünette mit

100000 M . Verm. ? (2 reichvcrs.
äußere el. Kind. ). Nur Herrn m.
a. oh. Berm . ied. gewillt, d Kind,
zu adopi., erhalten Nah bei streng.
Diskretion durch „Fides ", Ber¬
lin 18. 53,154

Vergoldungen , Vernickelungen,
Versi berungen re. Louis Becker,
Albrechtnr. 46 4852

Hur1 Marls
das Los der beliebten

Huer lolii
Ziel), sicher 16. Nov

Günstige 4276
Gewinnaussichten.

Gesamtbetrag i. W.
89000 *.

1. Hauptgewinn
10000 J|.

2. Hauptgewinn
3500 |
13 Gewinne zusammen

10800 l
1185 Gew. zusammen

15700 X.
lincH Uk 11 Lose

Uli) A m». 10 M. PorlO
und Liste 25 Pfg . ver-

| sendet d.General -DebitJ. Stürmer.
| Strassburg i £ .,

Langestr . 107.
Io Wiesbaden:

J . Stassen, Kirchg . 61,
C. Cassel, Kirchg . 401

u. Marktstr . 10.
H. Hom.

KJELBarth,
Lothringerstrasse 4II . 4267

Trauringe
eigen. Fabrikation , gesetzt, gestempelt,
in jedem Feingehalt u. Preislage
von M . 12 .00 das Paar an

C. Strnck, Goldschmied.
Marktsiraße i9a , 2. Et ., Eingang

Grabenstraßc 2 8394

Brennholz
h Zentner1.30 Mk.
gnzündchol;

sein gespalten, ü Ztr . 2 .20 Mk.
frei ins Haus . 9368

Ottmar Kissling,
Kavellenstr. 6 '7. Tel. 488.

Wer seine Iran lieb
hat und vorwärts kommen will,
leie Büch „lieber die Ehe", wo zu
viel „Kiudersegen", 1' /, M. Nach¬
nahme . Siesta -Verlag, Hamburg
Dr 29. 19»«

Restaurationz. WestbahnhoL
Heute Mittwoch : Metzelsuppc,

wozu kreundlichst einladet 9291
1 Peter Becker, Dotzbeimerstr. 129.

WT Garant, eine tagt, frische wirkt, schöne Sendung.
nn n ;u,l 30 ff . M. .'per t 15 marin . Brathcr . ob. 2 Pfd.
-Eli nliml Dos. ff, Auchov. 80 ff. Sprolt. 1. Psd. Sardell.
uu OuUil , her. u . 1 Stck. Lachs All . zus . nur 4 >4 M . 206/60
franko n*. Verp. g. Nch. E. Degener Großversd. Swinemünde. 228 E.

Auszug aus den Zivilstauvs -Registerrr
der Stadt Wiesbaden vom 29 . Oktober 1907.

Geboren:  Am 28. Oktober, dem Hotelbesitzer Lud¬
wig Walther c. T . Erna , Leonore, Luise, Paula . — Am
26. Oktober dem Architekten Ferdinand Knauschner e. T.
Margarete , Franziska , Josefa . — Am 26. Oktober dem
Schutzmann Konrad Gutschke e. T . Maria , Johanna , Anna,
Mathilde. — Am 23. Oktober dem Schlossergehilfen Wilhelm
Steinmetz e. S . Emil, Fritz. — Am 22. Oktober dem
Kaufmann Friedrich Krüger e. T . Christiane, Margarete. —
Am 28. Oktober dem Schlossergehilfen Karl Alles e. T.
Anna, Maria . — Am 25. Oktober dem Kanalbauarbeiter
Ferdinand Thumm e. S . Hugo. — Am 25. Oktober dem
Schreinergehilfcn Johann Fidera e. S . Anton. — Am 27.
Oktober dem Wagner Heinrich Becht e. T . Anita, Else,
Martha , Katharina.

Aufgeboten:  Sattlermeister Anton Mohr hier
mit Pauline Götz hier. — Wirt Johann Klock in Frank¬
furt a. M . mit der Witwe Margarete Oltertag , geb. Seris,
in Frankfurt a. M. — Tüncher Peter Josef Hardt in
Engenhahn mit Margarete Malsy hier. — Architekt Karl
Lambrix hier mit Elisabeth Müller hier. — Taglöhner
Anton Meister hier mit Charlotte Heß, geb. Jumeau,
hier. — Schuhmacher Wilhelm Wagner hier mit Anna
Dülch hier. — Hausdiener Karl Stamm hier mit Karoline
Krissel hirr.

Gestorben:  Am 28. Oktober Wilhelm, S . des
Taglöhners Friedrich Hauser, 8 Mt . — Am 28. Oktober
Johannette , geb. Schäfer, Ehefrau des Schlossers Emil
Blankenburg, 26 I . — Am 28. Oktober Hoboist Sergeant
im Füsilier-Regiment von Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80
Wilhelm Spreinc , 28 I . — Am 28. Oktober Postdirektor
a. D. Konrad Neubauer, 60 I . — Am 28. Oktober Geh.
Regierungsrat Robert Westerburg, 84 I . —• Am 29. Ok¬
tober Gendarmerie-Oberwachtmeister Heinrich Lips aus
Ban St . Martin , bet Metz, 48 I . — Am 58. Oktober
Martin Adam Julius , S . des Spenglers Martin Wolf,
2 Mt.  _ Königs Standesamt.

Ä .orate -'I ’afel.
Von der Reise zurück:

Zahnarzt Zentner , Rheinstrasse 71. Telephon 3928
Dr . Jangermanu . 9214J

Paulinenschlösschen Wiesbaden.
Samstag , den 2 . November und

Sonntag , den3 . November , nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr

im Konzertsaale : f

Voriruien Ms,Massisiißr Lustspiele
von Mitgliedern erster Pariser Bühnen

unter Leitung des Herrn Direktors ISaubaud aus Paris.
Nachmittags 4 Uhr:

Le Bourgois Genfühomme.
Lustspiel in 5 Akten von Molifere.

Abends 8 Uhr:

Le Gendre de M. Poirier.
Lustspiel in 4 Akten von Emil Angier.

PAUSE

Les precieuses RidicuSes.
Lustspiel in 1 Akt von Moliere.

Eintrittspreise : Saalkarten 2 Mk. Galeriekarten 1 Mk.
Kartenverkauf ab Samstag , den 2 . November

vormittags 10 Uhr, an der Tageskasse des Km -haases,
Haupteingang links und an der Kasse im Paulinen-
schiÖMSchen eine Stuude vor Beginn einer jeden
Vorstellung

Die Eiagangstüren des Saales und der Galereien
bleiben während der Vorstellungen geschlossen.

Die verehriiehen Besucherinnen werden höfliclist gebeten,
die Kopfbedeckungen abzulegen . 9315
_ _ Städtische Kurverwaltung.

Telegraphischer Kursbericiic *
der Berliner und Frankfurter Börse,

mitgeteil.t von der WIESBADENER BANK!
_ 8 Bielefeld & Söhne , Wilhelmstrasse 13.  _

Oesterr. Kredit -Aktien
Diskonto -Kommandit -Ant.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdener Bank . .
Deutsche Bank . . ,
Darmst . Bank . . .
Oesterr . Staatsbahnen
Lombarden . . . .
Harpener.
Gelsenkirchenor . ,
Bochumer . . . . .
Laurahütte . . . .
Packetfahrt . . . .
Nordd. Lloyd . . ,
Russen . . . .
Baltimore . . . .' .
Türkenlose . . . .
Phönix . . ■ , ,
Japaner .
Sehaffhausen'sche Bkv,
Edison.

Berliner ||
Anfangs 1
Vom 29.

Frankfurter
-Kurse:
Okt. 1907

198.90
168.75
152.75
139._
225.50

139.75
28.40

200,30
193,—
201.50

124.50
109.10
76.75

Kurhaus zu Wiesbaden,
Mittwoch , den 30 . Oktober.

Nur bei entsprechender Witterung : Wagen -Ausflug (Maibcoach):
Klarental —Taunusblick —Georgenborn —Schlangenbad u. zurück.
Abfahrt vom Kurhanse : 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark

für die Person.
Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.

Abonnements-Konzert
—> — 4- Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Ugo Afferni. stüdt . Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi “ .
2. Deutsch , Ungarisch .
3. Entr ’acte und Barcarolle

Erzählungen “ . . . .
4. Phantasie aus der Oper „Aida"
5 Huldigungsmarsch aus „Sigurd Jorsalfar
6. Mandolinata . . . . . .
7. Les Toreadors aus Carmen -Suite Nr. 1

aus „Hoffmanns

R. Wagner
Moszkowsky

J . Offeubach
G. Verdi
E. Grieg
U. Afferni
G. Bizet

J . Sucher
A. Jensen
W. Berger

W. Geis
Hegar

, Hugo Wolf

*| Bertrand Roth

Rheinthaler
Volkslied
Max Bruch

Abends 8 Uhr , im grossen Kouzertsaale:

Grosses Vokalkonzert
der vereinigten Männerchöre :

Männergesangverein Höchst a. M. und Schubertbund Wiesbaden
(130 Sänger ),

unter Mitwitkung des Fräulein Adele Krämer , flofopernsängerin
aus Wiesbaden (Sopran ), des Herrn Adolf Müller , Konzertsänger
aus Frankfurt a M (Bariton ) und der verstärkten Kapelle des
Füsilier -Regiments von Gersdoiff (Begleitung der Chorwerke ).
Leitung : Herr Wilhelm Geis , Dirigent obiger Vereine . Klavier¬
begleitung der Sologesänge : Frl Cäcilie Geis aus Wiesbaden.

PROGRAMM:
1. Landerkennung , Ballade für Männerchor und

Baritonsolo mit Orchesterbegleitung . . Edm . Grieg
2. Solo für Sopran :

a) „Der Tropfen Tau “ , . , .
b) „Weisst Du noch ? .
C) Ach , wär das doch könnte (Kinde .lied)

Fräulein Krämer.
3. Männerchor (a capella ) :

ä) Abendfahrt , l . • ,
b) In den Alpen . , , , » ,

4 Solo für Oariton:
a ) Verborgenheit ? f • ?
b) Im tiefsten Innern J \ •
o) Lacrimae Christi j, . .

Herr Müller.
5. Männerchor (a capella ) :

a) Glockentürmers Töchterlein Chor mit
Sopransolo.

b) Abendglöcklein , Solo Frl , Krämer .
6. „Schön Ellen “ . . . . . . . . .

Grosse Ballade für Männerchor mit Sopran-
und Baritonsolo und Orchesterbegleitung.

Eintrittspreise.
Rangloge : 3 Mark , für Abonnenten : 2 Mark ; alle anderen

Plätze 2 Mark , für Abonnenten : 1 Mark.
Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten (Inhaber von

Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen
Abstempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im Haupt¬
portale.

Die Eiugangstüren des Saales und der Galerien werden
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Beleuchtung der Kaskaden.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 30 . Oktober 1907.

7. Vorstellung . Abonnement A.

Zar und Zimmer,,,an «.
Komische Oper in 3 Auszügen von Albert Lortzing

Peter I ., Zar von Rußland , unter dem Namen
„Peiler Mid )aelow" , als Zimmergesllle .

Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmergeselle .
van Bett , Bürgermeister von Saarbam .
Marie , seine Nichte.
Admiral Lesart , russischer Gesandter .. . )
Lord Syndham , englischer Gesandter .
Marquis v. Cchateauneus, französischer Gesandter
Wittwe Brown , Zimmermeisterin.
Ein Offizier.
Ein Rathsdiener . .

Holländische Offiziere . Soldaten . Magistratspersonen . Rathsdiener.
Einwohner von Saardam . Zimmerleuie. Matrosen.

Ort der Handlung : Saardam m Holland. — Zeit : 1693.
Musikatische Leitung : Herr Professor Mannstaedt. 1

Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Anfang 7 Uhr. Gewöhnliche Preile . Ende nach9»/« Uhr

Residenz =Theater.
Fernsprech-Anschluß 49. Fernsprech-Anschluß 49.

Direktion : Dr . pbil . H. Rauch.
Dutzendkarten gültig. Fünfzigerkartei, gültig.

Mittwoch , den 30 . Oktober 1907.
Nochmaliges Gastspiel C. W . Büller.

Charley s Taute.
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas . Spielleitung : M . Ludwig.
Cotonel Sir Francis Cdesuey , Baronet,

früher in indischen Diensten
Stephan Spittigue , Advokat in Oxsvrd
Jack EheSney, 1
Charley Wykeham, t  Studenten in Oxford
8o ;b Fancourt Bakberley . )
Brasset, Faktomin im Kollege
Donna Lucia d' Alvadorez. Charley 's Tante
An»y, Spittigue 'S Nichte
Kitty Verdun , Spittigue 'S Mündel
Ella Dclahay , eine Waise
* ' „ * Lord Fancourt Babberley : Carl William Büller, als Gast.

Kassenöffnung 6 '/, Uhr . Anfang 7 Uhr. Ende imd) 9 Uhr.

Walhalla-Theater.
fcSsT Nur noch 2 Tage : “̂ 4

Das großartige Programm.
Aufqng 8 Ubr. 930«

Freitag , der» 1. Novemver : PREMIERE.

Herr Geiffe-Winkel.
Jftrrr
Herr Rehkopf
Frl . Hans.
Herr Braun.
Herr Engel,nann.
H-vr Frederich.
Frl . Schwattz.
Herr Spieß.
Herr Berg.

Miltner -Schönau
Georg Rücker
Reinhold Hager
Rudolf Bartak* *
Theo Tachauer
Sofie SchenI
Steffi Sandori
Margot Bischoff
Luise Delosea



Möbel
und Bekleidung nur im vornehmen Kr.di!«

HauS

>Vi68briä6n,
Friedriclistrasse 33.
töbelf . M. 98, Anz. M.10

Vsrvandtsn , I 'rsnlläsll und Lehannten äig traurige Mitteilung , dass
meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Johanna Blankenburg geb. Schäfer
am Montag, den 28. Oktober d. Mts., vormittags , sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen,

Emil Blankenburg
Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , vom Leichen'

hause aus statt . . 83(1

Zarg-Lager
Jacob Keiler jun

Telephon 3824

ilie glückliche Geburt eines gesunden

i-üsS® maddtens
zeigen hocherfreut an

Ludwig Walfheru. Frau
flnny geb. VJeygundf.

9267
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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. Oktober 1007, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Versteigerungslokale Schwab
bacherftr. 7 hier:

1 komplettes Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Sofa, 1 Tisch,
1 Schreibtischstuhl

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 6314
ÄLvA' Ei», Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch, de» 30 . d. Mts .» mittags 12 Uhr, versteigere
ich Kirchgasse 23 liicrselbst öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung:

2 Sofas , 1 Tisch, 1 Stiegel , 1 Schreibtisch, 1 Pferd, 1 »allst.
Herren-Anzug, 1 Chaiselongue, 1 Flügel, 1 Noicnschrank, 1 Wasch¬
kommode, 8 Fl . Zwetschenwasser, 2 Fl. Bonekamp, 3 Fl. Magen¬
bitter, 5 Fl. Wcstcrwitsch, ö Fl. Rum, 26 Fl. Scllcrswasscr und
bergt, rnehr. 9U85

Schulze, GenchlsBllzithkr.

Großer

M \\k\  Vnrtrao
MT Nur für Herren.

Etablissement „Kaisersaal ".
Mittwoch, den 30 . Okt., abends 8.30 Uhr:

Es spricht der Philologe und Redakteur

gm Willy Vierath, Berlin
über das Thema 9302

war der Mann vom
Geschlechtsleben der

Weiber wissen muh?
Ans dem Inhalt des Vortrages : Das junge

Mädchen. — Die Entwicklungsjahre und ihre Gefahren. —
Jngcndtorheitenu. -Sünden. — Die Keuschheit. — Die falsche
Scham der Eltern und die wahre Moral. — Das Er¬
halten der jungen Leute in Unwissenheit, fast die einzige
Ursache ihres Verderbens und des Fehltritts. — Die Ge¬
schlechtskrankheiten. — Nur wahrhaft moralische und rein
denkende Eltern können ebensolche Kinder erziehen. —
Die heutige Prüderie und falsche Erziehung. — Die
Körperpflege. — Kleidung, Diät, Berufsleben. — Der
Licbcstraum und der ■Brautstand. — Jungfrau und
Gattin. — Die Mutterschaft und das Kind. — Die
Sünden in und vor der Ehe und die daraus resultierenden
Frauenleiden und Kindcrgebrechcn. — Was muß der Mann
wissen, um sein Weib glücklich zu machen und gesunde und
lebensfrische Nachkommen zu haben? — Die Kindersterblich¬
keit. — Kinderlosigkeit. — Zn viele Geburten, schwere Ge¬
burten, Fehlgeburten, falsche Schwangerschaften re. — Das
Weib als Sklavin des Mannes. — Das Weib als seine Ver¬
traute n. tapfere Mitkämpferin im Leben. — VertraulicheWorte.

Nach dem Vortrage Diskussion und Fragebeantworrung.
Eintritt 50 Pfg,  Reservierter Platz A— M.

Im Möbelhaus Mb. Heumann
WT Hellenenstraße 2 , Eingang Bleichstraße,

lauft man zu d n denkbar billigsten Preisen all- Arten

lack, und pol. Möbel und polfterwami.
Spezialität : Kontplette Brant -Ansstattnngen.

Eigene Tapeziererwerlftälle. Transport frei.
Bitte genau auf meine Firma ,n achten! 9296

Oeffentliche Versteigerung.
Mittwoch , den 30 . Oktober d. I ., nachm.

3 Uhr, werden im VcrsteigcrungSlokalc Kirchgasse 23 dahier:
1 Klavier, 4 komplette, Pcttcn, , 2. Spiegclschränke,
6 Klciderschränke, 3 Kommoden, 1 Standuhr, l Büfett,
2 Sofas. 1 Vertiko, 1 Spiegel/ 5 Oekgemälde, div.
Tische, Stühle, Sessel/ Bilder, Konsolen, Büchergestelle
mit Bücheru. u. m.

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, bei, 29. Oktober 1907. 9312
Hubermann, GeriihtMllrirhtt.

und Brillen in jeder Preislage. 7443
Genaue Bestimmung der Gläser kostenlos.

M C . llölui , (Inh . E. Krieger), Optiker
Langgasse 8.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und die vielen Tlumen»

speiidcn bei dem unS so schwer betroffenen Verluste, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Veeseineyer für
seiue irostreichen Worte und den kleinen Schulkameraden,
welche der Verstorbenen die letzte Ehre gaben, unseren
ticfgcsühltcsien Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

9273 Familie Bernhard Gerhardt.

Möbel s. 3
Möbels M. 198, Anz. M. 20 -
Möbel f.M. 298, Anz. M.30,—
Möbels. M. 35Q, Anz. M. 35-

Einzelne Möbel
Klciderschränke, Spiegclschränke,

Bertikos, Büfetts, Schreibtische,
Salontischc, Sofas, Diwans,

sBettstellen, Kommoden, Trumeaux-
jipiegcl, Bilder, Uhren, Kinderwagen,

Anzahlung vonM. 5 an.
Herreu -Anzüge

Serie I AnzahlungM. 4 -—
Serie II Anzahlung M. 5 —
Serie III AnzahlungM. 8 .—
Serie IV AnzahlungM. 10 —

j Damen -Koftüme Anz. M. 8 .—
Damen-Nöcke Anz. M. 5 —
Damcri-Jacketts Anz.M. 4.—
- 9289

in größter Auswahl.

Kleinste| feguemslej
Itaing. \1 Mittag.

vollen 8ie sich
nicht auch ele¬
gant kleiden, ge¬
eierte Dame? Das
1000 fach gelohte

Favoritmoden-
Album u. die ausgezeichneten
Favoritschnitte bieten eine so
bequeme, sichere u. preiswerte
Anleitung für das Schneidern
im Haus und für den Beruf!
Verlangen Sie d . Favorit -Moden-
Album (nur 70 Pf . fr .) und das
Jugend -Moden -Album (50 Pf .) von
der Verkaufsstelle d. Firma oder,
wo nicht am Platze, direkt von
der Internationalen « Schnitt-

manufaktur , Dresden -N. 6.

Ch. Hemmer , Langg.

Unser diesjähriger

beginnt am Freitag , den 1. November.

Hermanns & EroiMieim, Langg
28 9299

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. Oktober er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause Kirchgasse 23 hier:
1 Flügel, 1 Spiegelschrank, 3 Vertikos, 3 Diwans,
3 Waschkommoden, 3 Kleiderschränke. 2 Sofas,
2 Sessel, 8 Stühle, 2 Nachtschränkchen, eiserne Bett¬
stelle, 1 Ottomane. 2 Blumenständer, 1 Badewanne,
1 Herd, Tische, Bilder u. a. m.

öffentlich meistbierend zwangsweise gegen Barzählung.
Lonsdower,

9320 Ger ichtsvollzieher , Scharnhorststraße 7.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 30 . Oktober 1907 , nachMittags 1 tthr,

werden in dem Versteigerung-lokal Kirchgasse 23 dahier:
1 Spiegelschrank , 1 Vertiko und 1 Bild

gegen Barzahlung öffentlich zwangsweise verstti„ert.
Wiesbaden,  den 29. Oktober 1907. 6309

W e 11  z 9
Gerichts, «ollzieher.
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Vereins- un6 andere kleine üachrichfen.
Der Männergesaugverein „IXn t o n " gab am Sonntag

abend im Kaisersaal ein Konzert , zu dessen Gelingen der Verein
unter Leitung des Herrn Lehrers H en k e I sechs Chöre beitrug.
Die Ausführung war fast überall vortrefflich . Die beiden ersten
Nummern , ,Morgeugebet " von Mendelssohn und „23 . Psalm"
von Schubert , verdienen besonders hervorgehoben zu werden;
der schwierige Schubertpsalm (mit Klaviers gelang sehr schön.
Eine Komposition , die große Anforderungen stellt , ist die
„Große Wanderschaft " von dem unlängst verstorbenen Leipziger
Universitäts -Musikdidektor Zöllner . Die ^ Wiedergabe seitens
des Vereins war eine sehr exakte . Die folgende , etwas . sehr
süße „ Süße Heimat " von Georgh wurde entsprechend mit viel
Gefühl vovgetragen . Recht hübsch klang das volkstümlich gehal-
tewe „ Heimweh " von Karl Schauß . Der letzte Chor „Mein Lieb¬
ster schied von mir " von Heiser , ein an und für fid> unbedeU-
tendes Werk , wurde von der „Union " mit ebenso ^ liebevollem
Eifer und glücklichem Gelingen vorgetragen wie die vorherge¬
henden Chöre und damit war „Ende gut — alles gut " . Bokalso-
list des Abends war Herr Hans Schuh  vom Kgl . Theater
— beinahe nicht ; denn er erschien , durch seine Mitwirkung in
der Vorstellung im Kgl . Theater zurückgehalten , erst gerade vor
Schluß des Konzertes , um noch vier Lieder zu spendieren . Der
Heißersehnte wurde dann auch mit lebhaftem Beifall bedacht.
Das Auftreten eines Künstlers wie Herr P . Hertel ist immer
freudig zu begrüßen . Der geschätzte Violoncellist trug mehrere
Stücke in gewohnter Meisterschaft vor und erntete äußerst dank¬
baren Beifall der zahlreichen Znhörerfchast . —st

Der Gesangverein „W iesbadener Männerklub"
begeht kommenden Sonntag , den 3 . November , abends 8 Uhr,
im Kaisersaal sein 19 . Stiftungsfest bestchend in Konzert und
Ball . Aus dem reichhaltigen Programm heben wir besonders
hervor : a ) Männerchöre : „An die Heimat " von Jüngst ; „Rös¬
tern vom Rhein " von Schauß ; „Römischer Triumphgesang " mit
Begleitung , v. Bruch ; „Es haben zwei Blümlein geblnhet " von
Schräder ; „ Mainacht " von Abt ; „Wach ' auf du schöne Trau-
merin " von Gericke ; bs Quartette : „Lore am Rhein " von
Schauß und „Geweihte Liebe " von Sickinger . Außerdem hat
der Verein zwei sehr geschätzte Solisten gewonnen , nämlich die
Herren Hans Schuh (Tenors und Richard Biehn (Violine ).
Herr Schuh bringt zum Vortrag die Arie aus der Oper „Joseph
und seine Brüder " von Mehul . „Zwei Harfen " von N . v Wilm,
„Komm ' wir wandeln " von Cornelius und „Die Lotosblume"
von Schumann . Herr Biehn spielt das Andante aus dem
Bioltn - Konzert von Mendelssohn , „Zigeunertauz " von Nacherl
und „ Serenade " von Dridla . Dem Konzert schließt sich ein Ball
an und ist die Ballleituug Herrn Tanzlehrer W . Groß  über¬
tragen.

Die Gesangriege des Männerturnver « ins
veranstaltet am Sonntag , den 3 . November , abends 844 Uhr,
in der Dereinsturnhalle Plattevstraße 16 ihr dieswinterliches
Konzert . Das Programm wird sich diesmal in dem Rahmen
eines Vvlksliederabends obwickeln . Als Solist ist das Vereins¬
mitglied Herr Martin Alter (Baß ) gewonnen , ferner werden
die Herren Krombach und Born sölistisch anstreten , welche zwei
Duette für Violine vortragen werden . Der Chor steht unter
der Leitung des Konzertmeisters Herrn Ernst Lindner.

Strafkammer -Sitzung vom 28 . Oktober
, . Kirchweihsreuden.

Gelegentlich der letzten Kirmes in Niederlahnstein ist cs zu
schweren Ausschreitungen gekommen . Der Ei sendrchcr Karl Ur-

n _ 4 .

selmann , der Former Paul Thiemiau , der Taglöhner August
Grünewald , der Schlosser Jakob Herrchen und der Rangierer
Wilhelm Hahn , alle aus Ober lahnstein , traten lange nach Mit¬
ternacht erst den Heimweg an und überfielen dabei drei junge
Leute , welche aus einer Mauer saßen . Einem von ihnen wurde
der Hut vom Kopf geschlagen , und als er sich das verbat , trak¬
tierte man ihn mit Stockschlägen , bis er , seiner Sinne nicht
mehr mächtig , zusammenbrach . Drei von den Exzedenten lie¬
fen dann davon , Urselmann und Thiemiau . .aber setzten die
Mißhandlung fort und U . brachte ihm zuletzt noch zwei Messer-
stich.e bei . Auch ber von « ber Airmes kommende HiusHöremser
L welcher die Burschen wegen ihrer Brutalität zur Rede stell¬
te , erhielt einen Messerstich . U . erhalt 9 Monate , 2 . 1 Monat
Gefängnis , welcher als durch , die erlittene Unteriuchungshaf.
verbüßt angesehen wird . Bezüglich der übrigen jungen Leute
ergeht Mangels Beweis ein Freispruch.

Der Alkohol , der Alkohol!

Der Taglöhner Karl Corzelius in B i e b r i ch weiß , daß er
in der Wirtschaft „zur Insel " kein gern gesehener Gast ist , dmn
mehrfach ist er bereits dort ausgewiesen , und ihm auch ein für
alle Male das Lokal verboten worden . Nichtsdestoweniger prä¬
sentierte er am Abend des 22 . September , nachdem er in an¬
deren Wirtschaften schon gezecht hatte , seine werte Person wie-
der , und so oft er auch ausgesordert wurde , seines Weges zu
gehest . er ging nicht . Endlich beförderten zwei im Lokale mit
anwesende Polizeisergeauten ihn an die Luft . Einen von ihnen
aber streckte er gleich draußen durch einen Stockschlag besin¬
nungslos nieder und auch dem zweiten Beamten versetzte er
einen Schlag , der in seiner Wirkung jedoch durch eine abweh¬
rende Bewegung abgeschwächt wurde , und als ein dritter Be¬
amter dann zu seiner Festnahme schritt , leistete er auch diesem
einen so intensiven Widerstand , daß die Hülse noch zweier An-
derer nötig war , um ihn zu fesseln und zur W «ache zu bringen.
Er wandert zur Sühne für seine Tat auf 1 Jahr und 14 Tage
ins Gefängnis.

Kim», Literatur und Wiiienfdiaft.
# Stimmen und Gestalten. Im Verlage von B . Elischer

Nachfolger in Leipzig gelangt soeben zur Ausgabe : Stim¬
men und Gestalten,  von Bertha von Suttner.  Preis
4 .L , elegant gebunden 5,50 JL Inhalt : Vorwort . Vom Zeit-
gewissen : Das internationale Herz . — Ter Bankerott des Tot¬
schlags . — Das Prinzip der Gewalt . — Zweierlei Moral . —
wunderung . — In der Brandung . — Zweierlei Moral . —
Das rote Kreuz . — Was ich dämmern sehe — Die Entwicklung
der Friedensbewegung (Nobelpreis -Rede ). — Zur 2. Haager
Konferenz . — Persönliches und Erinnerungen : Wie ich daz « kam
„Die Waffen nieder !" zu schreiben . — Wassilij Wereschtschagin.
— Erinnerungen an I . v . Bloch . — W . von Egidy . — Erin¬
nerungen am Alfred Nobel . — Offener Brief an Meister Wil-
braudt . — Drei Wochon in Amerika . — Erinnerungen an
meine skandinavische Reise.

#  Gül Hanum . Roman von Trongott Tamm . (Coneordia
Deutsche Verlags -Anstalt , Hermann Ehbock, Berlin  W . 30).
Preis geh . JL  4 , geb . JL  5.

#  Der Fürst der Bretter betitelt sich ein soeben zum Preis
von 1 JL  erschienener humoristischer Roman aus dem Theater¬
leben (Verlag von Hermann Seemann  Nachf -, Berlin
NW . 87).

#  Max Wundtke „Der Pechvogel " , broschiert im farbigen
Umschlag 2 JL,  im Geschenkband 3 JL (Verlag „Harmonie ' ,
Berlin W . 35 ). Ein Thema , das den Humoristen ohne werteres
reizen muß , wird hier von dem äußerst produktiven und viel ge¬
lesenen Autor mit sehr gutem Erfolg in Angriff genommen.
In unserer , an Humor so armen Zeit , ist das Erscheinen dichas
Buches sehr erwünscht , und wird sicher Vielen angenehme Sinn-
den bereiten . _

22. Jahrgang.

# Der Goldtrust , ein internationaler Finanzroman van
Oskar Hoffmann , betitelt sich ein soeben im Verlag von Her-
mann Seemann Nachfolger zu Berlin  NW . 87 erschienenes
Sensationsbuch . Die Basis der spannenden Handlung bildet die
zur Wirklichkeit gewordene Entdeckung der Herstel»
l u n g künstlichen Goldes,  und zwar ans chemisch-phy.
sikalischem' Wege . Die Hauptfigur des Ganzen , ein russischer
Ingenieur , gelangt durch seine Tat , die im einzelnen überaus
spannend und auf Grund bester chemisch- technischer Kenntnisse
geschildert wird , plötzlich zu ungeheurer Macht . Nationen mit
ihren Herrschern zittern vor ihm , Handel und Wandel sind
von ■ihm abhängig , kurz , das Schicksal der ganzen Menschheit
liegt in seiner Hand . Der Charakter des Goldentdeckers , von
vornherein mit psychologischem Raffinement geschildert und kon¬
sequent weiterentwickelt , wächst zu gigantischer Größe , bis er
schließlich , als der größte und doch ärmste , von Land zu Land
gehetzte Mensch , im Ballon aus dem Lande der Yankees flüch¬
tend , vom amerikanischen Luftschifferkorps verfolgt , mitsamt fei.
ner Geliebten den Tod im Ozean findet.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
Dämon Berlin . Roman von Robert Soudek . (Concordia

Deutsche Verlags -Anstalt , Hermann Ehbock, Berlin W . 30).
Preis geh . 4 JL geb. 5 JL Das gigantische Getriebe Berlins,
das Erzittern seiner Nerven , der Schrei seiner Kehle , der Kamps
seiner Menschen , das Rasen seiner Maschinen , das Gewirr sei¬
nes ' Verkehrs , das rastlose Hetzen seiner Bewohner , das unbarm-
herzige Niedertreten seiner Schwachen und der Triumph seiner
Führer , das ist es , was uns der Dichter dieses Romans zeigen
will.

Das Finanzshstem des Deutschen Reiches in politischer und
wirtschaftlicher Beziehung . Seine Einrichtung und historische
Entwicklung , seine Fehler sowie Vorschläge zu deren Beseitigung,
von Ehr . Grotewold . Preis 2 JL Verlag von Carl Ernst
Pöschel , Leipzig.

In meinem Verlag wird erscheinen : Naturwissenschaftliche
Vorträge für die Gebildeten aller Stände von Dr . Johs . Reinke
Professor der Botanik an der Universität in Kiel . In 4 Heften
ü l JL kart . 1 .50 JL. (Drei in Wiesbaden  gehaltene Vor-
träge .) 1. Heft : Unser Weltbild . — Die Wahrheit in bezug aus
die Abstammungslehre . — Haeckel als Biologe . Eugen Salzer,
Verlagsbuckihandluug , Heilbronn.

Das Schauspiclbuch von Dr . Rudolf Krauß . (352 Seiten,
fein gebunden 3 Mark . Muth 'sche Verlagshandlung , Stutt¬
gart .) Das Buch hält Rundschau über die modernen Bühnen¬
dichter und ihre Werke , indem es über den Inhalt , den Gang
der Handlung und den literarischen Wert jedes Dramas unter¬
richtet.

Das Operutuch ist soeben in 5. vermehrter Auflage von
Dr . Karl Storck erschienen . Im ganzen 112 Opern , darunter
neben den klassischen und romantischen die komischen und fran¬
zösischen Spielopern , alle Werke Wagners und die modernsten
Erzeugnisse der Opernliteratur sind in dem Buche vertreten.
Preis geb . 3 JL Verlag von Math , Stuttgart.

Conradi ScMfier lauimsstr, 24.
Atelier für künstlerische Porcrita . Vergräaseran »en. S998

Dun* e von ^arbe — Stark konzentriert.

Mtwein.
Für Blutarme und Magenkranke empfehle

icinen aut bekömmlichen HeidelbeekMein 7i Nische
«5 Pf. 7864
Carl Hatteurer , ObstweinKelterei,

_ Dotzheimerstraße 74. _ Rlieinstraße 73. _
fomnit ein großer Posten Wichslederstiefel,
sowie Kinderschulstiefel billig zum Verkauf

Woche Marktstratze 22,1 , Ä . I

Hosenträger
Portemonnaies

7666 billigst

A. Letschert,
Fanlbrnnneiiftr 10.

EmaMo -Airnienfchildrr
liefert in jeder Größe alr Spezialität 1305

Wiesbadener Emaillier-Werk, £Ä <S*?s

Ich habe neu aufgenommen:

Ijr | | | rl am Mäntel,
JUL 1 11UL Ul "Capes,

Jäckchen , Häubchen,
aus Lammfell - und Eisbärstoffen,
in hervorragend schöner Auswahl
und in allen Preislagen . Gleichzeitig:
empfehle ich grehäkelte u. gestrickte

ff 1 11  r ! A p . Jäckchen,Hl -l 11U vJ JL"*Röckchen,
Kleidchen , Mützen , Häub¬
chen , Strümpfe , Schuhchen,
von einfachster bis feinster Art.

Grösste Auswahl . Billigste Prei se.

L. Schwenck,
Mühlgasse 11 — 13.

1
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uUAnziijrp ii laufen - n -m  u »o ui .ij tut
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Erscheint tagüch. Stktdl Miesdltden.

Druck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstalt Emil Bommert in Wiesbaden —' Geschäftsstelle: Mauritiusstratze 8.

Nr . 254. Mittwoch , den SO. Oktober 1907. 22 . Jahrgang.

s Bekanntmachung
die Personenstandsaufnahme u . die Wohnungsstatistik betr.

Diejenigen hiesigen Einwohner , bei welchen die Haus¬

listen und die Wohnungsblätter vom 15 . Oktober d. Js.
noch nicht abgeholt sein sollten , werden hiermit höflichst ge-

beten , dieselben umgehend im Rathaus Zimmer Nr . 27.

gcfl . abgeben lassen zu wollen.
Wiesbaden , den 26 . Oktober 1907.

9107 Der Magistrat.
St .-B . Dr . Scholz.

Bekanntmachung.
Betreffend die Reinhaltung der Straßen.

Auszug aus der Straßenpolizei -Verordnung vom 13. Sept.
1900 bezw . 29 . Mai 1905:

§ 5.
Zum Abfahren von Baugrund , Gestein , Lehm , Kies oder

Sand aus tiefgelegenen Stellen und Bau - pp . Gruben mit von
Pferden oder anderen Zugtieren gezogenen Lastwagen muß
von der jeweiligen Ausschachtuugs - bezw. Verladestelle bis zur
nächst befestigten Straße eine feste, aus Pflaster , Bohlen oder
Eisenbclag zusammengesügte Fahrbahn , in welche die Räder
der Fuhrwerke nicht eindringen können , hergestcllt und für die
Zeit der Arbeit in dauerhaftem , sowie stets reinlichem Zustande
erhalten werden . Diese Fahrbahn ist von den Fuhrwerken
ausschließlich zu benutzen . Vor dem Ausfahren aus den Gru¬
ben ist der an den Rädern der Fuhrwerke haftende Baugrund
und sonstiger Schmutz gründlich zu entfernen , um ein Be¬
schmutzen der benachbarten Straßen zu verhüten.

Diese für das Abfahreu von Baugrund pp . maßgebenden
Bestimmungen sind in allen Teilen auch für das Anfahren von
Baumaterialien zu Baustellen bezw . Neubauten zu beobachten.

Verantwortlich für die Jnnehaltung dieser Vorschriften
sind der Grundstückseigentümer , sowie der Unternehmer der
Ausgrabung oder des Neubaues und hinsichtlich der ordnungs¬
mäßigen Benutzung der Fahrbahn der Führer des Fuhrwerks.

8 16.
Die Ladung eines Fuhrwerks muß seiner Tragfähigkeit

und der Leistungsfähigkeit des Gespannes entsprechen . Die
Ladung muß derart verteilt und befestigt sein , daß sie weder
ganz noch teilweise auf der Erde schleift , herabsallen oder ein
Umschlagen des Fuhrwerks verursachen kann.

8 59.
Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen ist . ver¬

boten . Als Verunreinigung gilt auch das Ausgießen , Fließen¬
lassen , Auswerfen und Abladen von Flüssigkeiten , Schutt , Ab¬
gängen jeder Art , sowie das Herabfallen flüssiger oder leicht
verstrenbarer Gegenstände von Wagen und sonstigen Trans-
portmitieln . Für jede Verunreinigung ist der Täter verant¬
wortlich und zu ihrer sofortigen Beseitigung verpflichtet . Nö¬
tigenfalls wird die Reinigung auf seine Kosten polizeilich ver¬
anlaßt.

8 65.
Wagen , Karren und andere Transportmittel , die zum Fort,

schaffen flüssiger und leicht verstreubarer Gegenstände dienen,
müssen so eingerichtet sein , daß kein Teil der Ladung auf die
Straße fällt.

Sie müssen zu diesem Zwecke überall dicht sein ; sind sie
unbedeckt , so muß der Rand die Ladung so weit überragen,
daß dieselbe weder ganz noch teilweise herabfallen kann , sie dür¬
fen daher nur gestrichen voll und nicht gewölbt beladen sein.

Werden Aufstellbretter verwendet , so dürfen diese bei Kar¬
ren , deren Ladung aus Schutt , Erde und dergl . besteht , nicht
unter 15 cm . Höhe und bei solchen , deren Ladung , aus Sand,
Kies , Kohlen und Koks besteht , nicht unter 20 cm . Höhe haben;
die Anfftellbretter müssen auf die Wagenwände fest anschließen.

Die Wände der Schneppkarren , welche zur Beförderung
von Erde , Schutt , Baumaterialien oder Kohlen dienen , müssen
so beschaffen sein , daß die Rückwand mindestens ebenso hoch ist,
wie die beiden Seitenwände des Wagenkastens und ein Herab-
fallen der Ladung während der Fahrt vollständig ausgeschlossen
ist. Alle Wagen und sogenannten Schneppkarrcn dürfen höch¬
stens bis zur Verbindungsebenc der Stellbretteroberkanten be-
laden werden . »

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
der in 8 75 der Polizeiverordnung vom 18 . September 1900
angedrohten Strafe (bis zu 30 JL,  eventuell 3 Tagen Haftj ge-
ahndet.

Vorstehende von der Königlichen Polizei -Direktion hier
ordnungsmäßig festgelegten Bestimmungen werden in Erin-
neruna gebracht mit dnn Bemerken , daß die Außenbeamten
des städtischen Straßenbanawts angewiesen sind , jeden Vcrst ß
gegen vorstehende Vorschriften zur Anzeige v:  bringen , woran;
Antrag bei der Königlichen Polizei -Direkiia >n aus Bestrafung
der Schuldigen gestellt werden wird . Ocftere Nichtbeachtung
der Bestimmungen durch fcttfcKs « * Unternehmer kann Aus-
schii' ß besuchen bei lft -k-rffchen Rerzchvngen r .w sich ziehen . Amt»
werden übcrUiene Fur -rw :r :e ans städtistber . Ndtabechlätzer nicht
zu ge lasten , selbst wenn der Fuhrmann im Besitze einer Abtode¬
karte ist.

Wiesbaden , im Oktober 1907. ,
9028 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der Sounenbergerstratze zwischen Kreidel-

straßc und Gemarkungsgrenze soll im Februar 1908 mit
dem Umbau der Fahrbahn und der Gehwege in Kleinpflaster
bezw . Mosaikplaster begonnen werden . Bis dahin müssen
alle noch fehlenden öder etwa zu verändernden Haus-
anschlüsse an die Kabelnetze , das ^ städtische Kabelnetz oder die
Haupt -Wasser - und Gasleitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magist¬
rats vom 1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit
für Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufgcfordert,
umgehend bei den betreffenden städtischen Bauverwaltungen
die Ausführung der noch notwendigen Anschlußarbeiten zu
beantragen.

Wiesbaden,  den 17 . September 1907.

6528  _ Städtisches Strastcnbauamt.
Bekanntmachung.

^stn der Steinaasse vom Hirschgraben abwärts zwischen
Nr . Nr . 1 u . 5 ,° ° A »sangN ° ° - » b- r d,,Js.
mit dem Umbau der Schottersahrbahu in Kleinpstaster-
fahrbahn begonnen werden. Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu verändernden Hausanschlüsse an die
Kabelnetze , das städtische Kanalnetz oder die Haupt -Wasser-
und Gasleitung fcrtiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magiftrats
vom l . November 1906 . über die fünfjährige Sperrzeit für
Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die beteilig¬
ten Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städtischest Bauverwaltungcn die
Ausführung der noch notwendigen Anschlußarbeiten zu be¬
antragen.

Wiesbaden , den 19 . Oktober 1907.
8754 Städtisches Straßenbauamt ._

Verdingung.
Die Ausführung von:

1) 8000 cbm Bodenbeweguirg einschl . 3300 gm
Chausierungs - und- 2400 gm Masterausbruch,

2 ) 17 000 gm Uutergestück einschl . C ' iudeckeu,
3 ) 2400 gm Chausterungsabspitzung.
4 ) 140 cdm Trockenmauerwerk einschl . Funda¬

mentaushub und
5 ) 6600 gm Kiesgehwegherstellung

in der Maiuzerstratze , von Kaiser -Wilhelm -Ring bis Ge¬
markungsgrenze , soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotssormulare , Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können vormittags zwischen 11 und 12 . 30 Uhr im
Dienstgebäude , Dleichstraße 1, Zimmer Nr . 2 , eingesehen,
die Verdingungsunterlagen , ausschließlich Zeichnungen , auch
von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung
von 1,00 Mk . (keine Briefmarken und keine Nachnahme)
und zwar bis zum letzten Tage vor dem Termin bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 5. November 1967,
vormittags 11 Uhr

im Nathause Zimmer Nr . 53 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter,
Nur die mit den vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver¬

dingungsformulare eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Die Vergebung der Arbeiten erfolgt nur im Zusammen¬
hang.

Wiesbaden , den 24 . Oktober 1907 . 9127
Städtisches St ratzeirbauamt. _

Bekanntmachung.
Nachdem durch die Untersuchungen des Königlichen

Instituts für Infektionskrankheiten zu Berlin endgültig
festgeftellt ist , daß der am 15 . August d. Js . hier wegen
dringenden Tollwutverdachts getötete Hund nicht an Toll¬
wut "gelitten hat , werden die unterm 15 . August d. Js . für
den Stadtbezirk Wiesbaden erlassenen Schutzmaßregeln
hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden , den 25 . Oktober 1907.
Ter Polizei -Präsident:

9282 von Schenck.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 28. Oktober l907.

_ Der Magistrat.

Nausmännische zortbildungsMe
An ' die Zahlung deS Schulgeldes für das 2 . Halbjadr

1907 wird hiermit erinnert . 9010
Stadthauptkasse.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 6 . November d. Js ., vor¬

mittags 1» Uhr sollen im Nathause , Zimmer Nr.
42 , die nachfolgend bezeichneten Grundstücke —
teils ans unbestimmte Zeit und teils auf 6 Jahre
neu verpachtet werden:

1. Lagerbuch Nr . 7243 , Acker „Kaltenberg " 2 . Ge¬
wann , 27 a 44 qm . , hat 43 Obstbäume ;

2 . Lagerbuch Nr . 7529 , Acker „Königstttül " 4 . Gewann
66 a 20 qm, hat 63 Obstbäumr;

3 . Lagerbuch Nr . 8138/39 , Acker „Kieinhainer " 2.
Gewann ea . 59 a;

4 . Lagerbuch Nr . 2834/35 , Wiese „Sauktborn " groß
28 a 58 qm;

5. Lagerbuch Nr . 4483/84 , Acker „Unter Schwarzen¬
berg " groß 1 ha 9 a 68 qm;

6 . Lagerbuch Nr . 4408 , Acker „Unter Schwarzen¬
berg groß 23 a 4 qm;

7 . Parzelle Nr . 2l4 | l73 Acker „An der Mainzer¬
straße " groß 20 a 91 qm;

8 . Nr . 173 | 73 , Acker „ Weiureb " groß 26 a 48 qm;
9 . in der Gemarkung Biebrich ein Grundstück

links der Maiuzerlaudstraße , groß 54 a
22 qm;

10 . Lagerbuch Nr . 2706,07 , Wiese „PhilguSwies " —
seither als Bleiche benutzt — groß 12 a
61 qm.

Wiesbaden , den 22 . Oktober 1907.
_ Der Magistrat.

Verdingung.

Die Ausführung der Abbruch -, Erd -, Maurer¬
und Asphaltiererarbeiten für den Umbau des Ver¬
waltungsgebäudes aus dem städtischen Krankenhaus-
gelände soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienstnundeu , Friedrichstraße l5 , Zimmer
Nr . 9 eingesehen , die Angebotsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie
Einsendung von 1 . — Mk . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 91
versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , de » 6 . November 1907,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Berdingungssormular eingereichleu Angebote werden berück¬
sichtigt . v

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 28 . Oktober 1907.

9221 Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Straßensperrung.

Anläßlich der von der Stadt Wiesbaden auszuführen-
dcn Kanalbauten wird die Mainzcrlandstraße (der sogen.
Mühlweg ) für die Dauer der Arbeiten für den Durchgangs-
Fusrwerk -Verkehr gesperrt»

Biebrich , den 23. Oktober 1907.
Die Polizei -Vsrwaltimg:

VoZt.
' Ji • a.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 25 . Oktober 1907.

9102  Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von Dung von dem städtischen
Schlachthofe nach den beiden Weinbergen „Langelsweinbcrg
und Ncrobcrg " soll öffentlich vergeben werden.

Schriftliche Angebote ~ pro Zentner — sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens Freitag , den 1. November d. Js ., vormittags
10 Uhr , im Nathause , Zimmer Nr . 44 , abzugeben.

Wiesbaden , den 26 . Oktober 1907.
9217 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Frauen , die kleine arme Kinder für Rechnung der

städt . Armenvcrwaltung in Pflege nehmen wollen , Werder
ersucht , sich im Rathause , Zimmer Nr . 14 , Schalter 4 zn
melden.

Wiesbaden , den 18 . Juli 1907.

615 Der Magistrat . — Armenverwaltung-
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Bekanntmachung.
über Abhaltung der Herbstkontrollversammlnngen1907.
Zur Teilnahme an den Herbstkomtvollversammlungen wer¬

den berufen:
a) die zur Disposition der ErsatzbehördenEntlassenen,
bj die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
cs sämtliche Mannschaften der Reserve der Jahresklassen

1900 bis 1907(mit Einschluß der Mannschaften der Re¬
serve der J ĝerklasseA aus den Jahrestlassen 1895 bis
1899s,

d) die Mannschaften der Land- und Seewehr1. Aufgebots,
welche in der Zeit vom1. April bis 30. September 1895
in den aktiven Dienst getreten sind. Die zeitig Ganz-
und Halbinvaliden, die zeitig Feld- und Garnisondienst¬
unfähigen, sowie die dauernd tzalbinvaliden und die nur
Garnisondienstfähigen erscheinen mit ihren Jahres-
Kassen.

Im Kreise Wiesbaden-Stadt haben die Vorgenannten zu
erscheinen wie folgt:
In Wiesbaden, Exerzierhaus der Jufauteriekaserne, Schwal.

bacherstraße 18:
1) die gedienten Mannschaften und zwar:
Marine, Jäger, Mafchinengewehrtruppen, Kavallerie, Feld-

Artillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eisenbahn-, Telegraphen-
und Luftfchiffertruppen, Train (einschl. Krankenträgers, Sani-
täts° und Veterinärpersonal und sonstige Mannschaften(Oeko-
nomiehandwerker und Arbeitssoldaten usw.s wie folgt:

Jahresklasse 1896 Frühjahrsoinstelluug(Mannschaften, die
in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1895 eiugetreteu siuds und
Jahresklasse 1900 und 1901

am Dienstag, den 12. November 1907, vormittags 11 Uhr,
Jahresklasse 1902 und 1903

am Dienstag, den 12. November 1907, nachmittags3 Uhr,
Jahresklasse 1904, 1905, 1906 und 1907

am Mittwoch, den 13. November 1907, vormittags9 Uhr,
2s die Mannschafteu der Garde aller Waffen und Provin-

zial-Jnfaut-erie:
Jahresklasse 1895 JrühjahrAeinstellung, außerdem
Jahresklasse 1900 am Donnerstag, den 14. Nov. .1907,

vormittags9 Uhr,
Jahresklaffe 1901: am Donnerstag, den 14. Nov. 1907,

nachmittags3 Uhr,
Jahresklasse 1902: am Freitag, den 15. Nov. 1907,

vormittags9 Uhr,
Jahresklasse 1903: Freitag, den 15. November 1907,

nachmittags3 Uhr,
Jahresklasse 1904: Samstag, den 16. November 1907.

vormittags9 Uhr,
Jahrekl. 1905—1907: Samstag, den 16. November 1907,

vormittags 11 Uhr,
Auf dem Deckel jeden Militärpasses ist die Jahreklasse des

Inhabers angegeben.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1s daß besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl nicht

erfolgt, sondern diese öffentliche Aufforderung der Beorderung
gleich zu erachten ist;

2s daß jeder Kontrollpflichtig-e bestraft wird, welcher nicht
erscheint bezw. willkürlich zu einer anderen als der ihm be¬
fohlenen Kontrollversammlung erscheint.

Wer durch Krankheit oder sonstige besonders dringliche
Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Orts¬
behörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel hier bal¬
digst oinzureichen;

3s daß diejenigen Mannschaften, welche zu einer andern,
als der befohlenen Kontrollhersammlung erscheinen wollen, die-
sis mindestens3 Tage vorher dem Bezirksfeldwebel behufs Ein¬
holung der erforderlichen Genehmigung zu melden haben.

Wer fortbleibt, ohne daß ihm die Genehmigung seines Ge.
snches zugegangen ist, macht sich strafbar.

4s daß es verboten ist, Schirme und Stöcke auf den Kvn-
trollplatz mitzubringen,

5s daß jeder Mann seine Militärpapiere (Paß und Füh-
rnngszeugniss bei sich haben muß.

6s Bei den Koutrollversammluugen werden Fußmessungen
vorgenommen und zwar bei den Mannschaften der Garde- und
Ptovinzial-Jnsanterie, Jäger, Maschimengewehrtruppen, Feld¬
artillerie, Fußartillerie, Pioniere Eisenbahn-, Telegraphen-
und Lustschiffertruppen, Train (einschl. Krankenträgers, Sa-
nitäts- und Veterinärpersonal, sonstige Mannschaften(Oekono-
michandwerker und Arbeitssodatens sowie Marine:

die Jahresklasse 1903,
bei denen der Garde- und Provinzial-Kavallerie und reitenden
Feldartillerie: die Jahresklasse 1902.

Die Mannschaften haben mit sauberer Fußbekleidungzu
erscheinen.

Wiesbaden, 15. Oktober 1907.
Königliches Bezirkskommando

gez. von Lnndblad,
Oberstleutnantz. D. und Bezirkskmumaudeur.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,,den 26. Oktober 1907.

. Der Magistrat.

|iP?p
kelranntniacluuig.

An die Zahlung der etwa noch« stierenden i. Rate,
sowie der seit 2. Oktober d. Js . fälligen 2. Hißte der
evangelischen Kirchensteuer wird hiermit erinnert
mit dem Bemerken, daß die Zustellung der Mahnzettel
alsbald zu erfolgen hat.

Wiesbaden, den 2b. Oktober 1907.
Evangelische Kirchenkasse,

9082 Luisenftraße 32.

Verein lür FeueMii.
Anmeldestelle und AuskunstScrteiluug auf dem Bureau

4 ISiirenstrasse 4
(Erdgeschoss links ) . 9513

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche Zahlungen an den Nachlaß

des zuletzt Kapellenstraße6 hier wohnhaft gewesenen Oberst¬
leutnants a. D. Jos . Lucas zu leisten haben, Gegen«
stände des Verstorbenen in Besitz Habs» obre Forderungen
geltend machen, werden ersucht, dies dem Unterzeichneten
bis zum 5 November mitzuteilen. 9212

Der Testamentsvollstrecker:
Uarxhelrner,

_ Rechtsanwalt , Adelheidffraste 46.
ffiocii zeit

ist es jetzt, Blumenzwiebeln (im Preis- von3—25 Pfg.), Riesen«
Hyazinthe in Gläier oder Erde zu pflanun. I . G. Mollath,
Samenhandlung, Marlrstr. 12, gegenüber Raiskeller. 8015

Rambach.
Bekanntmachung.

Die Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt in der
der Regel an dem Orte, wo der Steuerpflichtige zuzeit
der Personenstaudsaufuahme(28. Oktober d. Js .) seinen
Wohnsitz, oder in Ermangelung eines solchen seinen Aufent¬
halt hat.

Einen Wohnsitz im Sinne des Einkommensteuergesetzes
hat jemand an dem Ort , wo er eine Wohnung unter Um¬
ständen iune hat, welche auf die Absicht der dauernden
Beibehaltung einer solchen schließen lassen.

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem Steuer¬
pflichtigen die Wahl des OrtcS der Veranlagung zu. Hat
er von diesem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht und ist
die Veranlagung an mehreren Orten erfolgt, so gilt nur die
Veranlagung au demjenigen Orte, an welchem die Einschätz¬
ung zu dem höchsten Steuerbetrage stattgefunden hat.

Gemäß Artikel 39, Nr. 3, Abs. 2 der Ausführungs.
auweisung zum Einkommensteuergesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906, muß von ücm Wahl¬
recht bis zum Beginn der Voreinschätzung Gebrauch gemacht
werden, eine spätere Ausübung wird bei der Veranlagung
nicht berücksichtigt.

Diejenigen Steuerpflichtigen, denen nach den vorstehen¬
den Bestimmungen die Wahl des VeraulagungsorteS zusteht,
werden dahier aufgcfordert, bis spätestens zum l . November
d. Js . der Ortsbehörde hicrsclbst, den Ort, an welchem sie
veranlagt zu werden wünschen, anzuzeiaen.

Ramvach , den 11. Oktober 1907.
Der Bürgermeister:

4291 Mora sch.

Bekanntmachung
Zum Zwecke der Veranlagung zur Einkommensteuer

für das Steuerjahr 1908 werden die Steuerpflichtigen der
hiesigen Gemeinde, welche bisher mit einem jährlichen Ein¬
kommen bis 3000 Mark veranlagt waren, hiermit aujge-
jorvert, die von ihnen zu zahlenden Schuldenzinsenund
Schuldentilgungsbeiträge, Lasten, Kassenüeiträge, Lebensvcr-
sichcrsicherungsprämien und die.Kapitalschulden selbst, deren
Abzug sie gemäß § 8 des Einkommensteuergesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juni 1906 bean-
sprucheu, bei der Ortsbehörde hierselbst bis spätestens
5. November d. Js . unter Vorlage der Belege, (ZinS-
quittüngcn, Schuldurkunden, Beitragsprämienquittungen,
Policen u. s. w.) nachzuwciscn.

Rambach , den 11. Oktober 1907.
4292 Der Bürgermeister: Morasch

Eormenberg.
Bekanntmachung

betreffend die Fortführung d?s Brandkatafters
Diejenigen Gebäudebcsitzer, welche die Eingehung neuer

Versicherungen bei der Nassauischcn Landesversicheruugsan-
stalt oder die Erhöhung, Aushebung oder Veränderung be¬
stehender Versicherungen vvin 1. Januar 1908 ab wünschen,
werden ersucht, ihre Anträge bis spätestensI. November d.
Js . bei mir schriftlich oder zu Protoknll anzubriugen.

Sonnenberg , den 10. Oktober 1907.
Der Bürgermeister

8383 Buchelt.

Im Rathause Hierselbst ist eine Dachgeschoßwohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Mansarde, Küche und Zubehör
alsbald oder später zu vermieten.

Mündliche oder schrlftliche Anfragen werden von dem
Unterzeichneten erbeten.

Sonnenberg , den 12. Oktober 1907.
8384 Der Bürgermeister Buchelt.

Bekanntmachung.
Die Wahlperiode der im Jahre 1904 gewählten Mit¬

glieder und Stellvertreter der Steuer-Ausschüsse der Ge-
werbesteuerklassen III und IV läuft mit Ende des Steuer¬
jahres 1907 ab. !

Fü, den Veranlagungsbezirk der Gewerbesteuer-
klaffe III ist der Landkreis Wiesbaden mit dem Unter¬
taunuskreise vereinigt, für die Gcwcrbesteuerklaffe IV bildet
der Landkreis Wiesbaden einen Vcranlagungsbezirk für sich.

Für die beiden Steuerklassen sind aus der Mitte der
Steuergejellschaften je 5 Abgeordnete und Stellvertreter zu
wählen.

Zur Vornahme der Wahl der Abgeordneten und Stell¬
vertreter der Gewerbcsteuerklasse III habe ich Termin auf

Montag , den 4. November d. Js .,
vormittags 11 Uhr,

und zur Vornahme der Wahl der Abgeordneten und Stell¬
vertreter der Gewerbesteuerklasse IV Termin auf

Dienstag , den 5. November d. Js .,
vormittags 11 Uhr,

in dem Kreishause, Lessingstraße Nr. 16 Hierselbst, Zimmer
Nr. 28, anberaumr.

Die Wahl findet für den Zeitraum von 3 Jahren und
zwar für die Steuerjahre 1908, 1909 und 1910 statt.

Wahlberechtigt sind die in den betreffenden Gewerbe¬
steuerklassen veranlagten Gewerbetreibenden.

Ausgeschlossen von der Teilnahme an der Wahl sind
alle Gewerbetreibenden, welche auf Grund des § 7 des
Gewerbesteucrgesetzes wegen eines unter der Grenze der
Steuerpflicht bleibenden Ertrages und Anlage- und Betriebs¬
kapitales von der Gewerbesteuer befreit sind.

Wählbar sind in beiden Klassen nur solche männliche
Mitglieder derselben, welche das fünfundzwanzigste Lebens¬
jahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden.

Bon mehreren Inhabern eines Geschäftes ist nur einer
wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugnis zu erstatten..

Aktien- und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbe¬
fugnis durch einen von dem GcschäftssührendenVorstande
zu bezeichnenden Beauftragten aus ; wählbar ist von den
Mitgliedern des geschästsführenden Vorstandes nur Eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis
durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar sind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ordnungs¬
gemäß bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungs-
gemäßige Mitwirkung, so gehen die dem Steuerausschuß zu-
stcheudeu Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf den
Vorsitzenden über.

Die Wähler und Bevollmächtigtenhaben sich durch die
Gewerbesteucrbenachrichtigungsjchreiben oder Steuerzcttel für
das laufende Steuerjahr bezw. beglaubigte Vollmachten zu
legitimieren.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1907.
Der Vorsitzende

des Steuer-Ausschusses der Gcwerbesteuerklassen III und IV.
J .-Nr. III . 3384 von H imbnrg.

Vorstehende Bekanntmachung wird den hiesigen Gc-
werbesteucrpflichtigen zur Kenntnis gebracht. 8829

Sonnenbcrg, den 19. Oktober 1907.
Der Bürgermeister

_ Bucholt.Zwiebeln
per Pfund v Pf., 4 Pfund 20 Pf. 7865

Carl Hattemer,
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Unseren Lesern
empfehlen wir bei Stellen Angeboten , Stelleu -Gesuchen,
Kaufs - und Verkaufs -Offerte », WohnungS -Anzcigeu,
sowie ähnlichen Inseraten die Abteilung:

Kleine Anzeigen
JilsertionspreiS für die 6 .gespaltene Vctirzcile nur
5 Pfg (bei Aufgabe von Chiffre-Anzeigen keine Extragebühr)
zu benutzen. Der ausgedehnte Leserkreis unserer Zeitung ver¬
bürgt allen derartigen Anzeigen sicheren Erfolg.

Expedition des
„Wiesbadener General -Anzeiger ",

-Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Telefon Nr. 199

Mjötügeluctie

Etage
von 4 Räumen, Küche und Zu¬
behör gesucht. Höhenlage bevor
zugt. Gefl. Off. u. E. S . 100
an die Exped. d. Bl. 4333

Vermieriiimgen

t 4 Zimmer. J
Ecke Einser- u . Weitzcnvurg-

stratze, sch. 4-Zim.-Wohn mit
Eleklr.. Bad, Kohlenaufz., Speise¬
kammer, 2 Bai!, u. Erker per
sofort oder später zu vermieten.
Näh. daselbst oder Baubureau,
Knausstr. 2._ 5619

Aorkstr. Sä7, 2. St ., 4 Zimmer
und Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Näh. im Laden oder
III . Stock. rechts._ 4161

Norkstr. 27 , 1. St ., 4 Zimmer
und Zubeh. sofort zu vermieten.
Näherer im Laden oder III.
Stock, rechts. 4159

3 Zi min er. i
Dotzheimerstr. 81 . Neub. Bdh.

schöne3-Zimmer-Wohnung per
sofort zu vm. 3349

Dotzheimerstr. 111 , sch. große
3-Zim.-Wohn. mit all. Zubeh.,
der Neuz. entkpr., per sos. zu
verm. wegzugsdalo. f. 200 M.
(>/, Jahr, ) Näh. 3. Et. links.

_ 61)80
Totzheiinerstr. 120 sch. gr. 3-

Z.-Wohn. sos. od. spät zu vm.
N. Kontor 9085

Eckernsörderstr. 12 , jr,ie nage,
schöne 3-Zlinmer-Wohn. sofort
zu verm. - 3038

Gneiscnauftr . 12 , Bordcr- u.
Hinierh., sind schöne3-Zimmer-
Wohuungen init reicht. Zubeb.
per sofort zu verm. 1844

Näb. da'elbst Part, links.
Kiedricherstr. « , 1. u. 3. Et.,

je 1 Wohn, von 3 Zim., Küche,
Bad Erkeru. Balkon nebst Zub.
eveutl. mit Lagerraum per 1.
Nov. zu verm. Näb. v. !. 1753

Scharnyorststr . 12 , schöne a-
Zimmer-Wohnung Bdü. Frtsp.
per sofort zu vermieten. 78a2
Näh, daselbst.

Walluferstratze 7, M., - 3-Z.<
Wohn., pari. u. Dachst., zu vm.
Näh. Bdb. vart. 1751

Norkstr . 27 » 1. St„ 3 Zimmer
und Zubehör sos. zu vermieten.
Näberes im Laden oder III
Stock, rechts._4160

Aorrstr. 27 , Erdgeschoß, 3
Zimmer u. Zubebör sofort mit
oder obne Geschäftsraum zu
verm. Näb. Laden oder III.
Stock, rechts._ 4162

Bahnhof Dotzheim schöne3-Z.»
Wohn., neu bergerichtet, Preis
400 Mk., sofort oder per sofort
zu verm. Näh Rheinstr. 43,
Blumen!., Wiesbaden. 8668

8 Zimmer.

Dotzheimerstr . 81 , (Neubau)
Vorder» u. Hinterbau, schön« 2-
Zimmer»Wohnung per sofort
zu verm_ 3350

Johannisvergerstr ., zweites
Haus rechts, schöne2«Zi,nmer<
Wobnung (Hinterh.) billig zu
vermieten._ 4977

Klare,tthalcrstr . 3 , Hih. 1.
2-Zim -Wobn. fof. zu vermieten.
Preis 300 M._ 9693

Lndwigstratze 3 , 2 Zuumer u.
Küche zu verm. 8400

Näh. Ludwigstr. 11. 1._
Luvwigstr . 6 , 9 gr. Zimmer

und Küche(Frontspitze) zu ver-
mieten._ 3796

Liidwtgstr » 11, 1, 2 Zimmer
U. Küche zu verm. 8398

Ranenthalerstr . 5 , Stb. ist
eine schöne Wobnung 2 Zim.
u. Küche aus sofort ober später
zu vermieten. 7674
Näheres  Vorderbaus Part.

Rheingnnerstr . 8»p. sch. Front-
sPitz-Wohnung, zwei Zimmer u.
Küche an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 8823

Rheinganerstr 13 , Miueloau
9-Zimnier-Wohn. mit oder ohne
Werkstatt zu verm. 5146

htüdesyeimerstr . 48 , vieuvau
Carl Bergh.iuler, N.tlb., schöne
2—3-Zim.-W., der Neuz. entspr.,
m. Balk., desgl. Bdh. gr. sch.
Fronlsp.-W., 2 Z. u. Küche, P.
Nov. od. spät, zu verm. Näh.
das. o\ Göbenür. 16. 5227

Schwalvacherstr 11 , (l . Siv.
2 Zim. u. Klicke zu vm. 8886

Scharnyorststr . 24 , Frontsp.-
Wohn., 1 bis 2 Zimmer, Küche
und Keller, zu vermieten. Näh.
Part, r._ 8939

Schwalvacherstr 11, 1. erhält
unbescholtene Frau oder kindcrl.
Ehepaar freie Wohnung gegen
Verrichtung von etwas HauS-
vr eit._ 88-3

Zictcnring 14 , Gib,, p., u-Z.-
Wohn. m. Zubeh. per 1. Nov.
zu verm. Näh. im Haust bei
Fr . Hingott. Gebr Toffolo. 8516

Zietenring 14 . Mtb. T. St . 2«
Zim.-Wohn, mit Zubeh. per
lof. zu verm Näh. i. H. b.
Fr . Hingott. Gebr. Toffo o. 8515

Dotzheim, Wiesoaoencrur 41, n.
Bahnhof, schöne 2«Zimmer-
Wohnung, herrliche Aussicht im
3. St . zu verm. 4025
Näheres varr. links.  _

Eine schone Woynung 9 ^m>.
mit Balkon und Küche zum
Preise von 250 Mk. einschließl.
Waffergeld auf sofort zu verm.
Näh. Withelmstr. Ecke Nbein»
straße 40, Dotzheim. 3999

1 Zimmer.

Adlerstr . 67,2 . Et., 1 Zimmer,
Kücheu. Keller (schönu. groß)
event. mit Gas auf 1.November
billig zu vermieten,_ 6693

Dotzheimerstr. 81 , Neubau,
schöne Wohnungen von 1 Zim.
und Küche, p. November event.
früher zu verm._ 3921

Friedrtchstr . 48 , 4. Bü«. l
Zimmer und Zubehör sofort zu
vermieten_ 5^06

Hclenenstr . 12 , geraum. Dachw.
Zim., Küche, Keller aus gleich
oder später zu verm._ 7616

Hellmundstr . 32 , 2. Mamaroe
auf 1. Dez, zu verm. 9032

Kl. Dachwohnung , 1 Zimmer
u. Küche, per 1. Nov. zu vm.
Näh. Moritzstr. 28, im Zigarrcn-
laden._90 :9

Kirchgafse 19 , schönes Zimmer
u. Küche zu verm._ 7809

Ludwigstr . 3 , 1 Zimmer und
Küche zu vermieten. 8399
Zu erfr. Ludwiqüx. II , 1._

Lranienstr . 62 , 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten, 5535

Platterstr . 24 , 1 Zim., Küche
tut Abschl. mit Kellerp, 15. Nov.
od. 1. Dez. zu verm. 8982

niiblirte Zimmer.

Adlerstr . 3 3. Neub. hell. ftbl.
möbl. Frontsoitzz. 1—2 Betten
zu vermieten._ 9955

Adlerstr 17 , 2 Tr. r., ist ein
gr. Zim. mit 2 Betten mit odj
obne Kost zu verm._ 9226

Bertramstr . 2Ö, !(,. l mötn
Zimmer zu verm._ 9154

Dotzheimerstr . 21 , 3., sch. gr.
möbl. Zim m. 2 Betten, aus
Wunsch in. Pens,, bill-, sowie
auch möbl. Mans. Nl vm. 9218

Dotzheimerstr . 33 , Milieu-au.
2 Tr., gut möbl. Zimmer zu
vermieten. 88 4

Dotzheimerstr . 62 » Gth., 2. r,
iep. möbl. Zim. zu vm. 8723

Dotzheimerstr . 124 , 4. links,
schön möbl. Zimmer billig zu
vermieten._ 7723

Frankenstr . 13,3 i. möblierter
Zim. m. 2 Belt, zu vm. 6386

Frankenstr . 13 , 3. l. möbl
Zimmer mit 2 Letten an 2
anständige Arbeiter zu vm. 7075

Frankenstr . 23 , Hih. P., bei
Ziegler, findet allst. Mädchen
Schläfst mit ob. ohne Kost. 8946

Friedrichstr. 44 , 3, Sr. links,
schön möbliertes Zimmer zu
v' rmieten._ 6621

Hallgarterstr . 8 , Hib, i . u» .
sch möbl. Zim. sos. zu vm. 9205

Hellmundstr . 32 , 2 l . find
anst. Arbeit Logis.  9033

Hermannstr . 21 , 2. Er. r. möbl.
Zimmer zu  vm. 9220

Karlstr. 37 , 1. r„ erb. junger
Mann gute Kostu. Logis sür
10 Mk vro Woche. 504:!

Klarentyalerstr . 3 , Lagerraum
zu vermieten. 9915

Lehrstr. 29 , p. sch.n mö-uieries
Zim ner b. zu verm._ 9249

Moritzstr. 9 , Mild, 2. rechts,
erh. reinlicher Arbeiter schöne
Schlafstelle 9295

Lranienstr . 24 , ichön möbl.
Zim. zu verm Näb. p. -904

Sedanstratze 3 . Hlh, 1. Si . >.,
möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 9210

Stiftstratze 1, 1. St . großes
schön möbl. Zimmer -mit Früh-
stück 25 M. monatl. z. vm. 9237

Schwalvacherstr . 11, 1. möbl.
Mansarde zu verm._ 8884

Kl. Schwalvacherstr . 3 , 2.,
rein!. Arb. kann Schläfst erhalt,
bei C. Bund 9037

Walramstr . 21 , Bdh. 3. Si . b.
Müll.r erh. ordentl. Arbeiter
Schläfst., pro Woche 3 M. m.
Kaffee. 9203

Horkstr. 14 » 2. r. ein einfaches
Zimmer mit 2 Betten an 2
anständige Herrn ob. Dame zu
vermieten. 7394

Liidcn

Neubau Betz , Dotzheimer»
straße 28 , schöner Laden mit
Ladcnzim. od. L.-R. v. A. sos.
oder später zu vermieten. Näb.
daselbst. 8732

Sine Läden,
Ecke Hmser- u Weißenburgstc .,
mit Lagerräume, Ladenzim u.
2 Zim -Wohn, zu verm. Näh.
daselbst od, Baubureau, Knaus-
üraße 2. 5«-0

Laden
sofort zn vermieten . 8412
Näh . Fanlbrnnnenstr . 4,
Hula esch äst._

äiner grosser Loden
Goldgaffe 21 , unmittelbar an

Lang gaffe, sos. od. spät, zu vm.
N. Bureau, Dotzheimerstr. 129.
bei Fischborn . 7964

Der leu 15 Zähren von Heirn
Krell imiegehable Eckladen
Ecke Taunusstr . n . Geis-
bergstr., vts-a vir dem Koch-
brunnen, ist auf 1. Avril 1908
zu verm. Der Laden hat acht
Schausenster, ca. 300 Quadrat,
mettr Fläche, sow. entsprechende
Nebenräume. Näheres Taunus¬
straße 13, 1. St . 6457

Gcscliiiftslokale . j

Nambach , Ecke Talstratze
Wiesbadcnerstr . 16 « , gut¬
gehende Bäckerei , event. mit
Cafe. Laden mit Wohn., Wasser! ,
Elektr., Stallung, Remise, der
Neuzeit entsp., sof. od spät, zu
verm. od. zu verk. Der Besitzer
Wilh , Zerbe III .» Maurer¬
meister. 8957

|werlistätteEjetc ^ |

Totzheimerstratze 81 , Neubau
schöne große Lagerräume und
Werkstätte per sofort eveutl.
früher zu verm._ 3920

Dreiweidenstr . 6 , Parterre, r.,
Atelier für Maler oder Bild¬
hauer, oder auch ssir andere
Zwecke zu verm._ 7257

Für Wäscherei. Separ. Walch,
küche iiedst Bügelraum per sos.
zu verm. Bleiche ganz in der
Nähe. Näheres 1723

Lotbringerstraß: 4.

Pensionen.

Pension In len
Franks.rtcrstraße 10. 5213

Neu eröffnet. 1. Kurtage.
Tadellose Küche. Bäder.

Elektrisches Licht. Garten.

Dilln GraiuLimr,
Emserstr. 15 u. 17 Telef. 3613.

Familieii-Pension 1. Ranges.
Eleg Zimmer»

großer Garien, Bäder, vorz. Küche.
Jede Diälsorm. 6807

VerFdiiedenes

Hofspcdtar
’Gttcnmayßp

Bureau : Nikolasstr . Nr. 3
Telephone : Nr. 12 Nr .2376
(Verpacknngsabteilnng

für
krackt»und Eilgüter)

übernimmt
Einzclsendungen:

Porzellan, Sias,
ßausraf, Bilder, Spiegel

Figuren, liüsfres,
Kunsfsadien, Klariere,
Instrumente, Fahrräder

lebende Tiere etc.
zu perpacken, zu
persenden und zu

persidiern
gegen

Transportgefahr.
üeihkisfen

für Pianinos , Hunde und
Fahrräder . 2171

i is^ .% ü

Auf

Herren-
und

Damen-
Konfektion

Möbel
Betten
Polster¬
waren

L.

Grundstück-Verkehr
n □ □ □ □ Gesuche und Angebote□ □ □ □ □

(sranz., deutsch, englisch) erteilt
erfahrene Lehrerin 8076
Hellmundstr. 44, 2,

Zu sprechen Epischen2—3 Uhr.
»kLS klLD $U £ii QCzSii CäHtm

Pas lmmobilien=Geschäftm  J.Chr. Glücklich
2186  Wilhelmstrasse 50 , Wiesbaden,
empfiehlt sich im All - und Verkauf von Hiinsern und
Villen , sowie zur Mietlie und Vermietlmng von
Ladenlokalen . Herrscliafts -Wolinungen unter coul.
Bedingungen . —Alleinige Haupt -Agentur des „Xordd,
JLloyd “ , Killet » /.u Original preisen , jede Auskunft
gratis . — Kaust - und Antikenhandlung . — Tel 2308

Große

24 Zimmer, Zentralheizung usw.
vis-a-vis dem Kurhaus, sof. zu vk.

Näh. Sonnenbergerstr. 9. 9113

Bad Schwalbach massiv gebaute
Pcnsionsvllla 10 000 M. unter
Taxwert zu verkaufen. 8703

Off. unter P. E. 125 an die
Exp. r>. Bl.

Hypotheken-Verkehr
□ □ □ □ □ Gesuche und Angebote□ □ □ □ □

Geld Darlehen, 5 °/o Zins.
Nalenrückzahlung. Selbstgeber
Dicßner , Berlin 34 , Friedrich¬
straße 249. Rückporto. 37/153

Hypotheken Kapital
an 1. und 2. Stelle, sowie Bank»
kapital per sofort an B-reinsmit-
glieder zu vergeben durch die Ge¬
schäftsstelle des Hans - und

Grnndbesitzervereins,
Lnisenstraße 19 . 6680

m

Lehr-Iflstiful ft Dien-StaiM.
Unterricht im Maßnehmen, Musterzcichnen. Zuschneiden und

Anfertigen von Dainen- und Kinderklcidern wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiesen werden. 4519

Schnittmuster-Verkauf.
Näh ere Auskunft von 9—12 und von 3—6 Uhr.

BW ~ Prospekte gratis uud franko.
Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein, Zttedrichstr. 36,
Gartenhaus l . Stock, iin Hause des Herrn Kölsch.

Betten , gz. Ausstattungen,
Polstermöbel , eig . Anfert.
A. Atzieker, Adelheidstr. 46.
Nur beste Qualitäten, billige Preise.

Teilzabliing. 78
I

Verksdr, 6an6sl un6 Sswsrbs.
* Frankfurt a, 9U  Fr u chtp r e i se, Mitgeteikt von d-r Preis-

notierungsstelle der Landwirtsch iftskammer am Fruchtmarkt zu Frank¬
furt a, M., 28. Oktober Per 100 Kilo gu'e marktfähige Ware je nach
Qual., loko Frankfurt a. M. Weizen, hiesiger, M. 34.00 bis
24.20 3' .2Z Roggen, hiesiger, M. 21.50 bis 00.00 2*,0§, Gerste
Ried u. Psälzer- M. 21.00 bis 22,50 4*,0§. Welterauer M. 20.50
bis 2150 2*,2§. Haser. hies., alter M. 18.80 bi- 19.25 neuer —.—
bis —Mk.  4 *,2Z. Raps, hies. M. 35.50 bis —2 *,4§. Mais
M. —bis —.— —.— Mais La Plata M. 16.75 bis 17.00
2*,4§.

Der Umsatz auf dem Franksurter Fruchtmarktwird durch folgend:
Abstufungen bezeichnet: 1* geschäftslos, '2* klein, 3* mittel, 4" groß,

* § Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1Z flau, 2Z abwarteud, 3s stetig 4Z fest,
5§ sehr fest.

* Mannheim . 28. Oktober. Amtliche Notierung der dortigen Börse
eigene Depesche). Weizen, 25.— bis 25. 25. Roggen, Pfälz., 32,00 bis
23.25 Gerste, 20.50 bis 21.00, Hafer, 19.50 bis 19.75. Raps 36—
bis —Mas —bis —.—.

* Mainz . 25 Oktober (Offizielle Notierung). Weizen 23.25 bis.
24.25 Roggen 21.50 bis 21.75 Gerste 19.75 bis 20.50, Haser 19.00
dis 20.10. Raps —bis —_ _ Mais —dis  —

* Diez , 25, Oktober. Amtl. Notierung. Weizen, neuer, M. 24.38 bis
.—, weißer—.—. NoggenM 21.33 bis — . GersteM.— - Haser

M- 16 60 bis —
* Obst. Bericht der Obstuachweisstelle, Frankfurt a. M.,7. Oktober 1907

Prcjßelbecren— PfirsicheI . Qual . 55—70 2. 30—40. Spaliers
srüchte— Aepfel 1. Qual . 16 —20 2. Qual . 10—15 Zwergobst 30—40.
Birnen I. Qual . 16—25, 2. 8—15. Zwergobst 40 50. Trauben
28—35 Nüsse 16—13. Zwelscheu, 13—15. Quitten 14—18 Kastanien,
eßbare 15—18 alles per Zeiuner.

* Frankfurt , 23. Oktober. Der heutige Diehmarkt  war mit 227
Ockisen, 41 Bullen. 89 » Kühen, Rindern u. Stieren, 240 Kälbern, 503
Schafe und Hämme!, 2160 Schweinen, 0 Ziegen, 0 Ziegenlämm und
0 Schaslämm. befahren.

Ochsen:  a vollfleisch., ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis
zu 6 Jahren 33—86M -. b.  junge , fleischige, nicht ausgenüistete und
ältere ausgemüstete 76—78 Ps.. c mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 63—72. ck. gering genährte leb. Alters —.— M,, Bullen: a. volle
fleischige höchsten Schlachtwertes71—73 M., h. mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 67—69 M., e. gering genährte 00—00 M. Kühe
und Färsen (Stiere u. Rinder) : a. höchst. Schlachtwertes 72—74 M.,
b. vollfleischige, ausgemästete Kühe  höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 67—68 M., c. ältere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Kühe u. Färsen(Stiere u. Riuoer) 56—58 M, ck. mäßig genährte
Kühe u. Färsen (Stiere u . Rinder) 50 —52 M. e gering genährte Kühe
u. Färse» (Stiere u. Rinder) 00—00. M. K ä l b er : n. feinste Mast(Ball.
Mast) u. beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 92—95 Pf., (Lebendgewicht)
54—57 Pf. ,b. mltllere Mast. n. gute Saugkälber ( Schlachlgew.) 84 bis
82 Pf. (Lebendgew.) 49—53 Pf., e. geringeSaugkälber(Schlachtgew.)65—
70Pf. (Lebendgew.) - -M. d. ältere gering genährte Kälber(Frefftr)
00.00.,M. Schafe:  n . Mastlämmer und jünger- Masthämmel(Schlacht»
gew.) 80 bis 82 ^Pf. , (Lebendgew.) —M ., b . ältere Masthämmel
Schladztgeiv.) 74—76 Pf„ (Lebendgew.) —.—. c. mäßig genährte Hämmel
und Schafe(Merzschafe) (Schlachlgew.) 68- 70 Pf. (Lebmdgew.) —.—J
Schweine:  a . vollfleischige der feineren Nassen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1V* Jahren (Schlachlgew.) 62—63 Ps., (Lebendgew.)
49‘/, Pb , b. fleischige(Schlachtgewicht) 60—61, (Lebendgew.) 48' f, Sßf.,
c. gering entwickelte, sowie Sauen und Eber 59- 5«, ck. ausläuoische
Schweine(unter Angabe der Herkunkt) —.—
, H e U . S ' r obmarkt.  Franlsun , 25. Oktober. (Amtl. Notierung
Heu M. 3.00 bis 3.60. — Stroh M. 2.50 bi» 2.60 per Zentner.

Kartoffeln.  Frankfurt a. M. 28 Oktober
Kartoffeln m Waoqonladung per 100 Kilo M. 5.00—5.26

» > un Detailverkauf , „ . 6.00—7.00
Die PreisnotierungS-Kommilsion.



Besonders günstige Gelegenheit

Wiesbaden, Langgaste 12, Rheinstr. 43-
bedeutendste; Werk»er Branche in Mitteldeutschland.

Nr. 254. Mittwoch, 3V. Oktober 1907. Wiesbadener Generalanzeiger. 282. Jahrsang.

Ringtreie Kohlen.
- - Bohlen - tionsum Knton Zami «, llarlftratze 9, X

liefert Kohlen , Koks , Briketts , bester Zechen, zu billigsten Preisen . 8810
Telephon 3542 . _ _

O @ fe © E®Z @ &10 © W Sie sich von meinen auffallend niedrigen

Ausverkaufspreiseiw
5chuhwarenhau§ Franz Uentrup, Michelsberg 1. 7263

8455

(Italer letaler Moppin).
Wiesbaden Marktstrasse 25.

Mrihp von3Uhr ifli. i interessanle iBbenswahre VoriiihnmQen.
Mittwochs und Samstags Programmwechsel.

Direktion : Bernhard Mayer.

Zur Blutreinigung!
Laarmann ’s Teutoburger Waldtee geifc Jahren bewährter und em-

fohlener Familientee, ein magenstärkendes Genussmittel, in tausenden
’amilien regelmässig im Gebrauch. Durch schlechtes Blut entstehen:

Rheuma , Ausschlag , unreiner Teint , Röteln , Pickeln , Hämor¬
rhoiden , Verstopfung , Magenbeschwerden , Fettleibigkeit,
Flechten etc . Besteht aus : Erdbeer- Löffel- TauBendgüldenkr., Krause-
minz , Steinklee , Königskerzen , Anis Je 2, Fenchel , Sennes , Schafg ., Faulbaum,
Lavendel , Flieder , Süssholz je 8, Hufl ., Caraghon , Kamill ., AJtbae , Pfefferm .,
Linden , Sassafras je 4, Bittcrklee , Heidelb . je 1.
Packete 50 Pf., 1 Mk. u. 2 Mk. in allen Apotheken und Drogerieen.

Alleiniger Hersteller: Gustav Laartnann , Berlin S. 59.
i Wiesbaden zu haben: Taunus-Apotheke, Taunusstr.

4421

Herren-liiite -Ausverkauf!
(neueste Formen)

um juräumen und Platz zu schiffen für die neuen
großen Warenposten verkaufe zu enorm billige«
Preise«. — Lodeulifite , Jagdhüte,
Ifaarhüte n. Wollhüte , (Pa. Fitzhüte)

dos Beste iu Qualität,
Herren- u. Kindermützen von 40 Pf. bis zu

den feinsten Sachen.
Stücke . — Schirme.

llmnn’s Hui/ai Wiesbaden
gRgy* av Kelcnenstrassc , 37.

Lieferant des Bearnten-Lereins. 6453

Louis Klein undS. Kraemer,
Sirasjbnrg .N.

Slhutzmarke„Regrita" D. N. P. A. Nr . 02S14.
Anerkannt vorzüglichste Qualitäten

von Mk I .- per Pf», an
Man versuche im eigenen Interesse. 4807

Muter: k.  Ed. Barth, liringerstae 11.

Miedern-MiHir
Blanck,

Friedrichstraße 29, 2. Stock.
Fortwährend Eingang

Pariser MM
Strautzfedern

Fantafiesedern.
Reiher, Vögel. Flügel,
Blumen , F-ilzhüte k. u.
Boas und Stolas.

Besteu. billigste Bezugsquelle.
Bitte genau aus Firma zu achten!

Sinsum-Inuttlur
manch «st

Friedrichstraße 29, 2 Stock,

I », Ausfahren v.Waggons
jed, An, soiv Uebernabme ganzer
Bauten t'fi billigsten Preisen
empfiehlt sich 8239

Karl Güttler,
. Dotzheimerstr. 127, 8239

Gleichzeitig empfehle am Güter-
dahnhos Lagerräume, Werkstätten

derql. zur Veruiieiniiq.

Kiu'lolsrtll
und Ae.fel bester Sorten empfiehlt
billigst 7686
H. Güttler, Dotzbeimerstr. 129

Einmaliger Berliner

ZusdineiOe - Kursus
in Wiesbaden , Mauergasse 21.

Montag, den4. November,
Beginnt die größte Berliner Zuschneide-Akademie, Direktion Maurer , renommierteste

Fachschule bet Welk .Fachschule bet Welk,

4 wöchigen Znfchneide-Uursus.
Einzigste bekannte Berliner Akademie, welche seit 12 Jabren ihre Wanderkurse mit
großartigen Erfolgen über ganz Deutschland ausgedehnt hat. Der Kursus umfaßt
Matznehme« , Schnittzeichnen und Zuschneiden, sowie Anfertigung von

Anproben für
Damenkostüme , Sämtliche Wäsche,
Mäntel konfektion,
Mädchenkleider,
Sportbekleid nag,
Reformkleider,

Herrenmode,
Uniformen,
Knabcngardcrobc.

Die Teilnehmer erhalten das Zeugnis von der Direktion Manrer -Berli» und sind
behufs kostenloser Stellenvermittelungals Direklrieen, Zuschneider usw. gleichberechtigtmir

den Berliner Akademiebesuchern.
Tageskursus von 9 —1 Uhr, Abendkursus von 8 —10 ", Uhr.

Direktor Maurer wird am Samstag , den 2 . November und Sonntag , den
3 . November , Mauergasse 21 anwe,end sein, um Auskunft zu erteilen und
Anmeldungen entgegenzunehmen. Borherige Auskunft und illustrierten Haupt-Prospekt

verlangt man gratis und franko von

Direktor Heinrich Maurer,
Größte Berliner Zuschneide-Akademie,

Berlin , Alexandcrplatz . 4321

u. Kuaben-Garderobc» sind
modern, elegant und

Anzüge, Paletots u, Joppe»
für Herbst n . Winter , Hosen.
Hosen u. Westert sind wieoer
in großer Auswahl bei mir ein-
getroffen. Darun 'er befinden sich
lwcheleg. Sachen in nur neuesten
Fassons, modernen Stoffen und
bester Ersatz-Maß-Nerarbeiliina.
Ir Geld sparen will,

benutze die Gelegenheit und kaufe
in meinem vielseitig bekannten
Spezial -Geschäft für

Gelegenyeitskäufe
Marktftr. 22. 1.,

kein Laden,
im Hause des Porzellangeschäftes

der Firma R « d. Wolf.
NB. Mache ans meine enorme

Auswahl in Schuhwareu auf-
nierlsam. 8416

Ia Mainzer Sauerkraut
Psd. 8^Pfg.

Neue Salz- u. Essiggurken.
Neue holl. Vollhcringe

Stück 6, Dtzd. 65 Pfg.
NeuenRollmops n.Bismarck-

heringe cinpsieyu
Martin Beysiegal

Frieetichstr. 50, Ecke Schwawacher¬
straße vis-a-vis der Jnsanlcric-

Kaserne. 8799

finden schnelle heilem
obos Battrube und

Scfcmerz durch iseiask
Sanoerus*
Methode

(tuetzl. loihitzt)
i Brisctare mit Dimeel
! »leier Gehellter jratls.H
Dr,med.F. Franks

Arzt für Bsinlelien.
Wieshodon , Jferestr , 35

(Haltestelle Itüderstr .)
Nur Mittwoch und Samstag

3—5. 3991

Rote RaholtiiirHeu sind die besten!
IK © te JRabattmaB *keil werden gegen

bares Geld eingelöst,

®K © te Rabattmarken werden in jedem
Geschäft , welches rote Marken führt,
in Zahlung genommen.

Kote Rabattmarken können in jeder
Anzahl im Warenmagazin Fr . Haas,
Friedrichstr . 46, gegen Waren ein¬
gelöst werden. 8907

X Jeder fordere nur rote UoHen . Z

Ringfreie liolflcnI
Kohlen

Koks
Briketts
Brenn- u. Anzündeholz

offeriert in nur Ia. Qualitäten zu
billigsten Preisen

im-
M

Inh. : Carl Ernst.
liif

Gegenüber dem Wiesbadener Tagblatt.
6919

Billigste Bezugsquelle
für

W . ll
Huf- und Heilsalbe,

Maschinen- u. Zylinder-Gele
(gesetzl. geschützte Marken ) , sowie

alle Gele«nd Zette.
5pez. staubfreie Fntzbodenöle.

-II. WM G. IU. ll. i
Svicsbadcn. 1193

liefert in Fuhren und in Säcken frei ins Haus

H.
IB UUII

Parkettboden-Fabrik und Bauschreinerei
Biebrich a . Bll . Telephon No. 13

und Wiesbaden , Bahnhofstrasse 4, Telephon No. 84 .
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